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jener: Boffe, heraus! 


Wichtiger Dieuftzweig der Gruben 
zum Streit berufen. — Nod) ums 
gewiß, wieweit fie der Auffor- 
derung nachkommen. — Mitchell 
iheint von der entitehenden 
Eigenthums = Zerjtörung den 
Sieg zu erwarten. — Kleine IIn- 
ruhen. 


Scranton, Pa., 16. Juni. Nahezu 
100 Yeuer-Boffe in den Gruben ber 
Zadamanna-Region meigerten ſich 
beute, Die Inſpektionen 
vorzunehmen. Sie folgten einer Wei⸗ 
ſung vom Hauptquartier der Gruben- 
ftreifer, um diefe in ihrem Kampfe zu 
unterftüen. C3 beißt, daß Dies mehr, 
als die Hälfte der TFeuer-Boffe in Die- 
K Gegend fei, und wenn das zutrifft, 
o können diefFolgen mohl nicht anders, 
als verhängnigpoll für das Gruben- 
eigenthum fein. Denn bei der Anfamms 
lung von Gas können die Pumpenleute 
auch nicht ihre Arbeit fortjegen, und 
überdies ift die Gefahr einer Erplofion 
eine viel größere. Die Streifer erwar- 
ten, Daß diejenigen Feuer-Boſſe, welche 
noch nicht Die Arbeit niedergelegt haben, 
Died morgen ebenfall3 thun werden. E3 
wird den Grubengejellihaften faum 
möglich fein, für diefe Leute Erfaß zu 
finden; denn diefe Arbeit erfordert be= 
beutende Erfahrung. 

Robinjon, einer der bewaffneten Ge— 
hilfen der Delaware & Hubfon Eo., 
telcher in der Nacht vom Gamftag auf 
Sonntag zu Diyphant durch die rechte 
Zunge gefchofjen wurde, ift noch immer 
: am Leben, hat jedoch. wenig Ausficht, 
Davonzufommen. Man meiß nicht, wer 
der Angreifer war; die Behauptung, 
baß e3 ein Streifer gemejen fei, wird 
bon den Ausftänbigen in Abrede ges 
ftellt. Die Grubengefelfchaft hat eine 
Relohnung von $1000 auf die Feitnah- 
me und Meberführung des Angreifer 

gefekt. 

Milkesbarre, Pa., 16. Juni. Soweit 
fih hier in Erfahrung Bringen läßt, 
waren die Bemühungen der Streiter, 
die Feuer- und andere Auffeher der 
Gruben heute zum Niederlegen der Ar- 
beit zu veranlaffen, nicht jo erfolgreich, 
wie die Gemertichaft erwartet hatte. 
Es läßt ſich ſchwer Auskunft über die 
Zahl Derjenigen erlangen, welche dieſer 
Aufforderung der Streik-Leitung nach— 
kamen; doch glaubt man hier allgemein, 
daß die Zahl nicht groß geweſen ſei. 

Sasper Clark von Toledo, Präjideni 
des Internationalen Truhrleuie-Ver- 
banbeg, traf geitern Nacht bier ein und 
Batte eine Konferenz mit John Mitchell, 
dem Präfidenten des Nationaiverban- 
de3 der Grubenarbeiter. 

Clark fagı, fein Verband [ympathi 
fire vollfommen mit den Grakkkorbei- 
tern und er werde alle Mögliche zur 
Unterftüßung defjelben thun; nöthigen- 


fall3 würden auch die Mitglieder diejez ' 
Verbands zum Gtreif beordert werben. | 
Mithel Hatte auch mit dem Prä- | 


ſidenten vom Gewerkſchafts-Verbaund 
des Weichkohlen⸗Diſtrikts Nr.2, Patrick 
Gildah, eine lange Unterredung. In 
dieſem Diſtrikt ſind etwa 42,000 Weich— 
kohlen⸗Grubenarbeiter beſchäftigt, und 
wie Patrick Gilday ſagt, ſetzten ſie es 
durch, daß die betreffenden Grubenge— 
ſellſchaften die Verſendung von Weich⸗ 
kohle auf die Hartkohlenmärkte ein— 
ſtellten. Wie Gilday ferner ſagt, wollen 
dieſe Leute Alles thun, wozu Mitchell 
ſie anweiſt; er fügt hinzu, es werde 
ſchwerlich ein Generalſtreik ſämmtlicher 
Weichkohlengräber nothwendig ſein, 
denn die Hartkohlengräber könnten auch 
ohne einen ſolchen gewinnen, indem fie 
das Gruben⸗Eigenthum langſamer Zer⸗ 
ſtörung breisgäben. 


Zu Durgna fand kurz nad) Mitier- 
nacht unmeii der „William A.“-Kohlen—⸗ 
grube eine allgemeine Schießerei —8 
doch wurde Niemand dabei verletzt. 
ſind widerſprechende Angaben über F 
ſen Vorfall verbreitet. Bewohner der 
Nachbarſchaft ſagen, mehrere Kohlen— 
und Eiſenpoliziſten hätten nach Mitter— 
nacht die Grube verlaſſen und ſeien von 
einer Anzahl Männer, welche auf ſie ge⸗ 
wartet hätten, angegriffen worden; in= 
beB fei e8 ihnen gelungen, einen Bahn- 
wagen nd Pitiston zu befteigen, ehe fie 
Schaden genommen hätten. Dagegen 
mwirb vom Gejchäftslofal der Lehigh 
Valley Co. gemeldet, es habe blos eine 
Anzahl Italiener eine Feſtlichteit ge— 
habt und dabei Löcher in bie Natur ge⸗ 
ſchoſſen, und der Vorfall Habe fich nicht 
in ber Nähe der Grube zugetragen. 
Bier Kohlen- und Eifen-Boliziften der 
Gefellfchaft, die ihrer Angabe zufolge 
zum 'Befuch von Angehörigen, und um 
Kleider zu befommen, bierber kamen, 
beftreiten ebenfalls, daß fie angeatiffen 
worden feien. 

An der Marwell - Kohlengrube ver 
Lehigh & MWillesbarre Co. trafen 
nädtlicherweile auch noch 15 bemwaffne- 
te Wächter ein, welche biefelben Uni« 
form tragen, wie die reguläre Bun - 
bed- Infanterie. Wie man hört, 
batten fie in der amerifanifchen Armee 
auf den Philippinen = Injeln gedient 
und waren bei ihrer Ankunft in der 
Stadt New York jofort von Vertretern 
ber — Geſellſchaft engagirt 
worden 


Pawtuckel, R.J. 16. Juni. In un⸗ 
keine 


jerer Stadt 'felbft tamen noch 


weiteren unruhen in Verbindung mit 
dem Straßenbahn - Streif por, — 
mohl aber im Vorftabt - Gebiet und in 
bem benachbarten Central Falls. Die 
700 Mann Milizfoldaten konnten diefe 
Ruheftörungen nicht verhindern. Anlaß 
dazu gab die Wiederaufnahme des Be- 
triebes der eleftrifhen Straßenbahn, 
ber jeit den Unruhen am legten Don- 
nerfitag eingeftellt war.. Die Demon- 
ftrationen waren jo agareffiver Natur, 
daß die Straßenbahn = Gefellfchaft e3 
Thließlich nothmendig fand, den Be- 
trieb auf’3 Neue einzuftellen. Ehe an 
eine Wiederaufnahme deffelben gedacht 
werben fann, müffen mehr Truppen in 
Gentral Fald und den Vororten po 
ftirt werden. In Central Fall mar 
'zu einer Zeit die Qage fo drohend, daf 
einen Mafchinengefhüg geladen und | 
auf die Menge gerichtet murbe, mäh- | 
end zwei Kompagnien . Marine- -Sol- | 
baten den Befehl befommen, in bie 
Menge einzubringen. 
Warren, D., 16. Juni. 200 Ange- 
ftellte der ‚Warren City Boiler Worte" 
legten heute die Arbeit nieder, weil der 
Präfibent ihrer Gewerifchaft von den 
Beamten jener Geſellſchaft entlaſſen 
worden u 
| Brammell, W. Va., 16. Juni. Meh- 
rere Hundert Streifer in ben Kohlen⸗ 
feldern von Flat Top und Tug River 
haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
Ungefähr ebenſo viele ſtehen noch aus 
und ſcheinen jetzt deſperat zu werden. 
Etwa 100 bewaffnete Streiker haben 
einen Marſch nach Pocahontas ange— 
treten, um eine Einſtellung der Arbeit 
in den Gruben dieſes Diſtriktes herbei— 
zuführen. Es dürften bald Truppen 
aufgeboten werden. 
| Detroit, 16. Juni. Hier wurde heute 
die Konvention des Internationalen 
Verbandes der Schuh- und GStiefelar- 
heiter eröffnet. Die Verhandlungen 
dürften fünf Tage in Anfpruch neh: 
men, folen indeß nur NRoutine-Ge- 
ſchäfte umfaſſen. 

Baltimore, 16. Juni. Die 14. Jah— 
reskonvention der International 
Printing Preßmen's Aſſiſtents 
Union“ von Norbamerifa trat bier zu= 
fammen und wird Bi8 Freitag in 
GSitung bleiben. Ueber 200 Delegaten 
find aus den Ver. Staaten und ana 
da erfchienen. &3 find viele michtige 

| Fragen zu erörtern. 


Die Allinoifer Demotraten. 
Morgen tritt der Staatsfonvent in Spring- 
field zufammen. 
| Springfield, Su., 16. Juni. Es ilt 
erit faum bie Hälfte der Delegaten für 
die demokratiſche Staatskonvention 


net wird, und auch die meiſten Führer 
ſind noch nicht da. Doch läßt ſich be— 
reits ſagen, daß die Konvention eine 
der konſervativſten demokratiſchen 
Staatskonventionen in Illinois ſeit 
einer Reihe Jahren ſein wird. Es wird 
als ſicher bezeichnet, daß die anzuneh— 
mende Prinzipien - Erflärung nichts | 
von W. %. Bryan und der Freifilber- | 
Frage erwähnen, fich indeß jcharf ge 
gen „Regierung dur Einhaltsbefehle“ 
| ausfprehen wird. Samuel Alfchuler | 
J iſt zum Vorſitzenden des Reſolutionen⸗ 
Ausſchuſſes beſtimmt. 


Dürre in Texas. 


Dallas, Tex. 16. Juni. Der Zus 
ftand der Feldfrüchte infolge der lan 
| cen Dürre ift anhaltend bebentlich. 
Zwar fiel am Sonntag bier ein leichter 
Hegen; doch mar berfelbe nicht bedeu- 
tend genug, um bon irgenbmelcdhem 
Nuten zu fein. Berichte aus dem jüd- 
lichen und dem mittleren Zeras exge⸗ 
ben durchloeg eine Verſchlimmerung 
der Verhältniſſe. In vielen Gegenden 
ſoll das Welſchkorn buchſtäblich ver— 
brannt ſein; auch die Baumwolle leidet 
ſchwer. 

Zu Taylor werden morgen zwiſchen 
11 und 12 Uhr alle Geſchäfte einge— 
ſtellt, und es werden Gebete um Regen 
dargebracht werden. 

Hunderte von Stück Hornvieh wer— 
den blos der Dürre wegen weggeſandt. 


Prinz Heinrich als Taufpathe. 


Nem York, 16. Juni. Prinz Heinrich 
bon Preußen hat die Herzen von Hrn. 
und Frau Chriftoph Blume von Nem- 
art, N. 3, erfreut, indem er einmwil- 
Iigte, ala Jaufpathe — natürlih nur 
dur Stellvertretung — ihrer Zmil« 
linge zu fungiren, welche an demfelben 
Tage das Licht der Welt erblidten, ala 
die neue Yacht des Katjerd vom Stapel 
gelaffen wurde. Die Zimillinge erhal- 
ten die Namen Wilhelm und Heinrich. 
Syür jeden der beiben Knaben hat Prinz 
Heinrich eine Anmweifung auf eine an- 
ftändige Summe gefdidt. 

Dampfer geftrandet. 

Block Island, R. J. 16. Juni. Der 
Ozeandampfer Frodetica.⸗ ein öſter⸗ 
reichifches Schiff, welches für die Bes 
förderung bon Obft von Mittelmeer: 
Plägen nach Amerika verwendet wird, 
und am 16. Mai von Zrieft über Ba: 
lermo nad New York und Philadel- 
phia abgegangen mar, ift am ſüdöſt⸗ 
lichen Theil unferer Infel in bichtem 
Nebel aeftrandet. Er befindet fidh 
jet in bebenflicher Lage. 

5 Cpfer eines Woltendrudhs, 


Barre, Bt., 16. —* Ein Ben 
bruch verurfacht in biefer Gegend gr 

Ben Eigenthumsfhaben, und außerbem 
berloren zu Mibblefer 5 Bahndebien- 
ftete dadurch, daß ein Güterzug in eine 
er hineinfuhr, ihr Le- 


Der — iſt * ange⸗ 
Brücken iſt gi ftiebfertiger ns 


ſchwollen, — eine 


eingetroffen, weſche morgen hier eröff⸗ 


Chicago, Montag, den 16. Zuni 1902.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Befriedigt mine. — 


Palma äußert fi} gegen den Zuderzoll- 
Rabattplan. 


Wafhington, D. K., 16. Juni. Prä- 
fident Palma von Kuba bat dem Prä- 
fiventen Roofevelt angebeutet, daß fei- 
ner, Palma’ "Ueberzeugung nad, der 
Rabatt = Vorfchlag betreff3 des fuba- 
nifchen Zuckerzolles nicht nur an ſich 


ſpielig, und die Vertheilung des Ra- 
batt3 im Einzelnen beinahe unmöglich 
feın werde. 


57. Kougreh. 


Wafbington, D. R., 16. Juni. Der 
Genat jehte bie Srörterung der Sith- 
maifchen Ranal-Borlage fort. 

Vorher brachte Teller (Kolo.) eine 

| Refolution ein, welche folgenden Sn- 
halt bat: Da e3 unthunlich ericheint, 
in der jegigen Kongreß-Seflion einen | 
poftenmweifen Bericht über die Einnab- | 
men und Ausgaben aller Gelber in Ku- 
ba, während der Bejegung der Inſel 
durch die Ameritaner, auszuarbeiten, | 


| 


| 


i 


fo fei ber Kriegafefretär erfucht, menig= | 


fteng poftenmweife Nechenfchaft über bie 
Zahlungen aus den öffentlichen Tyonds 
as einzelne Perfonen oder Korporatio- 
nen zur Förderung der Handel3-Ge- 
genjeitigfeit zmifchen den Ver. Staa- 
ten und Kuba zu fenden. 

Kean (New Zerfey) proteitirte gegen 
bie jofortige Erörterung der Refolu- 
tion, und diefelbe wurde daher zurüd- 
gelegt. 

Eine Zeitlang berieih der Senat die 
„London Dod Eharges Bill“ weiter. 

Der Senat milligte in einen Kon- 

| ferenz-Augfchuß beider Häufer zur Er- 
zielung einer Einigung über die Vor— 
| {age zum Schuß des Präfidenten u.f.m. 

Auch wurde eine Vorlage gegen Ver- 
falfhung von Nahrungsmitteln, Ge— 
tränfen, Droguen u. f. 5. im Diftrikt 
Kolumbia und den Territorien auf’3 
Tapet gebracht. 

Das Abgeordnetenhaus ſtimmte den 
Senats-Zuſätzen zum Flotten-Etat 
nicht bei; die Vorlagen wurden an ei— 
nen Konferenz-Ausſchuß geſandt. 


—ñ —— 


Ausland. 


Nadı dem Krieg. 
Schon 16,500 Boeren haben die Waffen 
niedergelegt. 


Sondon, 16. Juni. Nach den neuejten 
Berichten aus Südafrika haben 5i8 jeßt 
im Ganzen 16,500 Boeren die Waffen 
niebergeiegt. 

| mübt, den Boeren alle möglichen Ge- 
| — zu erweiſen. 


land, war das Signal für begeiſterte 
| Kundgebungen. Ym Nu mar 


| 


| 
| 


Die Briten find jebt be= | 


+ General Wiantey. 


Berlin, 16. Juni. General a. D. 
Mantey ift nad furzer Krankheit ge= 
ftorben. Er ging aus einem preu- 
Bifchen Dragoner = Regiment berbor, 
und hatte in den Kriegen 1864, 1866 
und im Kriege gegen Frankreich als 
Generalftabs-Offizier und Wbjutant 
fich vielfach ausgezeichnet. 

(Weitere Depifhen und Notizen auf der Innenfeite.) 


— 


Zolalberidt. 


Schmeihelhafte Einladung, 


Mayor Harrifon hat telegrapf;iich 
eine Einladung zu dem am Donnerftag 
ftattfindenden Empfang de3 Tilden 
Klubs von New York erhalten, bei mel- 
chem Er-Präjident Cleveland, der frü- 
dere Gouverneur Aill und Senator 
| Bailey Anfprachen halten werden. An- 
geblich ift der Manor auf den befonde- 
ten Wunſch von Hill in fo dringender | 
| Weile eingeladen morben, mie ihm | 

perjön- 
liche Depefche fchicte, in ve Icher er ihn 
aufforberte, jich zu dem Empfang ein- 
zufinden. Der Mayor fühlt fich na- 
türlich fehr geichmeichelt, erflärte aber, 
daß er die Einladung nicht annehmen | 
fönne, weil ihn wichtige Amtsgejchäfte 
bier fefthielten. 


Unfihtbare Automobile. 


Zu den verfchiedenen Gattungen bon | 
Selbjtfahrern, welche hier im Gebrau- 
che find, ift eine neue getreten, nämlich 
da3 unfichtbare Automobil. E3 befigt 
diefe Eigenfchaft allerdings nicht für 
alle Augen, fondern ift blos nicht zu 
eben, wenn der GSteuereinfchäßer 
fommt, um fich nach dem Werthe der 
Fahrhabe des betreffenden Steuer— 
zahlers zu erkundigen. Bis jetzt ſind in 
der Liſte der Aſſeſſorenbehörde nur 70 


Automobile verzeichnet, obwohl es in 


der Stadt Chicago mindeſtens die 
ſechsfache Anzahl gibt. Die meiſten Be— 
ſitzer haben ihre Selbſtfahrer aber an— 
derweitig untergebracht, und wenn der 
Sendbote der Aſſeſſoren in ihr Haus 
kommt, ſo ſind ſie nicht ehrlich genug, 
um ſich als Eigenthümer eines Auto— 
mobils zu bekennen. 


—— — —— — 
Unter Vorbehalt. 


Die Union Traction Company hat 
heute dem Mayor brieflich die Benadh- 
richtigung zugehen laſſen, daß ſie be— 
reit ſei mit dem ſiadträthlichen Ver— 


kehrsausſchuſſe über die Erneuerung 


De Weis Erz | 


einen imLager zu Winburg, Oranjes | 
' Vorbehalt, daß fie nicht etwa Verzigyt 


der | 


| wadere Rämpe bon Taufenden bon | 
ı ihrer Gejellichaft zuftehen. 


| Boeren, Frauen und Kindern umtringt, 


| die alle die Hände des Helden ſchütteln | 


mollten. 
| Tifh und hielt eine Anfprade. Er 
lobte ven Muth der Boerenfrauen mäh- 
rend des Krieges, 
getragen habe, die Boeren zum Aushar⸗ 
ren anzufeuern. Zum Schluß ermahnte 
er ſeine Zuhörer, auch der neuen Regie— 
rung loyal zu ſein. 
habe es ſo beſchloſſen. Einem chriſt⸗ 
lichen Volke, wie dem der Boeren, ge— 
bühre es, treu zu ſein. 

Die bisherigen Pferchlager werden 
nun in Vorraths-Lager umgewandelt, 
bon mo aus den, auf ihre Fyarmen zus | 
rüdfehrenden Boeren Lebensmittel und 
andere nothiwendige Artitel geliefert 
werben. 
ben Burghers wird die Regierung die | 
Frauen und Finder verforgen, mäh- | 
rend die Männer die armen mieder | 
inftandfegen. 

Lima, Peru, 16. Juni. Die peruas 
nifche vreff⸗ dringt in die Regierung, 
ſich auf das Eifrigſte darum zu be—⸗ 
mühen, 
Auswanderung nach unſerem Lande zu 
veranlaſſen. 


Thomafcdte freigeiproden. 
Unerwartetes Derdift eines Schwurgerichts 


Berlin, 16. Juni. Der Agent Tho- 
majchle, melcher angellagt mar, den 
Geldverleiher Eduard Löffler durch 
Gift umgebracht und beraubt zu haben, 
iſt vom Schwurgericht des Landgerichts 
J freigeſprochen worden. Der Prozeß 
war auch ohne, den vor einigen Tagen 
erfolgten Selbſtmordverſuch des Ange— 
klagten veich an Senſationen und för— 
derte intereſſante Dinge aus dem 

„dunklen Berlin“ zu Tage. Thomaſchke 
Batte immerdar feine Unjchuld be- 
theuert. 


Rerferviiten » Streit in Finnland. 
Helfingfors, 16. Juni. Zahlreiche 
finnifche Referniften haben fich gemwei- 
gert, der Einberufung zu den jährlichen 
Uebungen in der ruffifchen Armee Fol- 
ge zu leiften. Berichten aus 346 ver 
513 Diftrifte Finnlands gemäß find 
bon den dort einberufenen Referviften 
184 Prozent der Einberufung nicht ge- 
folgt. In 80 Diftrikten leiftete nicht 
ein einziger Mann dem Einberufungs- 
Befehl Tolae. 
Bom venezueliſchen Bürgerfrieg. 
Willemfladb, Euraffao, 16, Xuni. 
Nachrichten aus Venezuela befagen, daß 
hie Revolutionäre bereit? am 7. Xuni 
La Guaira, den Seehafen der Haupt: 
flabt Caracas, angriffen. Die Regie- 
rungs-Streitfräfte bombarbirten u 
rauf Maiquetia, eine Vorftadt von La 


Guaita, fomohl von den Strand-Forts, 
wie- bom venezuelifchen Rriegeichiff 4 
ine An- r 


„Miranda“ aus. Dabei joll e 


ſüdafrikaniſche Boeren zur 


Der General ſtieg auf einen 


gefunden habe. 
der viel dazu bei- 


Er meinte, Gott 


| 
| 
; 


Auf Wunfh der heimfehren- | 


I 


ihrer Gerehtfame zu unterhandeln, 
doch mache fie hierbei ausdrüdlich den 


leifte auf die Rechte, welche ihr unter 
dem auf 99 Jahre lautenden TFreibrief 


* Chefinfpeftor Barry vom Bauamt 
berichtet, daß er dag St. Qufeg Hofpi- 
tal in der denkbar beiten Verfafjung 
Er fährt nun auf ber 
Süpfeite mit der Infpizirung der Ho» 
fpitäler fort. 


Kurz; und Neun, 


* Ein gemiffer, in Lomell, Maff., 
anfälliger John O’Hara hat die hie- 
fige Polizei erfucht, die nöthigen amt» 
lichen Belege über das Wbleben von 
Page D’Rourfe zu verichaffen, der im 
| Jahre 1868 mit Hinterlaffung eines 
Vermögen? bon 7 Millionen Dollars 
hier berjtorben jein fol. Da die hier 

n Betracht fommenden Aften bei dem 
= Brande zerjtört morden find, 
fo wirdO’Hara, wenn er die gemünfchte 


verfchiedenen Kirhhofegefelfchaften zu 
Rathe ziehen müfjen. 

* Der fünf Monaie alte Frant 
Ezopta, Nr. 166 Welt Chicago Abe, 
erlag heute ben Brühmunden, die er ges 
ftern Nachmittag durch einen Fall in 
on Warme beißen Waflers erlitten 

atte. 


Bem rkenswerthe Ballonfahrt. 


Aus Köln wird berichtet: An einer 
Luftfahrt betheiligte ſich hier ganz vor 
Kurzem eine Kölner Dame. Die Caitin 
des Bankier Loui3 Hagen fieg mit 
zwei Offizieren der Garnifon im Bal- 
Ion „Berfon“ von Deut aus auf. Bei 
ſchönſtem Wetter überflog der Ballon 
in einer Höhe von 1000 Metern den 
Königsforſt ſüdlich von Bensberg und 
das Thal der Agger. Bei dem Orte 
Bilkerath wurden die Luftſchiffer von 
dichten Wolken derartig umgeben, daß 
ſie von ihrer Gondel aus kaum die Ku— 
gel des Ballons ſehen konnten. Ein 
Verſuch, den Ballon unter den Wolken 
zu halten, mußte aufgegeben werden, 
da die Wolken nur 300 Meter über der 
Erde hingen und es unten anfing, reg= 
nerifch zu werben. Bon 300 Meter bi8 
2000 Meter war dichtes Moltenmeer, 
und au; in biefer Höhe nichts von der 
Sonne zu fehen, ein Zeichen, daß die 


Bemwölftung noch bi mindeftens 2500 . 


Meter hoch reichte. In 2000 Metern 
Höhe bevedte ftarfer Schneefall den 
Ballon. Da bei den anormalen Witte: 
tungsverhältniffen der Wallaftver- 
brauch ungewöhnlich groß. war, jo fa- 
ben fich die drei Ballonpaffagiere ge 
ziwungen, ihre Fahrt früher 
ala ibmen-gerabe ber inte 
wöltungsbeobadtungen lieb 
war. Bei Don kleinen im 

iſchen Lan ng in bieten 
—— öber die Landung un von 


anten Be- 


beenden, 


— A a und fein Leute — Fa 


| Nominations⸗Konvente. 


Faſt ausſchließlich Irländer von den Demo— 
fraten als Kandidaten für die £egi>- 
latur aufgeftellt. 


In dem Nominations-Fonvent des 
21. Senatäbezirf3, melcdher Heute in 
Conmways Halle, Ede Late Straße umd | 
Weſtern Avenue, abgehalten mourbe, 
führte John %. Mahoney den BVorfik. 
Herr Roger Sullivan, der die 27 Dele- 
gatenftimmen der 14. Ward in der Tas 
Ihe hatte, beherrfchte die Lage unum= 
Ihräntt, und die Delegaten bon der 
17. und der 35. Ward (zufammen 24) 
fügten fi mit möglichfter Anmuth in’s 
Unvermeidliche. Als Kandidat für den 
Staatsfenat aufgeftellt wurde Andrem 
D’Conmell, ala Kandidat für das Ab- 
georbnetenhaus ein aemwifler B. M. 
ı Mitchell. Diefer erhielt 48 Stimmen, 
| fein Gegentandidat Eraft3, der frübere 
| große Mann des Bezirks, nur deren 

| drei. Zum Vertreter ded Bezirks im 
| ER wurde William Kelly 
| beitimmt. 

Die Konvention des 31. Senaiäbe- 
| zirf3 trat heute Vormittag in Heinens 
| Halle, an der Larrabee Straße, zu= 
‚ fommen, Der Anwalt Martin Des 

laney wurde al? Kandidat für den Se- 
nat aufgeftellt, für dag Unterhaus no- 
minirt murden John CE. Weibell und | 
Robert Rerfhbam. Alderman Sulli— 

| ban führte den Vorfig in der Ber- 
| fammlung und murde von biejer ala 


Vertreter bes Bezirt3 in den Partei- | 


ausſchuß gemählt. 

Im 1. Bezirk wurden die Delegaten 
der 2. Ward von denen der 1. über- 
ftimmt. Als Kandidaten aufgeftellt 
wurden: Für den Senat: Wm. E. 
Alan; für das Unterhaus: Samuel ®. 
Arrand. Thomas MeNally wird den 
Bezirk im Partei-Ausſchuß vertreten. 

Im 2. Senatsbezirk wurde Francis 
E. Donoghue einhellig für das Unter— 
haus als Kandidat aufgeſtellt. Zum 
Vertreter des Bezirks im Parteiaus- | 
ſchuß gewählt wurde Thomas Fitz— 
gerald. 

Im 3. Senaisbezirk machte ſich ein 
großer Mangel an Harmonie bemerk— 
bar. Xohn PB. Hopkins hatte die 
Mehrheit der Delegaten hinter fich und 
feßte e3 durch, daß Michael Maher 
für den Senat nominirt wurde und 
Richard E. Corrigan für da® Unter— 
haus. Dann murde die Konvention 
für vertagt erflärt. Die Führer der 
Minderzahl beriefen aber eine zmeite 
Konvention ein- und ftellten auch noch 
3%. B. Dillon ala Kandidaten für das 
Unterhaus aus. 
ih, ob diefes Vorgehen für jtatthaft 
erklärt werden wird. 

4. Senatöbezirt. — Für das Unter— 
haus aufgeftellt worden find Edward | 
Gummings und Jfaac Miller. Michael | 
3. Doberty wird den Difirift im Par- | 
teiausfchuß berteten. 

Von der Konvention des 5. Senats: 
bezirt3 wurden aufgeftelt: für den 
Senat— Ed. T. Wade; für das Un- 
terhbaus— Michael €. Hunt. Dapid ©: 
Leon wurde zum Vertreter des Bezirke | 
im Bartetausfehuß bejtimmt. 

6. Senat3bezirt. — Für das Unter= | 
haus nominirt wurden M. 2. Mefin- 
ley und Theofil Kwidzinski. 

9. Senatsbezirk. — Für den Senat 
iſt Edward J. Fainey nominirt wor— 


den; die Kandidaten für das Unter- 


haus ſind Anton Cermak und Thomas 
Deady. 

11. Senatsbezirk. — Für den Senat 
aufgeſtellt wurde Murry E. Pearſon, 
für das Unterhaus J. E. Dohyle. Zum 


Auskunft erlangen will, die Bücher der —— Beh Sezirts im Parteiaus⸗ 


ſchuß iſt J. J. Long gewählt worden. 
13. Senatäbegirt — Für den Senat | 
nominirt wurde William R. Bomes 
für das Unterhaus Henry ®. Meetern. 
15. Senatäbezirf. — Für den Se- 
nat: Cyril R. Yandis; für das Unter: 
haus: 2. Fligel und Beter Knolla. 
17. Senat3bezirt — John Powers 
| wurde einftimmig für den Senat no- 


minirt; die Kandibaturen für das Uns | 


terhaus erhielten Thomas Haran und 
John Noonan. Yames MecGinley 
wird ald Vertreter des Bezirf3 im 
Parteiausſchuß ſitzen. 

19. Senatsbezirk. — Für den Se— 
nat aufgeſtellt wurde M. J. Stanton; 


für das Unterhaus find Ridard €. | 
Burfe und J. T. Prendergaft nominirt | 


worden. Ym Parteiausfhuß wird MW. 
R. Stidmore den Diftrikt vertreten. 

23. Senatsbezirt.— Für den Sena:t 
Roß E. Hall; für das. Unterhaus: 
Kohn ©. Clart und Geo. Emmide. 
Zum Pertreter im Parteiausfchuß ge- 
mählt wurde Frank Delaby. Nahezu 
die Hälfte der Delegaten verließ vor 
Beendigung der Nominationen dieHalle 
und that jih in einem benachbarten 
Lotale.ald zweite Konvention auf, bie 
fih aber bis zum Montag .vertagte, 
ohne Kandidaten aufgeftellt zu haben. 

25. Senat3bezirt — Für den Senat 
aufgeftellt ift red McEleneghan, bie 
Kandidaten für das Unterhaus find 
Fred Landmeffer und Jgnatius Camp» 
bel 


27. Senat3bezirt — Für den Senat 
nominirt wurde Alderman Kunz, für 
das Unterhaus aufgeftellt morben ift 
—* rid I. Harmon. €3 ging auf dem 

dent äußerft ftürmifch zu, und ehe 
bie Nominationen gemacht wurden, bet= 
fieß Alderman Xohn . Brennan mit 
fämmtfichen Delegaten der 18. Ward 
das Berjommlungslofal— Normannia 
der Milmaufee Ave. — mit ber 


— 
* 


Es fragt ſich natür-⸗ 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


a % ö * AT n ; ER TERN ; * — Bye FE ES IER I ne 
r : t . * —— & — — * or: “ * un Da * * — * Dr 5. a 4 2 * 
* 8 Er ; Ba R ? Gr x > r * * * 
* * * ® ” — —2 — 2 — 
9 4 0 F 


14. Jahrgang. — 


her auch zuſehen, ob er ohne fie e | Mu ge= 
wählt werden könnte, 

Ehe e3 zur Spaltung der Konvention 
fam, hatte man fich in derjelben etwas 
Weniges geprügelt. Daß es nicht zu | 
Blutvergießen am, war nur dem lIm- 

| ftande zu danfen, daß Ald. Brennan | 
| feine Leute zurüdhielt. Diejer verfügte 
in der Konvention über 34 Stimmen, 
Kunz hatte deren 40 auf feiner Seite. 
| Brennan räumte deshalb das Tyeld, 
| aber er ift, mie gefagt, entfchloffen, 
| Kunz bei der Wahl keinen Beiftand zu 
leiſten. 

29. Senatsbezirk. — Für den Se— 
nat aufgeſtellt wurde Joſeph Martin; 
für das Unterhaus wurden M. J. 
Kelly und Michael M. C. MeNulty no— 
minirt. 


Retter in der Noth. 


Der Lincoln Park Poliziſt Olſon rettete heute 

Charles Anderſon und deſſen fünf— 

jähriger Sohn vom Tode des 
Ertrinkens. 

Adolph Anderſon, ein bejahrter 
Mann, ſprang heute Morgen am Fuße 
von Belmont Avenue in den See, um 
feinen 5jährigen Sohn Charles zu ret- 
ten. Bater und Sohn hätten aber ein 
naffes Grab gefunden, wenn der Lin- 
coln=Bart-PBolizift Olfon nicht al Ret= 
ter in der Noth erfchienn wäre und Bei- 
de vom Tode des Ertrinfens gereitet 
hätte. Die Gereiteten wurden ber 

! Rutfche nach ihrer Wohnung, Nr. 770 
Perry Str., geichafft. 

Außer Olfon waren nur zwei Ber: 
fonen Augenzeugen des Unfalls. Sie 
ſahen, wie Vater und Sohn uniergin— 

gen, trafen aber keine Anſtalten, die 

Verunglüdten zu retten. 
| Der Knabe war vom Ende der Mole 

in den See gefallen. 

ihm zur Zeit den Rüden zugewandt | 
| hatte, hörte feinen Hilferuf, drehte fich 
| um, und jab feinen Sprößling auf den 
| Wellen treiben. Obne einen Augenblid 
zu zögern, entlebigte fih der Vater 
feines Rodes und fprang in das Waf- 
fer. Yhn verließen die Kräfte, ala 


Dlfon ihm nadfprang, ihn padte und | 


auf die Mole brachte. 
Dlfon dem Knaben zu Hilfe, der fich | 


Dann ſchwamm 


Der kleine Knabe ſagte, als er 
feſten Boden unter ſich fühlte: „Ich 
wußte gar nicht, daß Papa ſo gut 
ſchwimmen kann.“ Er hatte wenig ge— 
litten. Sein Vater aber erholte ſich 
erſt nach geraumer Zeit wieder, nach— 
dem er gründlich „gerollt“ worden war. 
— —ñ — — — 


hatte. 


Bielfpradige De Derhandiung. 


In der heutigen m Verbandlung im 
Gerichtähofe von Richter Dunne muf- 
ten nicht weniger al& drei verfchiebene 
Dolmeticher zu Rathe gezogen werben, 
| da die Mehrzahl ver Zeugen 


fteben. 
ı zur Zeit der Morbprozeß verhandelt, 
in meldem Charles Sofolomäti der 
| Angeflagte ift, und zwar mird er be- 


| fchuldigt, mährend einer Prügelei einen | 


feiner Gegner, Namen? Yohn Weiß, 

erichoffen zu haben. 
| der zweite Prozeß, welchen der Ange 
Hlagte zu beitehen hat. Bei dem erjten 
fonnten fih bie Gefchmorenen nicht 
einigen. Sotolomati behauptet, daß er 
in Notömwehr gehandelt habe. 


Angeblihes Mikverftändnif. 
Alderman Henry Fid von der 9. 
Mard betrat eine Barbierftube im 
Ghetto und verlangte, rafirt zu mer- 
| den. Der Verfehönerungsrath ſchien 
| nicht recht verftanden zu haben. Er 
fragte: „Soll Alles runter?“ „Ja— 
| wohl,“ antwortete der Stabtvater, 
„und zivar recht gründlich.“ Dann 


nidte er ein. Als er erwachte und fein | 


Konterfei im Spiegel betrachtete, 
glaubte er, der Schlag müffe ihn rüb- 
ren. 
Billardfugel. Er war außer fih und 
fchimpfte, wie ein Rohrfpag. Das 
Uebel ließ fich aber nicht ungefchehen 
machen. Der Barbier entjchuldiate 
fih damit, daß er faljih  verftanden 
hätte. ‚ie begab fich nach der Repier- 
made an Marmell Str. und flagte der 
| Polizei fein Leid. Er behauptete, das 
Opfer von pölitifchen Feinden gemor- 
den zu fein, fand aber nicht das er- 
boffte Mitgefühl. Das Sprichwort: 
„Wer den Schaden’ hat, braucht für 
Spott nicht forgen,“ bemahrheitet fich 
ipieber einmal. 


* Der Sfjährige Alman Dwight, 
welcher noch bis vorgeſtern als Modell⸗ 
macher in den Werkftätten ver Bullman 
Car Company gearbeitet hatte, wurde | 
beute in feinem Zimmer im Kofthauje 
Nr. 121 Watt Ave, von feiner Wir: | 
thin, rau Margret Siwark, entfeelt | 
orgefunden. E38 wird bermuthet, daß 
er an Altersfchwäche ſiarb. 


werter · vutea· ¶ tumndigt für die nähften 24 

elhnten die - folgende Witterung an: 
bicago Bet end: Deute Ubend und mors 
= Bu. ler heute Racdt; morgen eis 
; eig orboftwinde, die morgen ber» 


116 wein 

Ylimeis Rat Abend und * fübler 
im öftlichen und f Biden Theile heute Ubend; mors 
gen wärmer im nördl Theile; R. aus Ror⸗ 


Jadiana Klar hier Sente, aus Rechen. mergen; fühle 


bente Naht; Winde 
Rieder-Mıhigan: Fi beute- Ubend und morgen; 
etwas fühler za acht; — ans Norden 
BWisconiin: Klar pen d morgen; Tübler 

4 zb; mer gen wärmer; 
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Sein Bater, der | 
| Dalton zu erlangen, da er ſein Geſchäft 


| 
an einem Pfeiler über Wafler gehalten | 
| 
| 


nur | 
| deuffch, böhmifch oder polniih ver | 
| E3 mird in jenem Gerichtähof | 


&3 ift dies fchon | 


Sein Schädel glänzte mie eine | 


-für- 


Anzeigen. 


Fo. 141 


— 


Aus dem Bundesgericht. 


| Obgleich heute Herbert Robinfon gel- 
| tend machte, daß feine Gejundäeit der- 
artig geihmwächt fei, dab eine Gefäng⸗ 
| nißhaft ihm verhängnigvoll werden 
fönnte, berurtheilte ihn Ri chter Kohl⸗ 
ſaat doch wegen Mißbrauchs der Poſt 
| zu betrügerifchen Zwecken zu einem Jahr 
| Haft im County-Gefängnik zu Diron, 
I SO., und zu $500 Geldbuße. Robin- 
| jon batte bis zum Auguſt v. J. unter 
| der Firma Frederick E. Parker 
& Co. im Affociation = Gebäud: 
unter dem Dedmantel eines Börfen- 
maller = Gejhäfts ein Schwindeluns 
ternehmen betrieben, ı.elches ihm nad 
Angabe des Poſt-Inſpettors Maper 
! $40,000 einbrachte. ?5red. Barker, ein 
Er Mitglied der Firma, entlam 
| mb mußte jich bisher feinerBerhaftung 
zu entziehen. Vor zwei Jahren murbe 
Robinfon eines unter der yirma Bart- 
lett, Frazier & Compann betriebenen 
Schwindelunternehmens wegen zu ſechs 
| Monaten Gefängniß terurtheilt. 
| Der Wirth John H. Da’on, 4I31N. 
| Clark Straße, einer der befannteften 
Bolitifer der 21. Ward, wurde heute 
bon Richter Kohljaat zu einer Gelb- 
buße von $4000 verurtheilt, meil er bie 
Bundespoft dazu mißbraudt hatte, 
Hunderte von Leichtgläubigen mit ei- 
nem Lotteriefchwindel hereinzulegen. 
Er wird fich freuen, fo leichten Kaufes 
dabongefommen zu fein, denn erftens 
foll er bei feinem jauberen Gefchäft 
viele Taufende verdient haben, jo daß 
die ihm auferlegte Buße ihm nicht all» 
zu mwebe thun wird, und zweiien® war 
das jchon das zweite Mal, daf er fi 
megen deöfelben Vergehend vor dem 
| Tribunal einzufinden hatte, 
| Die Bundesbehörde fand es nicht 
leicht, genügendes Beweismaterial gegen 


| augenſchei nlich nach den Rathſchlägen 
| eines geriſſenen Advokaten betrieb 
Erſt nachdem die Poſtinſpeltoren ſchon 
mehrere Monate auf der Lauer gelegen 
hatten, gelang es ihnen, eines der von 
Dalion durch die Poſt verſchickten Looſe 
abzufaſſen. Daraufhin wurde eine 
| Hausfuchuna bei ihm vorgenommen, bei 
melcher Gelegenheit etwa 50,000 folder 
Loofe aufgefunden wurden. 

Nicht fo glücklich kam Joſeph Hol—⸗ 
den, alias Wilſon und Riley, dwon. 
welcher wegen Falſchmünzerei zu fünf⸗ 

jähriger Zuchthausſtrafe 
wurde. 
| Mal, 

Zuhthaufes in Joliet öffnen. „ Holden, 
zer der Ver. Staaten fein folf, Befaßte 
jich hier mit der Herftellung von Halb- 
| boffarftüden, melde dann von mehres 
| ren Spießgejellen, die inzmijchen auch 
ſchon abgefaßt worden ſind, in Umlauf 
geſetzt wurden. 

Thomas O'Neill, der Chef der 
Zentral-Agentur der Chicagoer Pfand» 
leiher, Nr. 21 Quincn Str., welcher der 
| mibbräuchlicden Benußung der Boft zu 
' betrüigerifchen Zmeden angeklagt mat, 
| ftellte Heute vor Richter Kohlfaat den 
Antrag auf Gewährung eines neuen 
| Prozeffes und auf Stundung des Ur- 
theild. Der Antrag murbe abaemie- 
| fen. Eine halbe Stunde ipäter befand 

ih O’Neil im County-Gefängniß, mo 
| er eine ſechsmonatliche Haft zu ver— 

büßen haben wird. 

O'Neill hat der Polizei vor ſeiner 
Verhaftung viel zu ſchaffen gemacht. 
Poſt⸗Inſpektor Farrell ſammelte das 
Beweismaterial gegen ihn. Obgleich 
der Angeklagte geltend machte, daß 

ſeine Kunden für ihr Geld den vollen 
Werth erhielten, ſo erklärte Richter 
| Kohlſaat doch, daß ſein Geſchäft 
nichtsdeſtoweniger auf Schwindel be— 
ruhe. Der Beweisaufnahme gemäß 
hatte er an ſeine auserkorenen Opfer 
Briefe geſandt, die „Ein alter Freund“ 
unterſchrieben waren, und in welchen 
er ſie bat, einen verpfändeten Artikel 
einzulöſen. Den Briefen lagen ges 
fälſchte Pfandſcheine bei. Die Per⸗ 
ſonen, welche auf die Briefe ——— 
ermittelten zu ihrem Nachtheile, daß 
ſie die eingelöſten Pfandobjekte überall 
hätten billiger neu kaufen können. 

Joſeph Strauß, alias Mar Milan, 
welcher in ber vergangenen Woche in 





der Eounty-ail einen Selbftmorbber- 3 
Sabren 9 
Strauß. fol = 


fuch machte, wurde zu brei 
Zudthaus berurtheilt. 
ebenfalls ein Meifter in der Funft der 
Herftelung von falfchen Silbergeld 
fein unb murbe hier verhaftet, als er 


ben Verfucdh machte, eine ſeiner Nach⸗ 


ahmungen in einer Wirthſchaft an der 2 


23. Straße an den Mann zu bringen. 


* Rev. E. ©. Saunderfon, feit einer 
| Reihe von Kahren der hiefige Vertreter 
der Anti-Saloon-?iga von Ylinois, 


bat einen bon der Anti-Saloon-Liga ” 


| von Indiana an ihn ergangenen Ruf 


j 


geſiedelt. 


Liga, geworden. 


* Vor einigen Tagen fiel das 5 Jahte 
alte Söhnden von George Hart 
ton, 104 R. Artefian AUoe., beim 


zu Boden und rigte fich das Knie in > 


faum wahrnehmbarer Weiſe an er. 
toftigen Nagel. Geftern jcwoll bad 


Bein dermaßen an, bak bie Eltern ai 


nen Arzt riefen, aber menfchliche 


tam ſchon zu fpät, Es hatte nz 
bergiftung eingeftellt, und 


unge * unter den Vereinen s 


verurtheilt 
E38 ilt dies bereit3 da8 briife © 
dat ih ihm die Pforten des 7 


| der einer der gejchichteften — # 


angenommen und ift als ihr Super= — 
intendent nach Indianapolis übers @ 
Sein Nachfolger ift William 7 
H. Underfon von Springfield, der Di- 7 
berige Superintendent ber Jlinoifer > 


* 


— 





Bon U. MR. Großer. 
(10. Yortfegung.) 
0 Mötgen reife ich ab, magft Du ba- 
"gegen fügen, was Du wit, und nie im 
"Reben werbe ich Dich mwieberfehen. Du 
 AMannft die Sade nad Belieben ver- 
 Nufchen, kannft ben Leuten fagen, ich 
© jet geitorben. Zu fürdten haft Du 
© ih Don mir, ich habe ja meber 
TE et) 
Dich in ſpäteren Jahren vergeſſen, 
vielleicht Dir verzeihen, aber ſollte i 
© Hundert Yahre alt werben — Dich 
— — n, mit Dir ſprechen werde ich nie 
wieder.“ 
Sie brach ab und ſtarrte den Gatten 
mit zornfunkelnden Augen an. Wie 
ein ſoſender Wildbach hatte ſich 
Groll Bahn gebrochen. Seht gebot ſie 
Reginald durch eine Handbewegung, 
ihr den Weg zur Thüre freizugeben. 
— Sir Reginald war kreideweiß, aber 
mnur die angeſchwollene bläuliche Ader 
auf ſeiner Stirne verrieth die innere 
Erregung. Während Alice vor Wuth 
bebte, war er außerordentlich kühl und 
gemeſſen, und nur der Rlang ſeiner 
Stimme hätte einem Zuhörer verrathen 
nnen, daß der Sturm in ihm noch 
weit gefährlicher tobte, als in ihr. 
„Alte Fairfar,“ begann et mit pein⸗ 
Ucher Deutlichkeit, „eſtatte mir, Dich 
noch einen Augenblid aufzuhalten“ — 
er ſiellte ſich zwiſchen ſie und die Thüre 
— „th bin aänzlich einverftanden mit 
Deinen Abfichten. Se eher wir ung 
trennen, deito beffer. ch begehrte feine 
rau, bie mid, verbächtigt und ber 
achtet; eine rau, die mid ſo be— 
surtheilt, will ich nicht mieberfehen. 
- Eine Frau, die mir nit einmal bie 
Möglichkeit gönnt, meine Unfchuld zu 
E  Ihemeiien, jondern mich ungehört richtet 
= Mund verurtheilt, Tann meinen Namen 
" Mühren, aber nicht mein Weib fein. 
Mas gu Deinem äußeren Behagen bie 
Pe fahn, Toll gejchehen — über Ein» 
" igelheiten fann ich mich jet nicht auße 
* Apreden. Du kannt hier weiter leben, 
(biB unfere Zukunft geklärt fein wird. 
"Die Tochter Deines Vaters nimmt in 
‚meinem Haufe biefelbe Stellung ein, 
‘iule meine berftorbene Mutter, au 
mern Du anders darüber venien foll- 
Het; die meiner Gattin hätte ich ihr 
Hreilich nie einräumen jollen.” 
Zraufhein und Ring am fich neh» 
nd, verließ er mit diefen Morten 
- bad Bimmer. 
F 2 $n der Halle eilte Geoffroy auf ihn 
kau unb hielt ihn am Arme feft, 
er Nun, Rer, bat fie Dir gejagt... .” 
Aulles,“ verjebte Reginaldb, ihn uns 
eaurbig abjegüttelnd und in bie 
Bibliothek tretend. 


Icch glaube kein Wort von der gan⸗ 
en Geſchichte,“ verſicherte Geoffroy, 
Ser ihm trotz ſeiner Abwehr gefolgt 
ar, „und Alice ift ja da3 reine Kind 
mit ihrem Hitzköpfchen. Daos legt ſich 
E: path — ich fenne ihre pullanifchen Zur 
-  Mänbe!" 
Wenn Du mir eine Liebe anthun 
willſt, ſo rede jetzt nicht,“ ſagte Sir 
Meginald, im Zimmer hin und her 
raſend. Geh' hinunter und ſag', daß 
der Dog Cart vorfahren ſoll — den 
„Drachen“ ſollen ſie einſpannen und 
meine Reiſetaſche in den Wagen legen, 
wie ſie ankam.“ 

Wozu denn, in aller Verrücktheit 
Namen?“ 

Ich fahre mit dem Nachtzug nach 
Londbon.“ 

„Dil Du bei Sinnen, Mann?” 
„Darüber bin ih mir nit Klar,” 
 merfebte Reginald, fich über die Gtirne 
—*2 „aber eins mweiß ich gewiß, 
En Alice und ich für immer gefchieben 
ſind.“ 


- Berehligter. Stol? 


VII Kapitel. 

Derlorene Liebesmühe. 
4 Daß der Sturm in den oberen Re- 
i ge bes Haufe auch im Dienft- 

‚botenzimmer Aufruhr erregte, ift feldit- 
 Merfländlih. Man befprach die Beus 
> Higen Vorgänge bei Tiich und beleuch- 
> tete fie von allen Seiten. Gufanne, bie 
 Rungfer, that auf allgemeines Berlans 
© igen fund, daß fie Dienftag Abend in 
= Wen Salon getufen worden fet unb ihre 
een ohnmächtig am Boden lie» 
gend gefunden habe, daß Laby Fairfar 

nn zwei Tage lang daß Zimmer ges 
- Hbütet und nichts zu fich genommen habe, 
"als ein wenig Ihee, daß fie ben ganzen 
E: wie eine Wahnfinnige vor fih Bin» 
B arrt und bon Zeit zu Zeit unter 
" Kheiken Thränen einen Brief gelefen 
BE 


N Hans Scott, der Reitknecht, ſagie 
” Kaud, daß er auf Befehl des Kutfchers 
© ben Heren um acht Uhr mit dem Dog 


Reginald nie befferer Zaune 
fen fei, al& bei ber Ankunft. Nach 
er Ergeben babe er gefragt, und da⸗ 
gelprodgen, daß er morgen bie 
b mitreiten werde, dann habe er 
eine Zigarre angeftedt, die Zügel 
mmen und fei in feinem gemöhn» 
> Wichen, tajenden Tempo feelenvergnügt 
E efahren. 
2! Eine Stunde daranf, er habe gerabe 
gu Nacht gegeflen, da fei Herr Geoff» 
" eon felbft heruntergelommen und habe 
Abm befohlen, fchleunigft anzufpannen, 
weil Sir Reginald mit dem Nadhtzug 
Et wolle. Dann feien fie Es Bahn⸗ 
= hof gefahren, al$ ob der Böfe Hinter 
n ber fehte. Sir NReginald habe 
"gtrabe noch Zeit gehabt, in ben Zug zu 
E Pr n;: Reifetafche und Dede 
Er gen liegen geblieben, 
Daß zwiſchen Sir Reginald und fel- 
Braun etwaß vorgefallen wat, bars 
waren Alle einig, aber Riemand 
' Bonmnte fich rlihmen, bie Veranlaffung 
eh Streites zu kennen. s 
Wim folgenden Morgen kam Regi⸗ 
meld Thon zur Fyrühftdäzeit zw bem 
E „Sum Sutnt! Du eh ja grad 
ME : ber dee 
ir, „Sturm gehabt im Kanals“ 


ee - 


— — — 


den Trauſchein hinreichend. „Du weißt 
ja davon — glaubſt Du daran?“ 

„Salt mir nicht ein,” verſicherte 
Markt, immer noch eiftig fauend. „So 
wenig, ald wenn meitt eigener Name 
auf dem Wilch fände.“ 

„Und Du, Helene?” fragte Sir Re- 
ginalb meiter. 

„Ih ebenfo menig, NReay. Der 
Schein tft ja gegen Dich, aber mein 
Glaube an Dich ıft nicht erfchüittert — 
danach hätteft Du gar nicht zu fragen 
Be fagte Helene zwifchen zwei 

hlüdchen The. „Wenn Du Did 
nur fehen und mit und frühflüden 
mollteft, ftatt jo ungemüthlich da zu 
ftehen! Nimm menigftens eine Taffe 
There und laß uns bahn Rath halten.” 

Sein Anblid ging ihr zu Herzen. 
Er fah aus, als ob er nicht eine, fon= 
dern viele fchlaflofe Nächte Hinter fich 
gehabt hätte, und wenn er auch nicht 
minder tadellos gefleivet war, als 
fonft, jo lag doch in ber ganzen Er- 
Iheinung eine Gleichailtigkeit, eine 
Stumpfheit, bie fie erjchredten. 

„Nein, dante — ich könnte nichts 
hinunterbtingen. Euch Beiden brauche 
ich alfo nicht mein Wort darauf zu 
geben, daß diefer Traufchein eine nie- 
berträchtige Falfchung if. Ich babe 
nie bon einer Fanny Cole gehört, ge- 
fchtveige denn, fie geheirathet. In- 
wiſſentlich muß ich mir einen Todfeind 
geihaffen haben, deflen teuflifche Rache 
mein Haus umftürzt und mir mein 
Weib entfremdet.“ 

„Ja, glaubt denn Alice daran?“ 
rief das Ehepaar wie aus einem 
Munde. 

„Sie ſagt es. Alice erklärt mir, daß 
ſie ſich nicht mehr als meine Frau be— 
trachte und mich nie wieder ſehen 
wolle. Sie will Looton verlaſſen und 
irgendwo mit meiner Tante Fane in 
Zurückgezogenheit leben, um mich ber- 
geſſen zu können.“ 

„Reginald!” rief Helene „Das 
fann Dein Ernft nicht jein!” 

„Spaßhaft fommt mir die Gefhichte 
wahrhaftig nicht bor.” 

„And Du haft ihr nicht den Kopf 
zurechtgefegt?" fragte ber Vetter mit 
Nachdruck. 

„sh gab ihr mein Ehrenwort, daß 
ich unſchuldig ſei, ich habe ihr vernünf— 
tig zugeredet, bis ſie mich ſelbſt faſt 
zum Wahnſinn trieb. Was ſie ſagte, 
könnte ich Euch nicht wiederholen — 
ber Schluß mar, daß fie mir ihren 
Trauring binwarf — bier ift er.” 

Er griff in die MWeftentafche, zog den 
Ring heraus und legte ihn auf den 
Tiih. Diefer greifbare Beweis ,ver- 
feßte das Ehepaar in . beftürztes 
Schweigen. 

„sch braudte Dir ja nicht zu Jagen, 
Reginald,“ hob Frau Helene dann 
plöglih an, „mie jung und unerfahren 
Alice ift — noch nicht Achtzehn! Nas 
türlih bat ihr die Sache einen furdt- 
baten Stoß berfeßt, und übel berathen 
mar fie obendrein durch Fräulein Syane, 
bie ich, mie Du meißt, nie aufleben 
fonnte. Nimm Deine Frau nicht allzu 
baftig beim Mort — fie Tiebt Dich von 
ganzer Seele.” 

„Wenn Du geitern Abend zugegen 

emwelen mwärft, mürbeft Du das bezivei- 

Fein,“ warf Sir Reginald troden hin. 
„5% babe ihr übrigens heute früh ge- 
Trieben, daß mich noch acht Tage lang 
ein Brief im Klub erreiche — falls fie 
anderen Sinnes merben folltee Acht 
Tage gebe ich ihr Frift, ihre Heftigfeit 
zu bereuen, dann nehme ich bie mir ge= 
botene Freiheit an und meinen Beruf 
mieber auf. Glüdlicher Weife ijt mein 
Abfhiedsgefuh noch nit abgegangen. 
Yegt muß ich fort — heute über acht 
Tage feht ihr mich wieder.” 

„Unfinn! Du bift doch unfer Gaft!” 

„Nein, Mart — ich danke Dir. Ahr 
mwürbet einen ruhelofen, unleiblichen 
Hausgenofien an mir haben. In Zeit 
bon einer Woche werbe ich mich gefaßt 
und gefammelt haben, unb, falls e3 
nicht anders fommt, in mein Schidfal 
ergeben fein. Mittlerweile werde ich 
weder Zeit noch Gelb fparen, um ben 
Schurken, der bie Bubenftüd einer 
Yalldung verübt hat, zu entlarven.“ 

„Reginald, das kommt nicht von 
einem Mann,” bemerkte Helene. „E3 
thut mir leid, bon meinem Gefchledht fo 
niebrig denfen zu müffen, aber fo etwas 
thut nur eine rau.” 

„Meine liebe Helene, wenn Du müß- 
teft, wie Elein die Zahl meiner Damen- 
befanntichaften ift, jo mürbeft Du bag 
nicht behaupten! Nein, da hab’ ich 
denn doc eine beffere Meinung bon 
den Frauen!“ 

Nach ber verabrebeten Fyrift von einer 
Mo — ſich Sit Reginald richtig 
als Tiſchgaſt in Weſſex Gardens ein. 
Er war nicht mehr der hohläugige, ver⸗ 
men Mann, fonbern ruhig und ge- 
ammelt, wie ein Menfch, den fein 
Schidfal ereilt und ber ed ohne Wider- 
ireben 3 —8 nommen hat. Von 

lice war fein Brief gelommen — feine 
Pläne ftanden feit, und nah Tifch 
wollte er fie den Verwandten eröffnen. 
Sp viel theilte er der Hausfrau mit, 
als fie die Treppe Hinuntergingen. 

Die atjährige Hilda und der fechs- 
jährige Norman erjchtenen beim Nach- 
tifch voller Jubel, ben befonderz gelieb- 
ten Onkel Regh wiederſehen zu dürfen. 
Uber der Ontel war heute fad“ — 
von Geſchichten, Papierſchiffchen und 
Schattenhaſen leine Spur. Freilich 
ließ er Hilda auf ſeinen Rnien ſihen und 
gab ihr mit der Ruchloſigleit des un⸗ 
erfahrenen Junggeſellen Trauben und 
Krachmandeln im Ueberfluß, aber ſonſt 
war's wi echt geheuer mit ihm, und 
beibe Sinber berichteten der MWärterin, 
daß Ontel Regy gar nicht gelacht, gar 
nicht —* hübſchen weißen Zähne ge 
geigt habe und krank ſein müfle. 

„Run, heraus mit ber Sprache!” 
jas%« ae mer als 

n ee eingoß. 
bißher erreicht, —* — Und = baft 
Du vor?" 

„Den Traufchein Habe ich einem be- 

kn Boligeifnfier en . 
a en ee⸗ 
apore ne unb mid) vom fünf- 
ten ‘in’ bnte Qufarenregiment 

das Februar 
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Abendpoli⸗⸗ Chieago, Montag, den 16. Zuni 1902. 


Ameritanifher Bürger. 
Erzählung von €. dv. Wald: Bedbtwig. 


* alte Jens Harſſen war aufge⸗ 
regt. 

„So“, ſagte er zu ſeinem Sohne und 
blieb vor ihm ſtehen, „alſo nach Ton⸗ 
dern ſollſt du — zur Geſtellung mußt 
du — und ſehen wollen ſie, ob du gut 
genug biſt zum Kanonenfutter!“ 

Auch Iwer Harſſen, dem Jungen, 
war nicht wohl dabei. Er war über 
die enge Heimath des nordfrieſiſchen 
Marſchlandes nicht hinausgekommen 
und hatte noch kaum Soldaten geſehen, 
deſto mehr aber von ihnen gehört. 

„Wer weiß“, wandte er ungewiß ein, 
„ob ſie mich nehmen werden —“ 

„Dich nehmen?“ fragte Jens Harſſen 
ſpöttiſch. „Ja, ſag' ich dir! Du 
ſchielſt nicht und haſt nicht einmal 
X-Beine oder Plattfüße — dich wer— 
den ſie in den bunten Rock ſtecken. 
Himmelkreuz! ich könnte aus der Haut 
fahren —“ 

„a, hin muß ich aber body —“ 

„sa, natürlich, und bag ift es, mas 
mit nicht in meinen Kopf will. Wer 
befiehlt uns? Der Preuße? Wollen 
wir denn Preußen fein? Haben mir 
nicht einen anderen König gehabt?” 

Die Bäuerin, eine Frau mit fompa:= 
thiſchen Zügen, ſagte beſchwichtigend: 
„Du übertreibſt immer gleich, Jens. 
Erſt wollen wir doch abwarten, ob ſie 
ihn haben wollen, und dann können 
wir immer noch weiter darüber reden.“ 

Jens Harſſen ſchätzte ſeine Frau hoch 
und vermied es, ſich gegen ſie hinreißen 
zu laſſen. Deſto heftiger fuhr er den 
Sohn an. — 

„Mach nicht ſo'n Jammergeſicht!“ 
rief er erboſt. „Steht der Bengel da, 
als ob er nicht bis drei zählen könnte! 
Duckſt du dich ſchon im Voraus? Herr—⸗ 
gott, ſo ſollie dich die Helge Lornſen 
ſehen, die würde ſich bedanken für ſo 
einen markloſen Kerl! Raff dich zu— 
ſammen, geh hin und frag ſie, was ſie 
von dir wollen — —“ er dämpfte die 
Stimme zum Ziſchen — „und wenn ſie 
das blaue Tuch bereit halien, daß du 
nur ſo hineinfahren kannſt — dreh 
ihnen eine Naſe — über die Grenze 
'rüber — verſtehſt du mich. Aber jetzt 
mach, daß du hinauskommſt; draußen 
gibt's auch noch zu thun.“ — — 

* * * 


Nach einigen Tagen ſattelte Iwer in 

der Frühe einen Braunen und trät den 
ſauren Ritt nach Tondern an. Als er 
am Nachmittag zurückkam, hing er 
ſchlotternd auf dem Gaul, ſtieg auf dem 
Hofe ſteif aus dem Sattel und 
ſchwankte auf die Eltern zu. 
* „Na?“ herrſchte der Vater ungebul- 
dig. 
Iwer nickte bejahend mit dem Kopfe, 
als ob er damit genug ſagte. 

„Gezogen?“ fragte Frau Harſſen. 

„Zur — — zur Kavallerie —“ 

„Alſo nicht mal zur Infanterie, wo 
er noch mit zwei Jahren hätte freikom— 
men können!“ polterte Jens Harſſen 
aufgebracht. „Himmelkreuz! Ich will 
lieber Haus und Hof verkaufen, als 
daß ich das zugebe! Ueber die Grenze 
gehſt du mir, Bengel, und wenn ſie 
mich dann ſchikaniren wollen: ich kom— 
me nach, und auf meinen Hof können 
ſie auch einen Preußen ſetzen. —“ 

Iwer hockte verzweifelt in ſeiner 
Kammer, bis der Abend nahte und er 
ſich erinnerte, daß Helge Lornſen zu 
kommen verſprochen hatte. 

Iwer ſchlich ſich aus dem Hauſe und 
ging ihr ein Stück den Fahrweg ent⸗ 
lang entgegen, Sie hatte ihn bald er- 
fannt und eilte auf ihn zu. 

„Ra?” Fraate fie, wie am Nachmit- 
tag Iwers Vater. 

Der angehende Soldat ſtotterie die 
verhängnißvolle Antwort. 

Der freudige Ausdruck ihrer Züge 
verſchwand ſofort. 

„Geh, du!“ ſtieß ſie hervor, und die 
großen blauen Augen ſprühten zornig 
zu ihm hinüber. „Und deshalb ftehft 
und ftotterft und meinft, daß du gleich 
fterben mußt? Und bein Water — 
was fagt der?“ 

„Ich ſoll Grenze 
gehen — 

„Und was willſt du thun?“ 

„I weiß noch nicht!” 

Sie trat dicht an ihn hevan, und ihr 
Athen ftreifte ihn. — 

„Wenn du —“" fie betonte jebes 
Mort erregt — „das thuft, ift e8 auß 
mit ung!” 

„Wenn ich maß thue?“ 

„Wa3 dein Vater will!” 

„Du meinst, ich fol —” 

„Denn dir an mir eimaß gelegen 
i u 


„Über der Vater?“ 

„Er wird fich darein finden.“ 

„Wenn ber fid) was in ben Kopf ge 
fegt Hat —“ 

„Schmweig! Du ftedft dich hinter ihn, 
teil du felbft nicht willft, weil du’3 mit 
ber Angft haft, weil du fein Mann bift 
— und wenn du fliehft — daß ift feig 
und erbärmlich.“ 

„Ih mwerbe mit beinem Water re- 
ben!” fügte fie energifch Hinzu. 

„Das wirft bu nicht“, gab er gereizt 
zurüd. „Ich werde Schon allein heraus- 
Dam mas ich will; dazu brauch’ ich 

ich nicht.” 

Sie ftieß ihn von fich. 


über bie 


u 


„So mach, was du willſt, du! Aber 


behalt, maß ich dir geſagt hab'!“ 
* * — 


Einige Wochen nach der Geſtellung 
und Aushebung kam der Looſu 
ein. fung#- 

Ausgehoben zu ben erften Garbes 
Din BE nad Berlin. 

m “ 


ib zurüdbenten fann, 
ihn verfaufen müßte, 
mürbe e8 mir bo jime: fallen, Wenn 
du aber über die Grenze nad) Däne- 
mark gingft, mürbe mir nicht anderes 
übrig bleiben. Alfo daraus fanıt nichts 
werden. Möthig ift e& aber auch nicht, 
wenn du nicht nach Dänemark, fondern 
— nad Amerita gehft.” 

Er räufperte fi und ließ eine kurze 
Paufe eintreten. 

„Da — wirft du in fünf Jahren 
Bürger, und wenn du amerifanijcher 
Bürger bift, dann fannft du ruhig zu- 
tüdtehren, und fein Menich kann dir 
wa3 anhaben. Das foftet 'war; aber 
batauf fol es mir nicht anfommen. Ich 
werde dir zmweitaufend Thaler mitgeben, 

her du einverftanden bift. Beſchlaf 
ir's.“ 

Iwer legte ſich aber nicht ſchlafen, 
ſondern ſchlug den Weg nach dem Lorn— 
ſen'ſchen Hofe ein. 

Helge hatte ihn erwartet und em» 
pfing ihn vor der Hausthür. 

„Wos willſt?“ fragte fie mit beeng- 
tem Athen. 

„Von dir nichts, Deinen Vater will 
ich fprechen“, gab er zutüd. 

„Der ift drin —* Sie wies ihn 
nach der Wohnftube. 

„Suten Abend,” grüßte Jwer ben 
Bauern befangen. 

„Na, künftiger Soldat,” Tcherzte 
Peter Lornjen, der allein im immer 
wat, „findeft Du auch mieber 'mal zu 
una?“ 


babt, fo Ian 
und. menn 


„sch mollte Euch was fragen,” ber: 
ſetzte Iwer ſtockend. 

„So? Na, dann frag’ zu!” 

„hr jeid in Preußen drin gemejen: 
iſt es da⸗— mwar’t hr — hat es Euch 
da gefallen?” 

„Satwohl, mein ung, aber jehr.” 

„sr kennt meinen Bater, der mag 
bie Preußen nicht.” 

„Marotten, Iwer; laß Dich dadurch 
nicht beirren. Dein Vater iſt eigenſin— 
nig und vorläufig nicht zu bekehren. 
Aber Du wirſt bald ſelbſt hingehen 
und Dich wohlfühlen. Oder — haſt 
Du Angſt?“ 

„Ein Bischen,“ bekannte Iwer. „Iſt 
der Dienft hart?” 

„yür einen jungen, fräftigen, gejun- 
den Menfchen wie Du? Laß Dir keine 
laufen vormachen!“ 

„Vater will nicht zugeben, daß ich 

Wird 


diene.“ 

„Wil niht? Sieh mal an. 
aber zum Glüd nicht gefragt werden.“ 

„Er will mich fortſchicken — nad 
Amerika.“ 

„Ach was!“ 

„Er will mir Geld mitgeben, und 
nach fünf Jahren ſoll ich wiederkom— 
men.“ 

„Und dann?“ 

„Als amerikaniſcher Bürger,” er: 
gänzte Iwer. „Da können ſie mir nichts 
mehr anhaben.“ 

Lornſen lachte beluſtigt auf. 

„Was Dein Alter ſich nicht Alles zu—⸗ 
* Schneidet ſich aber, der gute 

ens —“ 


ich Dir ſagen, mein 
Jung. Zurückkommen kannſt Du, das 
iſt richtig. Aber blos zum VBeſuch. 
Merkſt Du was?“ 

„Nicht für immer?“ 

„Das könnte Dir ſo paſſen. Andern 
vielleicht auch. Aber da iſt ein Riegel 
vorgeſchoben. Willſt Du Dich nicht 

wieder hinüber bemühen, mußt Du 
ſchon ſo gut ſein und den Dienſt, vor 
dem Du ausgekniffen biſt, nachholen.“ 

„Ich hab' mir's ſchon ſo halb ge— 
dacht,“ geſtand Iwer ein. 

„Wann mußt Du antreten?“ 

„Oktober.“ 

„Du haſt noch Zeit zum Ueberlegen.“ 

„Ja. Gute Nacht.“ 

Peter Lornſen lachte hinter ihm her. 

„Bangbürx!“ höhnte er in den ſtrup— 
pigen Bart. „Und an ſo'n Hans 
Fürchtenich hängt ſich das Mädel!“ 

* * * 


Imwer mied den Vater mehr als je; 
er war in fich gefehrt. 

An einem Abend zu Anfang Septems 
ber trat fein Vater zu ihm in die Kam- 
mer. 


Good enouch 
for anybody' 


„Hat die Muderei bald ein Erbe?“ 
fragte er mit verhaltenem Drößen. 
„Das Geld Itegt bereit; mad‘, daß Du 
jebt forttominft!” 

Iwer ſchwieg. 
brachte er mühſam hervor: rs 

ns werde gehen ‚Bater.“ 2 

„Na, ebnlih! Ich habe Dir einen 
dänifchen Paß beforgt. Von Fopen- 
bagen reift Du meitr. Wann willft 
Du —?“ 

„Morgen, Vater.“ 

„Schön. Je eher, je lieber! — — 

Siver mar merfwürbig Mill. 

„Ich komme gefundb wieder,” ſagte 

je beim Abſchied zu det weinenden 
| Mutter, die ihn feft an fich drüdte und 
| ihm dann mit den guten, thränengefüll- 
| ten Augen nachblidte, fo fange fie feine 
| Geftalt fehen konnte. 

Auf feinen Wunfh Hvar er ganz 

| allein gegangen. 

An ber Grenze ber Tleinen Gemeinde 
faß Helge Lornſen am Wegrand. 

„mer, geh nicht!” bat fie den Ge: 

| Tiebten; 

„sh muß!“ gab er weich zur Ant» 

| wort. 
| Sie barg in jähem Ungeftüm das 
| Gefiht in die Hände, und ein Schlud)- 
zen rüttelte fie. 
|“ „Wergiß mic) nit“, Bat er Teife, 
„bergiß auch nicht, daß ih dich allein 
lieb babe." — — — 
* * * 

Es war mit einem Male ſtill gewor⸗ 
den auf dem Hofe Harſſens, und das 
Fehlen Iwers machte ſich unerwünſcht 
bemerkbar. 

Jens Harſſens ging gegen feine for: 
ftige Gemohnbeit in’s Wirthähaus und 
juchte fo die Zeit tobtzufchlagen. 

MH einiger ud erwartete et 
den Anfarig Oktober und ob bie Be: 
hörden kommen und ſich nach Iwer er⸗ 
kundigen würden. 

Der Mann des Geſetzes ſtellte ſich 
aber nicht ein, und als der Oktober 
vergangen war, ohne daß eine Nach— 
frage nach dem Verſchwundenen er—⸗ 
hoben worden wäre, begann Frau 
Harſſen etwas aufzuathmen. 

„Vielleicht kommt überhaupt Nie— 
mand mehr“, äußerte fie zu ihrem 
Manne. 

Jens war nicht recht überzeugt, ehet 
über das Verhalten der Behörde et— 
was befremdet, antwortete aber doch: 

„Ja, das kann ſchon ſein“, und 
ſuchte ſich ſeine Ausſage ſelbſt durch 
die Motivirung zu beglaubigen: „Es 
iſt ja nichts Neues bei uns, daß die 
jungen Leute ſich beizeiten aus dem 
Staube machen — da haben ſie ſich 
vielleicht nachgerade daran gewöhnt 
und drücken ein Auge zu, weil weg 
doch mal weg iſt. Geſtellt hat ſich un— 
ſer Junge nicht, das ſehen ſie; daß er 
nicht darauf wartet, ſich holen zu laſ⸗ 
ſen, werden ſie ſich auch wohl ſagen! 

Weihnachten rückte heran, und die 
Pickelhaube ließ ſich nicht blicen. Sie 
kam auch nicht, als über die ſchneebe⸗ 
freiten Aecker wieder der Frühling ins 
Land zog. Die Pidelhaube kam über 
haupt nicht, und Nens Harifen und 
feine Frau hätten befteit aufathmen 
fönnen, wenn nicht durch daß Außblei> 
ben auch jebes Lebenszeichens von Siver 
eine andere Sorge für jie heraufde- 
ſchworen worden wäre. 

„So habe ich das freilich nicht ge— 
meint“, grollte der Bauer, „daß er uns 
ein halbes Jaht lang warten laſſen 
oder überhaupt nicht ſchreiben ſollte. 
Und das konnte er ſich doch ſelbſt an 
den Fingern abzählen, daß wir natür— 
lich endlich von ihm hören wollen, wo 
er ſteckt und was er treibt. Aber der 
Bengel iſt ſein Lebtag ein Dämlack ge— 
weſen und wird wohl auch nie geſcheit 
werden. 

„So ein Brief braucht ja auch lange 
von drüben bis zu uns.“ 

„Das wohl; aber ſieben Monate?“ 

„Die erſten kannſt du nicht mitrech⸗ 
nen, Vater; da ſolſte er ja nicht ſchrei⸗ 
ben.“ 

Als ein Jahr vergangen war, verlor 
Jens Harſſen die Geduld und ſchaffte 
— Unwillen in heftigen Ausfällen 

uft. 

„Iſt das nun die Möglichkeit!“ 
brauſte er auf. „Unſere einzige Sorge 
iſt der Bengel geweſen von klein auf, 
nichts haben wir ihm abgehen laſſen 
— und ſo lohnt er uns! Baare zwei 
Taufend habe ich hm mitgegeben; nicht 
die paar Pfennige für eine Marke hat 
er für uns übrig! Taag und Nacht ha— 
ben wir keine Ruhe, und er lebt in ber 
Ferne herrlih und in Freuden und 
bat für uns feine Gebanten’ mehr.” 

„Herrlich und in Freuden?” mieder« 
holte Frau Harffen die Worte ihres 
Mannes. „Könnte er — fünnte er — 
nicht auch kranf fein?“ 

Jens ftugte nur einen Augenblid. 

Krank? Der?” polterte er. Hat 
den auch nur einmal der fleine Finger 
weh geiban? Leichtfinnig, ohne Herz 
ift der Bengel! Wir können fo lange 
warten, fage id) dir, bis feine Taſchen 
leer find — dann mird er fich vielleicht 
auf und befinnen. Aber dann -joll er 
warten; und-mwenn er und alle fünf 
Tage einen Klagebrief Ihidt — nicht 
einen Heller rüd’ ich mehr heraus für 
ven Bruder Leichtfuß!“ 


„Run find bald zwei Jahre herum“, 
ftöhnte Xens Harfjen beim Naben bes 
zweiten Serbfte. „Die Ernte, bet 
Viehftand — Alles ift befler, als es je⸗ 
mal3 war — und — und — ich habe 
doch feine rechte Freude daran. Wenn 
ich e8 auch nicht jagen wollte, Mutter, 
du wüßteſt eö ja doch.“ 

„So ftil“, beitätigte bie Bäuerin, 
„bift du noch nie gemefen.“ 

Nach einer Baufe fepte fie mit einem 
Anfall von Schluchzen Hinzu: 

„Du Haft eö gut gemeint, Vater; 
aber recht war e# doch wohl nicht, und 
darum müflen wir e8 nun tragen. Und 
wenn er sioß lebt und i 
fommt, wir fa 
fein, nicht?“ 


Nach einer Meile 


2* 


—* 
in der gehäbt“; fo 


* — EEE 


Zum Unglüd fielen Jens auch noch 
— über amerilaniſche 

Zuſtände in die Hände, die kein roſiges 
Bild entwarfen und mit dem Kraftſatz 
ſchloſſen: „Der Revolber ſitzt überaü 
loder, und ein Menſchenleben gilt nit⸗ 
* weniger als im Lande des Dol⸗ 
lars. 

„Lebt Iwer denn noch?“ fragte ſich 
der Bauer ſtockend. 

Jetzt wäre gerade die Dienſtzeit zu 
Ende“, rechnete er, als et an einem kla⸗ 
ren, ſonnigen Herbſtſonntag nach dem 
Kirchgange am Fenſter ſtand und in— 
tereſſelos über die weite, ſonnen⸗ und 
waſſerflimmetnde Ebene ſtarrte. 

Aus feinem marternden Brüten ſtör⸗ 
ten ihn unſanft laute und haſtige 
Schritte auf, die von der Diele her an 
ſein Ohr drangen und ihn unwillig 
auffohren ließen. 

Einer der Knechte ſtürmte heran, 
riß die Thür auf und ſchrie mit einem 
Freudenbrüllen: 

„Bauer — Bauer — der Iwer 
kommt — der Iwer kommt!“ 

Jens Harſſen taumelte, als hätte 
ihn der Schlag getroffen. 

„W—a⸗a87? keuchte er. 

Ja, ja — der Iwer!“ 
der Knecht. 

Jens ſtolperte ouf den Flur, ſtieß 
gegen einen Schrank und fiel faſt aus 
der Hausthür. 

Er ſah ſeine Frau den Fahrweg hin— 
eilen, die Arme ausgeſtreckt, dem Heim⸗ 
fehrenden entgegen, den das Mutter: 
auge zuerft ettannt hatte, 

Iwer — Iwer —“ 

Mutter und Sohn lagen ſich in den 
Armen, und bald geſellte ſich der Bauer 
zu ihnen. 

Iwer — Jung — 

Das faltige Geſicht Harſſens zuckte 
in ehrlicher Freude. 

„sung — Jung — wiederholte 
Jens Harſſen abgeriſſen und betrach⸗ 
tete den Wiedergekehrten mit ſo unver⸗ 
holenem Staunen, daß Iwer hell und 
freudig auflachte. 

Er war breiter geworden, und der 
gebeugte Nacken und die ſchlappige Hal⸗ 
tung von vordem waren verſchwunden. 

Den Bauern durchfuhr in ſeltſamer 
Ahnung ein freudiger Schreck. 

„Jung — wo — wo — kommſt du 
her?“ fragte er fliegend. — 

Friſch und zuderſichtlich kam Iwers 
Antwort: 

„Bon Berlin, Bater — bon ben 
Solbaten!” 

Frau Harfien fchien etwas ängſtlich 
geſpannt, aber Jens athmete tief auf, 
faßte den Sohn an beiden Händen und 
ah ihm lange it bie Augen. 

„Bott jei Dan!” fagte er dann in 
quellendem Herzendton. „ung, kit 
haben und gegrämt um Die — das 
liegt zurück, und ich bin froh, daß du 
!lüger warſt als ich. Ja, goitlob 

un “4 


Da über die Weder vom Lornfen’ 
fchen Hofe ber eine weibliche Gejtalt 
wie auf Flügeln geeilt fam, bemerften 
die brei Glüdlichen erft, ald aus .ber 
Nähe der Freudige Zuruf Helge laut 
wurde. 

Das Mädchen flog bem Geliebten 
jubelnb in bie Arme. 

„a habe ed geahnt”, ftammelte fie 
befeligt, als fie hörte, von wo fein Weg 
in die Heimath zuridführte. — 

Auf dem Hofe fand fich Gelegenheit 
zut Ausſprache. * 

„sa, wenn du in Berlin warſt“, 
Tagte dert Bauer und lachte, „konnte 
freilich Niemand tommen und nach bir 
fragen. Aber — fohreiben hätteft bu 
doch wohl können?“ 

„Wußte ich, wie du es aufnehmen 
würdeſt?“ fragte Iwer ernſt. Ich 
freue mich abet, daß das, was ich 
hoffe eingetroffen ift: Nun ich ba 

in. bift bu Zufrieben!” 

„Isa, mein Jung, ja —” 

Peter Lornfen war ber erfie Beſu⸗ 
cher auf dem Hofe. 

Er jchüttelte dem künftigen Schiwie- 
gerfohn fräftig bie Rechte. 

„Na, wie hat bir’s in Amerila ge 
fallen?“ fragte er kaunig. 

„Ameritaniicher Bürger bin ich lei« 
der nicht geworben”, antwortete mer, 
„auf den Scherz eingehend; „bazu hatte 
ich bei den Garbebragonern in Berlir 
feine Gelegenheit.” 


frohlockte 


Kalifornia und Oregon. 


Drei Züge per Tag dia der Chicago & 
Rorthiweftern. freinfte Austattung. Schnelffte 
Fahrt. Fährt ab vom Wells Sit⸗Bahnhof 
um 10 Rorm., 6 Nahm. und 11:30 ‚Ubends, 
Tidet:Office, 212 Clarf Str. Wreies Büch⸗ 


in auf Verlangen. 
kin auf 8 in10,12,14,16,18,2%0 .23,25,27,30 


Bom italieniihen Bundesſchießen. 


Die italieniſchen Schütenvereine ſind 
faſt ſo alt, wie die Geſchichte ihrer 
Städte, deren Regierungen für Ver> 
thetdigungäzivede dieſen Vereinen bie- 
felbe fürjorgliche Unterftügung zu Zeil 
merben ließen, mie heute Die Regierung 
des Königreiches. Heute gibt e& wohl 
taum ein Dorf in Italien, das * 
ſeinen Schießſtand hätte, und wo ni 
unter Auffichi der Karabinieri aus dem 
Staate gehörigen Büchſen mach ber 
Scheibe geſchoſſen würde. Oefter wer⸗ 
den, um die nationale Zuſammengehð⸗ 
rigfeit zu pflegen, aud; Bundesjchießen 
beranftaltet, von denen bad bierie in 
Rom vom 18. bis 31. Mai ftattfand 
und zu Pfingften vom Minifler-Prä- 
fiventen Zanarbelli in Gegenwari be& 
Königäpaares eröffnet murbe. 

Der König jeldtt aab bie erften brei 
Saite mit in Gewehr „Mobell 91“ 
ab. Als die Scheibendiener nach dem 
erften Knall „3" (Zentrum) anzeigten, 
wanbte fi ber König lädelnd zu 
feiner Umgebung und jagte: „Wabr- 
Icheinfich war ich ba mich.“ Beim 
zweiten Schuffe fignalifirte die Flagge 

Auch biefes war micht mem 
Der britte 

g vorbei. „Ja, bad 

ein, benn ich habe feit 
beſprach König 
das Ergeb⸗ 


Easter 


Ginerlei, inie beftig oder peinigend- der & 
ben det an Rheumatiimus Leidende, ber 5*8* 
&: * ee. ber Gätmade, der re, der 
ität, Reuralgie oder ander i 
Seibende zu erbulden dat. ER VRR OER 


Radway's Ready Relief wir» fofortige 
2inderung und Grleidterung gewänren. 


Leiden und Schmerzen. 


i Kopfiweh (einerlei sd Migräne oder nerdöß), 
niveh, Reuralgie, Mheumatiimus, Serenfänuh 
hmerzen und Schwädhe im Rüden, im X idgrat, 
wer in ben Nieten, Beichterden in der Pehergegend 
Seitenfteihen, Anlivelung der Gelenke nd Eäumers 
en jeder Art gewährt die Anwendung von Radivay's 
Readp Reliet —— ——— und deifen einige 
Tage lang forigejegter Gebrauh bewirkt eine pers 
manente Heilung. 


Niemals ein Fehlihlag! 
Knrirt und verhütet 
Erlältungen, Hufien, Halsleiden, Influenza, 
Anfhiwellen der Gelenke, Hegenihuf, 
Rheumatismus, Neutalgie, Kopf: 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 

ma, 

Athem-Beſchwerden. 
Radivan’s Ready Relief ift ein ſicheres Mit⸗ 

tel gegen jeden Schmerz, Berftauchuns 

gen, Haut-Ubjihürfungen, Schmer- 
zen im Rüden, in ber PBruft 
oder in den Gliedmaßen. 

Annerlid: Gin halber bis ein Theeläffel im 
ein halbes Glas Waffer wird in wenigen Minnten 
heilen: Krämpfe, jauren Magen, Uebelfeit, Erbrechen, 
Eoddrennen, Nervofität, Schlaflofigfeit, : Migräne, 


Diarrhoe, Kolit, Blähungen und alle innerlichen 
Schmerzen. 


MALARIA 


dröſteln und Fieber und Wechſel⸗Fieber 
turirt und bejeitigt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Rurirt nicht nur den an Malaria leidenden Patienten, 
fondern wenn die in Fieber⸗Diſtrikten mwöhnhaften 
oder beihäftigten VBrrionen jeden Morgen beim Aufs 
ftehen zwanzig bis dreißig Tropfen des Reandn Res 
Ifef in einem Glas -MWaifer einnehmen und trinfen 
nd jagen twir, einen Erader dazu ejien, jo werden 
et Antällen von Malaria entgehen. 
Berkauft von allen &pothelern; 50 bie Flache, 


ADWAY'S 
PILLEN 


rein vegetadilifh, mild und zuberläflig. Regufirem 
bie Leber, jotwie bieVerdauungs-Digane. Die fiderfte 
und befte Medizin in ber Weit für die 
- 54 
Seilung 
aller Beiden des Magens, der Leber, Gingemeide 
Nieren, Blaje, ferner nernäfer Krankheiten, Mange 
en Appetit, Kopimeb, — Sartleibigkeit, 
Andigeftton, Biltofitär, Fieber, DarmrEntzündung, 
ämorrbhoiden und aller Störungen der Eingemweide 
erfette Berdanung wird erlangt uch 
ınnedmen von Radwap’s Pillen, na 
wie Dies tönt, jo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, faures Aufftoben ans dem Magen, Biline 
fität verbiltet, da die genoffenen Gpeifen ihre ernühe 
renden Reftandtbeile zur Erhaltung des Körpers und- 
m Grjag der naturgemäß berbraudten Stoffe beis 
uern. 
Preis 25 Gents per Shadtel. st von allen 
um efern oder nah Empfang bed Breijes per Bor 
geſandt. 
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becher, Waffen, gefehnigte unb einges 
legte Waffentäften, ihren, Beftede und 
taufend andere Dinge aus allen Städ⸗ 
ten Staliend. Die gefchmadoollen 
Schießhallen und Empfangsrtäume mas 
ren in einem Phantafieftil erbaut, der 
Anklänge an den byzantinijch-venezia- 
nifchen und maurijchen Stil aufwies 
und bebedten ein fehr großes Areal, Die 
Schügen, unter denen fi) aud) viele als 
tive Militärs befanden, fchoffen unter 
Auffiht von Offizieren und Unteroffi= 
zieren mit dem italieniichen Militärges 
wehrt; die Munition lieferte ber Staat, 
Der Scheibendienft, die Notiringen 
murben bon Soldaten verfehen 

Von dem FFeftplag — ein Zeichen für 
ben Grnft, mit bem ber italienijche 
Schüfe feine Aufgabe auffaßt, ift jedes 
Vergnügungslofal verbannt, fo daß der 
bunte Seittrubel fehlt, durch bem fich bes 
kanntlich die Bundesfchießen in Deutjch> 
land auszeichnen. Immerhin gibt es 
für den Schütenbruder, der „Zielwaſ⸗ 
ſer“ nöthig hat, doch genug des Guten. 
Feſtvorſtellungen in den römiſchen The— 
atern, Empfänge in den Galerien des 
Kapitols, Banketts und Ausflüge in 
die Albanerberge haben auch bie fremd⸗ 
länbifchen Gäjte für den Ausfall bes 
übliden Schüßenfeittrubels ausreichend 
entjchädigt. — Zu Ehren ber auslanbis 
fhen Schüben fand ein Felteflen ftatt, 
an welchem etwa 2000 Perfonen theils 
nahmen. Der Vorfikende des Feſtko— 
miled, General Siämondi, begrüßte die 
Gäfte, in beren Namen Berireier 
Deutſchlands, Oeſterreichs, Frankteichs. 
der Schweiz und Argentiniens dankten. 


I 
urpfuſcherAUnweſen in Baiern. 


Daß in Baiern noch in weiten Volks⸗ 
treiſen die ſonderbarſten mediziniſchen 
Vorſtellungen verbreitet ſind, kann man 
aus dem Ende Mai herausgegebenen 
Generalbericht über die Sanitätsver⸗ 
waltung im KönigreihBaiern“ erfehen, 
Diefer meldet aud mehreren Bezirken, 
dab Hand in Hand mit dem mandder- 
ortö noch herrjchenden Aberglauben bie 
Neigung geht, in Erkranfungsfällen 
aunädhit lieber den nächiten beften Pfu- 
fcher ala einen Arzt zu Rathe zu zie- 
ben, und daß erfterer durch Abbeten 


‘oder Wbbüßen, fogenanntes Vorfchreien 


oder andere möflifche Prozeduren 
„Lurirt”. WS wunderliche Blüthen, bie 
babei gezeitigt werben, find angeführt, 
dab in einem baterifchen Amt&bezirke 
Kinder im zarten Alter zur Erleichte- 
tung be3 Zahmen?, ala auch Vorbeu⸗ 
gungsmittel gegen Skrophuloſe, durch 
eine Hundehütte gezogen werden, in ei⸗ 
nem anderen Bezirke — — 
leihen Zwede „zum meifter” ge= 
bracht und mit dem Daumen ba Zahn- 
fleifch beitrichen erhalten; andermärts 
wirb den Rindern bei Munderfrantuns 
das Schlachtmefler des Waſenmei⸗ 

ers durch den Mund gezogen. Außer- 
dem führt der amtliche Sanitätäbericht 
auch) eine Reihe von Beftrafungen an, 
Die gegen Rurpfujcher ver murben 
und bie Gefährlichkeit biefer Leute bar» 


tbun. 
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Sängerfeſt in Fort Wayne. 

Starfe Betheiligung aus Indiana und Ohio. 


Fort Wanne, Ind., 16. Juni. Reiche 
lich 2000 Befucher ftrömten hierher, um 
dem 5. jährlichen Sängerfeft der Ge- 
fangvereine Obios und Indianas beizu⸗ 
wohnen. Das Ereigniß des geitrigen 
Tages mar ein Wetifingen, an dem fi 
Vereine aus Toledo, Peru, SouthBend, 
Marion und Alerandria betheiligten. 
Die Preife werben heute veriheilt mer- 
den. Sonntag Abend fand ein Umzug 
ftatt," und dann ein fehr gelungenes 
Maflen-Konzert in einem der hiefigen 
Parks. 


Telegtaphiſche depeſchen 


Schnitter Tod. 


New Britain, Konn., 16. Juni. Ro> 
bert J. Bance, friiherer Kongreßabge⸗ 
orbneter und Redakieur des „New Bri⸗ 
tain Herald“, iſt zu Menterat, NR, 
bergangene Nacht gejtorben. Er war 
fchon feit vielen Monaten leidend gewe⸗ 


en. 
Ne York, 16. Juni. James Edger⸗ 
ton Zearned, befannter Ghriftiteller 
undgeitungsmenfch, während der Jahre 
1882 bi3 1892 Ober-Schriftleiter der 
New Yorker „Evening Bolt“, ift im Al- 
ter von 64 Jahren geftorben. (Er war 
aus New London, Konn., gebürtig und 
früher im Kort-Gefchäft thätig.) 
Bon den Philippinen. 


Manila, 16. Juni. General Davis, 
Dperbefehlehaber der amerikanijchen 
Streitfräfte auf der JInfel Mindanao, 
ift von dem Datto Ada benachrichtigt 
worden, daß drei Moros, melde den 
ameritantfchen Soldaten Lewis ermor- 
deten, in dem Kampfe zmifchen Moro3 
und Amerikanern bei Bazan im lebten 
Mai getödtet wurden, aber die übrigen 
verſchwunden ſind. 

Mehrere Dattos, die unter dem Sul— 
tan von Mindanao ſtehen, ſprachen bei 
dem Oberſten Baldwin vom 27. Infan— 
terie⸗-Regiment vor und erſuchten ihn 
um amerikaniſche Flaggen. Dieſes 
Vorgehen der Dattos wird als gleich⸗ 
bedeutend mit dem Leiſten des Treu— 
eides betrachtet. 

Die amerikanerfreundlich Geſinnten 
unter den Eingeborenen in Manila ſa— 
gen, es ſei unter ihren Landsleuten die 
Nachricht verbreitet, daß die 5 Soldaten 
pom 5. amerifanifchen Kavallerie-Regi« 
ment, melde am 30. Mai von Philippi= 
nern gefangen genommen murben, mit- 
tels Bolos getöbtet worden find. Dies 
ſoll ſich in Tereſa, in derprovinz Moro— 
na auf Luzon, ereignet haben. Bis jetzt 
hat die amerikaniſche Militärbehörde 
jenes Diſtriktes noch nichts Derartiges 
gemeldet. 

Man erwartet, daß am 1. Juli eine 
allgemeine Amneſtie erklärt wird, und 
daß dieſelbe die Freilaſſung der, nun 
auf der Inſel Guam gefangen gehalte— 
nen Philippinern zur Folge haben wird. 


Ausland. 


Edward ernftlich franf? 
Sein Zuftaud fchlimmer, als erft berichtet. 

Zondon, 16. Juni. Aus Alderfhot 
fommt folgende Meldung: 

„Die Erfrantung des Königs Eb- 
ward (von der fchon an anderer Stelle 
furz die Rede war), ijt ernftlicherer 
Natur, als man Anfangs erwartet 
hatte. &3 mußte geftern Abend Lauda= 
num angewendet imerben, um bie 
Schmerzen zu vermindern, und ber Kö— 
nig war arg beruntergebrochen. Heute 
Vormittag fürchtete man neue Vermid- 
lungen.” 

Diefe Meldung fam an die Exchange 
Telegraph Co. Yn Hoffreifen erklärt 
man biefelbe jedoch für übertrieben. 

Der König hatte fi in Dem unge: 
möhnlich falten und regnerifchen Wet- 
ter am Samftag, mährend er einer 
Truppenrevue beimohnte, eine arge 
Erfältung und dann Hüftmeh zugezo- 


gen. 
London, 16. Juni. Lord Farqubar, 
der königliche Ober -Haushaltsmini— 


ſter, der ſich im Schloß Windſor be— 
findet, theilt mit, daß ſich das Befin— 
den des Königs bedeutend gebeſſert 
habe, und daß er heute Abend, im Ein— 
klang mit ſeiner urſprünglichen Ab— 
ſicht, im Schloß Windſor eintreffen 
werde. 
Tafts Erfolg angeblich ſicher. 


Rom, 16. Juni. Der vollſtändige 
Srfolg der Verhandlungen zmifchen 
Richter Taft, dem amerifanifchen Gou= 
perneur der Philippinen = Anjeln, und 
dem Vatitan bezüglich etwaigen Ver- 
fauf8 des Eigenthums der fpanijchen 
Mönde auf jenen Ynjeln jcheint ges 
fichert zu fein. 3 heißt menigftens, 
daß 4 der 5 Karbinäle, welche den be- 
treffenden Unter = Ausfchuß des Bas 
titan bilden, zugunften der MBors 
ſchläge Tafts, reſp. der amerikaniſchen 
Regierung ſeien. Nur der Kardinal 
Steinhuber iſt als Gegner derſelben be— 
kannt. 

Man erwartet aber nach dem Ab— 
ſchluß der Verhandlungen einen ſchar—⸗ 
fen Konflikt zwiſchen den Vatikans— 
Beamten und dem religiöſen Orden der 
Philippinen-⸗Inſeln betreffs der Ver— 
fügung über das Geld, welches die 
Ver. Staaten für jene Ländereien be— 
ahlen wollen. Der Vatikan hält da— 
—* daß das ganze Geld der hl. Pro⸗ 
paganda überwieſen werden ſoll, oder 
der Geſellſchaft von Kardinälen, welche 
die Aufſicht über die äußere Miſſion 
der katholiſchen Kirche hat. Damit 
dürften aber jene Orden nicht einver⸗ 
ſtanden ſein. 

Wirbelſtirme und Springfluth. 


Bombay, Indien, 16. Juni. Ein 
Wirbelſturm, der auch von einer 
Springfluth begleitet war, ſuchte Kur⸗ 
rachee, die Haupt⸗Seehafenſtadt der 
Provinz Sinde, heim und verurſachte 
großes Unheil. 

Dampfernach richten. 
Ungetommen. 


New Vort: Baderland ron Untwerpen: Minneas 
DE von 58 gen *3 R nf. m. 
? Betatte, "on Rem Ver! maß Bert,“ 2 


nommen murde, eine Krankheit, 


: 60,000: Berbannte! 
Das war die Arbeit Sfipiaguins. 

&t. Peteröburg, Rußland, 16. Auni, 
Eine nadträglihe Zufammenftellung 
ergibt, daß unter der ZFjährigen Ad- 
miniftration von Sfipiaguin (meldher 
am 15. April ermordet wurde) als Mi- 
nifter bed Innern im Ganzen 60,000 
Perfonen, meiftens von der. Arbeiter: 
Haffe, aus ihrer Heimath verbannt 
worden find. 

€5 heißt, daß Hr. v. Plehme, der 
Nachfolger Siipiaguins, eine liberalere 
Politik befolgen und einer großen An- 
zahl Verbannter die Heimkehr geftatten 
rerde (momit er, iwie in der Sonntag- 
pojt“ gemeldet, bereit3 begonnen hat). 
Sndeß haben die Reaktiondre noch im- 
mer großen Einfluß beim Zaren. 
Beginn Des Leipziger Bantpros 

zeſſes. 

Leipzig, 16. Juni. Heute begann 
hier der Prozeß gegen die vormaligen 
Direktoren und Aufſichtsrathsmitglie— 
der der verkrachten Leipziger Bank. Die 
Verhandlungen werden vorausſichtlich 
mindeſtens zwei Wochen in Anſpruch 
nehmen, und das Publikum ſieht den 
Einzelheiten mit koloſſaler Spannung 
entgegen. Die Anklage lautet gegen 
die Direktoren Exner und Gentſch auf 
betrügeriſchen Bankerott, Verſchleie—⸗ 
rung des Standes der Verhältniſſe der 
Geſellſchaft nach Paragraph 314 des 
Handels-Geſetzbuches, Betrug und Un— 
treue; die Anklage gegen die Aufſichts⸗ 
räthe auf Verſchleierung und gegen die 
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrathes außerdem noch aufUntreue. 
Angeklagt ſind folgendeAufſichtsraths— 
mitglieder: Kaufmann Dodel, Kauf— 
mann Schröder, Bankier Mayer, Kauf⸗ 
mann Welker, Buchhändler Vorſter, 
Rentier Wilken, ſämmtlich aus Leipzig, 
und Kaufmann Fiebiger aus Dresden. 
Als Vertreter der Anklage fungirt 
Staatsanwalt Dr. Weber. Die Haupt⸗ 
angeklagten werden von Juſtizrath Dr. 
v. Gordon-Berlin, Rechtsanwalt Dr. 
Drucker-Leipzig und Direktor Gentſch 
von Juſtizrath Broda-Leipzig verthei— 
digt. Zu der Verhandlung iſt der ge— 
ſammte Aufſichtsrath der Trebergeſell— 
ſchaft vorgeladen. Der verhaftete Di— 
rektor Schmidt wird von Kaſſel nach 
Leipzig überführt werden. Die Zahl 
der Zeugen überſteigt 100. 

Der verrufene Weichſelzopf. 

Berlin, 16. Juni. Der Regierungs⸗ 
Präſident von Gumbinnen hat eine 
ſtrenge Verordnung gegen denWeichſel— 
zopf unter der polniſchen Bevölkerung 
erlaſſen. In der Verordnung wird ge— 
ſagt, daß noch 6500 Individuen mit 
dieſem Zopf herumlaufen, und zwar 
nur in der polniſchen Bevölkerung. 
Weiter ſagt die Verordnung, derWeich— 
ſelzopf ſei nicht, wie früher oft ange— 
ſon⸗ 
dern lediglich eine Folge der Unſauber— 
keit — und auch einer abergläubiſchen 
Vorſtellung bei polniſchen Frauen 
und Mädchen, die den Weichſelzopf als 
Schutzmittel gegen Krankheiten und 
auch gegen das „Behextwerden“ anſe— 
hen, und dabei leider nicht nur nicht 
genügend von der polniſchen Geiſtlich— 
keit belehrt, ſondern oft fogar noch in 
ihrem Aberglauben beſtärkt werden. 
Der Regierungs-Präſident fordert die 
Behörden, Lehrer und Geiſtlichen auf, 
die Bevölkerung entſprechend zu beleh— 
ren und alle zu ihrer Kenntniß gelan— 
genden Fälle von Weichſelzopf anzu— 
zeigen, damit dieſer gefährlichen Un— 
ſauberkeit ein Ende gemacht werden 
kann. 

200jähriges Jubiläum. 

Magdeburg, 16. Juni. In der al⸗ 
ten Kaiſerſtadt Tangermünde im 
Regierungsbezirk Magdeburg begann 
die Feier des 200jährigen Jubiläums 
der dortigen Schützengeſellſchaft mit ei— 
nem impoſanten Feſtzug, der ſich durch 
die Hauptſtraßen des prächtig ge— 
ſchmückten Ortes bewegte und überall 
unbegrenzten Enthuſiasmus entfeſſelte. 
Hunderte von Schützenvereinen, Krie— 
gervereinen und Feuerwehren ſind voll⸗ 
zählig oder durch Abordnungen vertre— 
ten. Beim Bankett brachte der Feſt— 
präſident auch einen Toaſt auf die deut⸗ 
ſchen Schützenbrüder in Amerika ars. 
Die Feier erreichte heute ihr Ende. 

Amerikaniſche Kohle in der 
Schweiz. 

Bern, 16. Juni. Es wird mitge— 
theilt, die ameritanifche Kohle beherr- 
fche jet den ganzen jchmeizerijchen 
Markt und babe fomohl die englifche 
tie die deutfche Kohle verdrängt. Die 
amerifanifchen Ugenten hätten feit 
Kurzem eine geradezu fieberhafte Thä- 
tigfeit entmwidelt. Sie unterboten bie 
Konkurrenz um ein Bedeutende. Bis- 
ber war die Schweiz zumeift auf beut= 
he Kohlen angemwielen. Aber da ich 
die Amerifaner rühriger und geriebe- 
ner zeigten, al8 die beutjchen Mitbemer« 
ber, fo trugen fie den Sieg davon. 


Die Nürnberger Fefttage. 


Berlin, 16. Juni. Der Kaifer reifte 
mit bem Reichätanzler Grafen b. Bü- 
low und großem Gefolge zur eier des 
fünfzigjährigen Jubiläums des Ger- 
manifchen Mufeums nad Nürnberg ab. 
Voraussichtlich wird fidh die Feier zu 
einer überaus glänzenden geftalten. 
Der Haupttag der Feier ift heute. Zahl« 
reiche deutfche Bundesfürften imohnen 
berfelben bei. 

Schwindelte aud in Paris. 

Berlin, 16. Juni. Der Berliner 
Bankier Hugo Loeroy, ber. fich, wegen 
in großem Umfange begangener 
Schwindeleien firafrechtlich verfolgt, 
nad Paris geflüchtet Hatte, Hat fich 
jeßt au in der Geineftadt auf Grund 
neu entdedter Betrügereien mit Ber- 
baftung bedroht gefehen und fi auf 
den Weg nad Nem York gemacht. 

Landtagsſchauß verſchoben. 

Berlin, 16. Inni. Der Schluß bes 
preußiſchen Landtags iſt verſchoben 
worden, weil die Ausführungsbeſtim— 
mungen zum Fleiſchſchaugeſetz noch 
nicht zur dritten Pefung gelangt find, 
mas aber nodh heute geſchehen ſfoll. Un⸗ 
ter denGegenftänden, welche liegen blei- 
ben, befinden ich bie beiden Geſetze 
über die Norbildung zum Yuftigbienft 
und zum höheren Berwaktungsbienft. 
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— Das Turnfeſt des Philadelphia⸗ 
Turnbezirks wurde zu inet 
Del., eröffnet. 

— In der Gegend von Nemport, 
Dreg., murbe Samſtagnacht und iie- 
berum Sonntagmorgend eine lebhafte 
Erd-Erfehütterung verfpürt; doch wur= 
de fein befonderer Schaden verurfacht. 

— Das fubenifhe Kabinet Hat, im 
Gegenfaß zu feinem anfänglichen Be— 
Ihluß, hinefifchen Einmwanderern, mel- 
die vor dem Erlaß des Ausfchließungs- 
Gejeges nach Kuba abgefahren waren, 
das Landen bajelbft geitattet. 


— Gomohl Präfident Palma tie 
auch General Gomez beitreiten mit al- 
ler Entjchiebenheit, daß Lebterer von 
ber amerifanifchen Regierung $25,000 
bafür erhielt, daß er jich als Bewerber 
um das Präfidentenamt zurüdzog. 

— Die lutherifche Miffouri-Spynode, 
melde in Milmaufee tagte, beihiof, 
auf der St. Louifer Weltausitellung 
auh eine Ausftelung von Büchern, 
Lehrmitteln und Schüler - Arbeiten zu 
veranftalten. 

— Die beiden, bei einer blutigen 
Meuterei au dem Dregoner Staat3- 
Zuhthaus ausgebrocdhenen Sträflinge 
find nach neuefter Nachricht über den 
Kolumbiafluß in den Staat Wafhing- 
ton geflohen. 

— Der 20jährige Charles Obdorfer 
in Neiv York beging Selbjtmord mit 
Gift, weil $1,000, die er fhon am 1. 
Juni bon feinen reichen Eltern aus 
Deutfhland zu befommen ermartet 
hatte, nicht eintrafen. 

— L. W. Habercom, jeit vielen Jah⸗ 
ren als deutſch-amerikaniſcher Zei— 
tungs-Korreſpondent in unſerer Bun— 
deshauptſtadt weithin bekannt (früher 
u. A. in Belleville, Ill. thätig), iſt auf 
ſeiner Farm in Weſt-Virginien geſtor— 
ben. 

— Bundesgeheimpoliziſten verhafte⸗ 
ten in Baltimore im Verein mit ſtädti— 
ſchen Poliziſten acht Italiener, von de— 
nen man glaubt, daß ſie Mitglieder 
einer Falſchmünzer-Bande ſind, welche 
ſeit etlichen Monaten in verſchiedenen 
Theilen des Landes ihr Weſen getrie— 
ben hat. 

— Während ein Straßenbahnmwa= 
gen von Nem Nork über die Broofiyner 
Brüde fuhr, fprang plößlich einer der 
Paffagiere, ein junger Mann, von fei= 
nem Gib, fchmwang fih auf das Bri- 
dengeländer und jprang in die Tiefe. 
Er verfant, fam no) einmal an die 
DOberflähe des MWaffers und murbe 
dann nicht mehr gefehen. 

— Geftrige Bafeball- Spie- 
le: „American Leaguc" — Detroiter 
fegten über Wafhingtoner mit 11 ges 
gen 2, St. Louifer über Baltimorer 
mit 9 gegen 4, Boftoner über Cleve- 
lander mit 6 gegen 2, — Die Stuben 
ten ber Chicagoer Uniberfity fiegten 
im jüngften Spiel über bie ber North: 
weitern Univerfity mit 11 gegen 2. 


Ausland. 


— Wie aus Wien gemeldet wird, ha— 
ben ſich die Herzogin Maria Annun— 
ciata und der Herzog Friedrich von 
Baiern verlobt. 

— Das Königl. Opernhaus in Ber— 
lin feierte ein ſeltenes Jubiläum mit 
der 600. Aufführung von Mozarts 
„Don Juan“. 

— König Edward litt geſtern an ei— 
nem Anfall von Schüttelfieber, der ihn 
hinderte, die Kirchen-Parade der Alder- 
in Augenſchein zu 
nehmen. 

— Der große Preis der StadtParis 
beim geſtrigen Pferderennen wurde 
von dem Braunen Kizil-Kourgan ge— 
wonnen. Sein Eigenthümer iſt M. E. 
de St. Alary. Es liefen elf Pferde. 

—An der deutſchen Börſe herrſchte 
ausgangs der Woche eine flaue Stim— 
mung, beſonders da ſich der Markt in 
„Kaffern“ trotz des ſüdafrikaniſchen 
Friedensſchluſſes nicht beleben wollte. 

— Das preußiſche Herrenhaus nahm 
ohne Amendirung die Vorlage, welche 
die Germaniſirung der polniſchen Pro— 
vinzen Preußens bezweckt, in zweiter 
Leſung an. 

— Der braſiliſche Geſandte in Ber— 
lin hat die deutſchen Kapitaliſten ge— 
warnt, Geld in dem Bolivianiſchen 
Syndikat anzulegen, weil, wie er ber- 
vorhebt, die Grenzen der Provinz Acre 
nicht mit Beſtimmtheit feſtgelegt ſind. 

— Für den Admiral v. Diederichs, 
der, wie bereits gemeldet, um ſeinen 
Abſchied eingekommen iſt, ſoll der Vize— 
Admiral Bendemann Chef des Gene— 
ralſtabes der deutſchen Marine mer: 
den 

— Die britiſche Regierung hat noch 
mehr Truppen und Konſtabler nach 
den unruhigen Diſtrikten des weſtlichen 
Irland geſandt, und gegen die Führer 
der „No Rent“-Bewegurg werden jetzt 
Kriminalprozeſſe anhängig gemachi. 

— Nach amtlicher Schätzung wird 
die Heurige Weizenernte Frankreichs 
den einheimiſchen Bedarf nicht nur 
decken, ſondern ſogar überſteigen. Seit 
drei Jahren hatte ſie dem einheimiſchen 
Bedarf nicht mehr genügt. 

— Es iſt die Verlobung des Prin- 
zen Nikolaus, des dritten Sohnes des 
Königs von Griechenland, mit der 
Großfürſtin Helene, Tochter des Groß— 
fürſten Wladimir von Rußland, be— 
kannt gemacht worden. 

— In Shyracus, Sizilien, wurden 
ſtarke Erderſchütterungen, begleitet von 
unterirdiſchem Donnern, wahrgenom⸗ 
men. Der Einwohner des Ortes be— 
mächtigte ſich eine Panik. Auch von an— 
deren Theilen der Inſel werden Erd— 
ſtöße gemeldet. 

— Der Prozeß des ruſſiſchen Ober—⸗ 
ſten Grimm, der angeklagt war, mili— 
tärifche. Geheimniffe an eine ausländi- 
[he Macht verratben zu haben, fam in 
Warſchau zum Abſchluß. Der Oberft 
murbe aller feiner Rechte verluftig er- 
Hört und zu amölfjähriger Zivangsar- 
beit perurtbeilt. 

— Am 26. uni 
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wird, jo werben viele Amerikaner, die 
unter anderen Umftänden antejend 
geweſen wären, 'bei der Eröffnung ber 
Regatta fehlen. 

— Die Aeußerung de3 ungarifchen 
Minifterpräfidenten Koloman Sell, 
daß das Bündniß zwiſchen Oeſterreich 
Ungarn und Deutſchland ſtark genug 
ſei, ur vorübergehende wirthſchaftliche 
Differenzen zu erſticken, aber keinem 
längeren wirthſchaftlichen Krieg ge— 
wachſen ſei, ſoll einen ſeht ungünſtigen 
Eindruck in deutſchen Regierungskrei— 
ſen gemacht haben. 

— Der Tod des Barons Georg 
v. Bleichröder in Köln, welcher durch 
Verletzungen verurſacht wurde, die ſich 
der Bankier bei einem Motorwagen— 
Unfall zuzog, hat die Agitation gegen 
zu ſchnelles Fahren von Automobilen 
wieder belebt. Der Baron war übri— 
gens in der ganzen Umgegend von Köln 
als ein äußerſt rückſichtsloſer Motor— 


wagenführer bekannt, und der Unfall 


war nur ſeine eigene Schuld. 

— Der japaniſche Geſandte in Pe— 
king hat von ſeiner Regierung Weiſung 
erhalten, einer Ermäßigung von Ja— 
pans Schadenerſatzforderung, die ſich 
aus den Borerunruben ergab, zuzu— 
jtimmen, wodurch diefe, Jjämmtliche in- 
tereffirte Mächte berührende Frage ge- 
Tchlichtet ift, da die andern Thon vorher 
zuftimmten. Auch haben fich alle Pe- 
finger Vertreter der Mächte auf einen 
Plan betreffs Vertheilung der Scha- 
denerfaß-Gelder geeinigt. 

— Raifer Wilhelm joll jehr gereizt 
fein über bie jegige unfreundliche Hal- 
tung des preußifch-polniichen Mdeis 
oerenüber der preußiichen Regierung 
und gegenüber ihm perfönlich. Er hatte 
der polnifchen Bewegung weniger Be- 
ahtung gefchentt, fo lange fie fich auf 
die unteren Voltsflafjen beichräntte, 
Toll aber jegt Weifung gegeben haben, 
olle Polen, welche eine unloyale Neuße- 
tung tbun, ohne Unterfchied feitzuneh- 
men und ben beutfchen Unterricht im 
den Sthulen der betr. Diftrikte auf das 
Strammfte durchzuführen. 

Dampfernadhridten. 
Unaelommten. 


New Vork: Patria von Hamburg; Noordam von 
Rotterdam; Aftorta von Glasgow; Comric don Xis 
derpool. 

Heapel: Sicilia von Nein Vor. 

St. Kohns, N. #.: Gorean don Liverpool. 

Kiverpool: Yucania und Nomadic von New Vort; 
Splvania von Bofton. 

!ondon: Minnehaha von New Port. 

Hamburg: Columbia von New Vork. 


Wbgesangen. 

Gibraltar: Aller, von Genua und Neapel nah 
New Vort. 
Neapel: Cambroman nah Rofton; Nord:AUmerica 
nach New Vork. NE 

Sputhampton: Königin Quife, pon Bremen nah 
ort. 

Queenstomn: Umbria, bon Liverpool nah New 
ort. 

Antwerpen: Renfington nach New Port. 

Am Lizard vorbei: YaSapoie, don Sapre nah 
New. Dort. 


2ofalberidyr. 
Nniverfität Chicago. 


Ihre a2. Konvofation heute abgehalten. 


Auf dem Kampus der Univerfität 
Chicago begann heute Vormittag 10 
Uhr die 42. Konvofation der Univerfi= 
tät Chicago, bei welcher Gelegenheit 
194 Studenten Diplome erhielten, und 
zwar im afademifchen Kurfus derZahl 
nad wie folgt: Doktor. der Philofophie 
12; Battalaureus der ottesgelahtt- 
heit, 7; Magijter der Künite, 5; Magis 
fter der Philofophie, 7; Magifter der 
Wiflenfchaften, 4; Baltalaureus der 
Künfte, 52; Bakfalaureus der Philo- 
fophie, 66; Bakfalaureu3 der Wiffen- 
Ihaften, 26. Die diesjährige Abitu- 
tientenflaffe ift Die größte feit dem 
Beitehen der Lehranftalt. Nachdem 
Präfident Harper feinen üblichen®ier- 
teljahresbericht verlefen, hielt Präfi- 
dent Henry Smith Pritchett vom tech- 
nologifchen Inftitut von Maffachufetts 
die Feitrede über dasIhema „Die Wifs 
fenfchaft in ihrer Beziehung zur Uni- 
verfität". Heute Nachmittag hält die 
Verbindung Phi Beta Kappa ihre 
Yahresperfammlung ab, bei melcher 
Gelegenheit Charles Franci3? Adams 
die Tyeftrede halten wird, und heute 
Abend nimmt die Schluffeier derlini- 
berfität mit einem Diner berfelben 
Verbindung ihren Abichluß. 

Die Leitung der Univerfität hat be- 
fchloffen, in einer Anzahl von Lebr- 
fächern die unteren Klafjen fo zu theis 
len, daß beide Gefchlechter gemeinfam 
am Unterricht theilnehmen können, fo- 
fern dies im Belieben diefer oder jener 
der Studenten liegt, während anderer= 
feit3 die gleichen Vorlefungen vor 
Klaffen gehalten werden jollen, welche 
nach den Gejhlehtern getrennt find. 
Diefe Neuerung wird den Bau meh: 
terer neuer Tehrgebäube nöthig ma: 
chen, indeilen fehlt eS der Anftalt nicht 
an den Mitteln Hierzu, denn, mie 
Präfident Harper erklärt, ftehen ihm 
zu dem befagten Zmed mehrere Mil- 
lionen Dollar zur Verfügung. 

—1) 
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* Die mediziniſche Fakultät der 
„Northweſtern Univerſith“ hat Heute 
mit der Veranſtaltung der zum Schluſſe 
des Schuljahres üblichen Feierlichkei— 
ten begonnen. Den Höhepunkt derſel⸗ 
ben wird ein Bankett bilden, welches 
die Mitglieder deö Lehrkörpers der An- 
jtalt morgen Abend im Auditorium zu 
Ehren der „alten Herren“ des College 
geben werben. Als Tiſchredner für 
haffelse auserjeben find Rfarter Thr3. 
E. Sherman, Richter Yojeph Gary, 
Herr Alerander U. McCormid von der 
„Zribune” und Dr. N. S. Davis fen. 
Die Ausiheilung der Diplome an die 
neugebadenen Doktoren wird am Don» 
nerftag Abend im Auditorium vorge⸗ 
nommen werben. 


Starb beinahe in Folge Berhungcerns. 
Ein’ junger Mann in. einer unjerer großen Städte 
wurde unlängft in bewußtlofem Zuftande aufgefun⸗ 
den, und bei der Anterfuchung fand man, dab. er in 
Folge Hungers im Sterben lag. Nahrung wurde in 
Heinen Mengen verabreiht und in wenigen Jagen 
genas der Patient. Es gibt viele andere Gente, melde 
fih- zum Verhungern tafteien, weil ſie fi fürdten, 
girte fubftantielle Nahrung zu eſſen. Ihre Mögen 
iind ſchwach und tönmen deshalb ‚nicht gehörig ver⸗ 
dauen. An folge defien verfiert der Patient au 
Fleifb und Plut und Nerven kommen herunter. 
Ein poor Dojen bon Hoſtetters Magenbitters wer⸗ 
den den Magen gu feiner normalen au: 
rüdpringen und Kopfiämerz, Verbauungsieiden, 
—R und 
3 a 
Pa een be 
N u rue a rd a . 
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Im Nenverher 


Konſtabler Jones wurde heute 
Vormittag von dem Ver⸗ 
theidiger Walker in's 
Gebet genommen. 


Diefer entledigte fi feiner Auf: 
gabe nidht gerade mit gro= 
ßem Geſchick. 


Jones beharrte im allgemeinen auf den 
Ausſagen, welche er im direkten 
Verhör gemacht. 

Die Beriheidigung mag heute nod) Das Wort 
erhalten. 

Die fieben Angeklagten in dem Ge- 
Ihmorenen-Beftechungsprozeß und ihre 
Dertheidiger hielten geftern eine bis in 
den fpäten Abend hinein währende Be- 
fprehung ab. Wie verlautei, turbe 
bei diefer Gelegenheit bejchloffen, drei 
der Hauptbelaftungszeugen, nämlich 
ones, Michaels und Greene, offen des 
Meineides zu zeihen und fie auf den 
Zeugenftand zu rufen. Die Vertheidiger 
behaupten, daß fie im Stande fein wer: 
den, fo den Nachweis zu erbringen, daß 


dieusfagen, welche jene in dem Prozeß 
gemacht haben, falfeh und ihnen von | 


zwei Gehilfen des Staatsaniwalts ein- 
geirichtert worden feien. Auch die An 
geflagten follen fümmtlih im eigener 
Sade den Zeugenfiand beitreten, um bei 
diejer Gelegenheit alle die Befehuldigun- 


gen, welche die Belaftungszeugen gegen | 


fie vorgebracht haben, al3 durchaus er- 
Iogen zu erflären. Urfprünglic lag es 
in der Abficht der Vertheidigung, für 
mehrere der Ungeflagten einen Altbi- 
bemweis zu erbringen, in der geitrigen 
Berathung fol jedoch beichloffen mwor- 
den fein, davon abzuftehen. Der Ange- 
flagte Simon wird, wenn die Reihe an 
ihn fonmt, nicht in Ubrede ftellen, dem 
Konftabler Jones die Summe von 
$12.50 eingehändigt zu haben, aber be- 


baupten, daß dies nicht 3.. Beitehiings- 


zwecken geichab, jondern daß er dabei 
nur einem allgemeinen Gebrauch unter 
den Anmälten folgte, weiche die Kon- 
ftabler für ihre Arbeit in Fällen, mie 
der. vorliegende, zu enifchädigen pfleg— 
ten. 

Hilfa-Staatsanmwalt Barnes hat er= 
Märt, daß er durchaus nichts dagegen 
einzuwenden haben merde, menn die 
Vertheidigung fih auf fo verzmeifelte 
Mittel einlaffen wolle, wie es angeblich 
in ihrer WAbficht liege. Someit die Be- 
bauptung in Betracht fomme, daß den 
Belaftungszeugen ihre Ausfagen einge- 
trichtert worden feien, miürde e& der 
Veriheidigung wohl fehr fehwer fallen, 
den Wahrheitibeweiß zu 
Sollte fie aber mwirflich fo weit gehen, 
die Anklage auf Meineid gegen gemwiife 
Zeugen zu erheben, fo werde die Staate- 
anmwaltfchaft mit einer gleichen Antlace 
gegen einen der Angeklagten antworten, 
und zwar ierde fie im Stande fein, 
diefe Anklage auch zur bemeifen. Auf 
alle Fülle verfpricht der fernere Verlauf 
des Prozeffes überrafchende Enthüllun- 
gen auf beiden Seiten zu bringen. 

Wenn die Vertheidigung im Ge- 
Ihorenenbeftehungs = Prozeß heute 
noch glüdlich mit dem Kreugverhör des 
Konjtabler3 Jones zu Ende tommen 
follte, wa8 im günftigen Falle faum 
bor dem jpäten Nachmittag der Fall 
fein wird, fo wird Hilfsftaatsanmalt 
Barnes dem Richter anfündigen, daf 
er mit feiner Bemweidaufnahme zu Ende 
ift, und die Vertheidigung mird da3 
Mort erhalten. Die Eröffnungsanfpra- 
he an die Gefchmworenen wird der Ver— 
theidiger Hardy Halten. Das Verhör 
der eriten Entlaftungszeugen follen die 
Vertheidiger Quinn und Soelte füh- 
ren. Die ganze heutige Vormittags- 
verhandlung war dem Kreuzverhör de3 
Konftablers W. Jones gewidmet, u. e3 
war noch nicht zu Ende aetommen, ala 
der Richter die Mittagpaufe eintreten 
ließ. Anwalt Walter, welcher da3 Ver- 
bör leitete, entledigte fich diefer Aufga= 
be nicht immer zur Yufriedenheit der 
übrigen Vertheidiger, die ihm des Oef— 
teren Toufflirten, wenn er fich anfchet- 
nend vollftändig verrannt hatte. In 
folden Augenbliden öffnete Walter 
mweit den Mund, brachte aber feinen 
Ion hervor und fah fich hilfeflehend 
um,bi8 fihemand feiner erbarmte und 
ihm da8Stichiwort zu einer neuenzrage 
an den Zeugen gab. Auffallend mar, 
daß Walker, welcher den Angeklagten 
Simon vertheidigt, weniger dejfen 
Sintereffe wahrzunehmen jchien, ala 
bielmehr dasjenige von PBatrid O’Don= 
nel und James F. Braby. So legte er 
ganz befonders Gemicht darauf, als er 
ed glüdlih aus dem Zeugen herausge- 
bracht hatte, daß weder O’Donnell no 
Brady ununterbrochen Obrenzeuge der 
Unterhaltung gemwefen, in welcher Si- 
mons dem Konftcbler‘$ones mitgetheilt 
haben fol, daß Gallagher die Ge- 
fhmworenen in der richtigen Weife „be- 
arbeiten” merbe, deren Namen ones 
dann von Gallagher bdiktirt murden. 
Walter machte auch nicht den gerinaften 
Verfuch, die im direften Verhör von 
dem Zeugen gemachten Auzfagen, jo- 
meit fie Simon belafteten, zu enifräf- 
ten. Das Verbör war erft bi zu dem 
Zufammentreffen des Zeugen mit dem 
ihm bezeichneten TpäterenGefchmorenen 
im Revere Houfe gediehen, als ver 
Richter die Verhandlung auf den Nadj- 
mittag bertagte. 

Die heutige Verhandlung wurde da- 
mit eröffnet, daß der VBeriheidiger 
Franci3 W. Walter den Sonftabler 
Walter Jones in’3 Kreuzverhör nahm. 
Die Art und Weife, wie Walter das 
Verbör leitete, ließ eriennen, daß «3 
ihm darum zu tbun war, den Zeugen 
in den Augen ber Yurh als einen un 
ftäten Menfchen erjcheinen zu laffen, 
der e3 nirgends lange audhielt und 
fein Gewerbe fortwährend „mechielte. 
Jones mußte genau angeben, imo er 
fih vom Yahre 1866, als er nad) den 
Ver. Staaten ausmwanderie, bi3 zum 
Sabre 1879, als er fih in Chicago 
niederließ, aufgehalten hat, und mo= 
mit er fich feinen Lebensunterhalt er⸗ 
marb. 

&3 ftellte fich dabei heraus, daß er F% 


d bmechfelnd 


erbringen. | 


aufbielt und theils ala $yarmarbeiter, 
theild ala Verfiherungsagent, Yabrit- 
arbeiter und Nachtwächter feines Le= 
bens Nothdurft verdiente. Walter ging 
dabei derartig auf offenbar unmichtige 
Einzelheiten ein, daßHilfsftaatsanmwalt 
Barnes endlih mit der Bemerkung 
Einfpradhe erhob: „sch erbebe Ein- 
wand gegen all diejfen Unfinn!“ Der 
Richter gab der Staatsanwaltſchaft 
Recht, worauf Walter fich endlich ver- 
anlaßt jah, zur Sache jelöft zu fom- 
men. Auf Befragen erklärte dergeuge, 
daß er nicht nur von den im Uhlich- 
Blod zu Gericht figenden Friedensrich— 
tern bejchäftigt worden jet, jondern 
bon einer Anzahl anderer Fyriedensrich- 
ter der unteren Nordjeite. Gehalt hai 
ones für feine Dienfte ald Konftabler 
nicht erhalten, fondern war, feiner An: 
| gabe nach, auf Gebühren und „Eır- 
; tra = Vergütungen“ angemwiefen. Den 
leßteren Ausdrud hatte ihm der Ber- 
theidiger in den Mund gelegt, woraus 
' zu fchließen ift, dab er Die Summe, 
| welche der Angeklagte Simon dem Zeu- 
| gen angeblih zu Beitehungszmeden 
ı einhändigte, in feiner Bemeisführung 
; unter die Rubrif „Ertra = Vergütung“ 
: zu bringen beabfichtigt. 
Noch klarer 
| Tage, ald der Vertheidiger den Zeugen 
| frug, ob es nicht gebräuchlich fei, daß 
| Konftabler befondere Entiehädigungen 
erhalten, wenn fie andere Dienfte letite- 
' ten, ald nur die Borladung der Ge- 
ſchworenen. 

Dieſe Frage brachte alsbald wieder 
Hilfsſtaatsanwalt Barnes auf die Bei— 
ne, deſſen Einſpruch der Richter nach 
langen und unerquicklichen Streitereien 
zwiſchen den Anwälten denn auch auf— 
recht erhielt. Dieſelbe Entſcheidung 
fällte der Richter, als der Vertheidiger 
den Zeugen frug, ch er jemals, abge- 


jehen von dem vorliegenden Falle, von | 


einer oder der anderen Seite Geld er- 
halten habe, um die Gefchmorenen zu 
trattiren. 

Der Vertheidiger wandte fich in fei- 
nen Fragen hierauf den Vorgängen 
im Gerichtsfaal von TFriedensrichter 
Woods zu, ald die Stadt den Antrag 
| auf Verlegung der in jenem Gericht3- 
: hof anbängig gemachten 100 Klagefälle 
| gegen bie linion ITraction Co. jtellte. 
: Der Zeuge beitand bebarrlich auf feiner 
‚ früheren Ausfage, daß er an jenem 
ı Zage den Angeklagten Simons in ber 
‚ Vorhalle getroffen und daß Simons 
' zu ihm gejagt hatte: „Jones, thun Sie 
ı mas recht ilt, wenn Sie damit beauf- 
ı tragt werben foliten, die VBorladungen 

zum Gefchworenendienfte in dem zivei: 

ten der Klagefälle gegen die Stabt an 
‚den Mann zu bringen.“ ” 

Zeuge kannte Simon vorher vom 
Sehen, hatte aber bi dorthin noch 
' teine Konftablerdienite für ibn verrich- 
‚tet. Simon feßte, wie Jones angab, 

hinzu, er münfche den Zeugen zu jehen, 
' che er die Öefchtoorenen beforge, follte 
' Dies feine Aufgabe werden. Zeuge will 
‚ Darauf gefragt haben, mo Simons ihn 
ı zu treffen wünfche. Der Vertheidiger 
| frug den Zeugen nun, ob ihm der 
| Richter nicht des Defteren die harmlofe 

Ermahnung gegeben Habe, zu tbun, 

mas recht fei, wenn er Gefchmorene zu 

einem Prozeß vorlade, auf Antrag des 

Staat3anmwaltes durfte ones Diele 

Frage aber nicht beantworten. Die 
| übrigen Aussagen des Zeugen gingen 

dahin, daß er am Zage nach der Un— 

terredung mit Simons von einem An- 

Geftellten von FFriedensrichter Woods 

ven Auftrag erhielt, fich nach dem Bu- 

reau von D’Donnel & Brady im 

Womens Temple zu begeben. 

Er traf dort mehrere Berfonen, mwel- 
che ihm unbefannt waren und wartete 
auf Simons, welcher bald darauf aus 
der bi3 dahin verfchloffenen Thüre ei- 

Ines Nebenzimmers getreten fei und ihn 
in jene3 Zimmer geführt habe. Dort 
hätten fih PB. H. O’Donnell, James 

T. Brady und „Bill" Callaghan befun- 

den, welchen er von Simond mit der 

Bemerkung vorgeftellt wurde, daß er 

der Konftabler jei, meldher die Ge- 

[chmworenen für die nächfte Verhandlung 

borladen werde. Simons habe dann ge- 

fagt: „Gallagher wird $hnen die Lifte 
der Gefchworenen geben und fie werden 
dann bon ihm „aefirt” werden.” Ob 

D’Donnell und Brady im Zimmer an- 

weſend waren, ald Simon? dies faate, 

ift dem Zeugen nicht mehr erinnerlich, 
da die Beiden mährend der linter- 
redung verfoiedene Male einzeln und 
zufammen da3 Zimmer verlaffen hät- 
ten. 

Auf die Frage de3 Zeugen, woran 
er bie „gefirten“ Geichmorenen erfen- 
nen könne, habe Gallaaber geantiwor- 
‚tet: „Sie werden eine Stednabel im 
Rodaufichlag tragen.“ Diefe Ausfage 
veranlaßte ven Veriheidiger zu der far= 
£aftifchen Bemerkung: „Uljo dies war 
das erfte Mal, dab Ihren eine der» 
artige Zumuthung geftellt wurde, und 
dennoch waren Sie fofort mit der fad- 
berfländigen Trage bereit, woran Sie 
die betreffenden Gefchworenen erfen- 
nen könnten?“ 

Wie der Zeuge dann ferner angab, 
viftirte ihm Gallagder die Namen von 
Greene, Lawrence, Matthews, Ro— 
thery und Michaels, fomwie fünf andere 
Namen, deren ber Zeuge fich aber nicht 
mehr entfinnen fann. Diefe Geſchwo— 
tenen, jo dabe Gallagber dem Zeugen 
mitgetheilt, werde er im Revere Houfe 
finden; fie feien ausnahmlo3 Ge- 
Thäftsleute, gegen welche der Vertreter 
der Stadt feinen Einwand erheben 
fönne. 

Der Vertheidiger wollte den Zeugen 
dann zu der Erflärung veranlaffen, 
daß er Pat. H. D’Donnell am Montag 
Morgen, dem Tag der Berhandlung 
bes Falles im Gerichtshof von Richter 
Woods, vor Eröffnung der Gerichtafi- 
tung im Gerichtäjaal gefehen habe. 
ones erklärte aber ftandhaft, daß die! 
nicht der Tyall gewefen, fonbern daß er 
D’Donnell erft vor dem Revere Houje 
gejehen habe, als er ich borihin. be- 
gab, um die nötbigen Gefchmorenen 
audzubeben. Richter Wood habe dem 

gen den Auftrag hierzu mit dem 
erten gegeben, daß er feine Zage- 
diebe und Herumlungerer, ea Ge⸗ 
ſchäftsleute beibringen ſolle. Die 
Frage, ob Zeuge Damals Richter 


trat diefe Abficht zu | 


Wood3 mitgetheilt habe, daß er 
die Namen ber zehn Gefch 


tr der Zuhörer. 


Jones begab fi, feiner Angabe 


nad, vom Gerichtähof be3 Richters 
Woods aus nicht direft zu bem-faft = 
gegenüber liegenden Revere Houfe, fon ° 
dern machte einen limmeg, mweil er ben # 


Argwohn begte, daß man ihn Bes 
obadte. Nachdem das Kreuzverhör fo 
meit gediehen mar, ließ Richter Bren- 
tano die Mittagspaufe eintreten. 


Gegen die ameritanifhe Rechtds 
ſchutz⸗Praris. 
Infolge zahlreicher Klagen, welche in 
gewerblichen Kreiſen Deutſchlands über 


worenen in 
ber Tafche habe und daß fie von Gak 
lagher „gefirt“ worden feien, verneinie ° 
Jones unter dem unterbrüdten Gelüd> 


| die ameritanifche Breris Hinfichtlidh de - 


| Rechtsfchuges gegenüber nicht amerifa= 
| nijchen, aber in den Ber. Staaten ihre 
| Brodufte verfaufenden Gemerbetrei- 
| benden laut geworden find, hat fich ber 
| 3. Kongreß für gewerblichen Recht? 
| Ihuß in Hamburg auch) mit diefer Fra= 
| ge beichäftigt und dabei einjtimmig fol= 
| genden Beihluß gefaßt: 

„An den Reichatanzler dag Erfuchen 
zu richten, bei dem Austaufch der Ra= 
tififationgurfunden über die Bejchlüfle 
| ber Brüffeler Konfer 5 eine®rflärung 
| der Unionsmächte darüber zu veränlafs 
| fen, daß fie die Erivartung ausfprechen, 
| daß die Ver. Staaten den von ihnen im 
| Jahre 1887 gefchloffenen Vertrag auch 
| ihrerfeit3 erfüllen, oder gegebenenfalls 
| bei Vollziehung der Erklärung über ben 
| Beitritt zur internationaler Union für 
| gewerblichen Recisfchug den Vorbehalt 
| auszufprechen, daß die Bürger der Ver. 
| Staaten folange nicht die Vortheile des 
| Unionsvertrages in Deutfchland in An- 
| jpruch nehmen fünnen, als nicht bie 
omeritanifche Gejeßgebung eine derar= 
| tige Abänderung erfahren hat, bie dem 

Angehörigen derlinionsländer thatfädh- 
| lich gleihen Schug gemährleiftet, mie 
den Bürgern der Vereiniaten Staaten.” 
Man mar fi der Schärfe diefer Refo- 
Yution bewußt, do nahm man an, 
daß, wenn aud) der Reichsfanzler die 
Refolution nicht zur Ausführung brins 
gen twerbe, doch die Aufmerffamteit der 
maßgebenden Kreiſe in Amerika auf die 

Frage gelenkt werden würde. Dieſe 

Beſchlußannahme ſoll deshalb weſent⸗ 
lich eine takltiſche Bedeutung haben. 


Künftlerelend. 


Durch einen wunderbaren Zufall ift 
füralich eine Tragödie unter den ame 
tifanifhen Kunftitudirenden in Paris 
berbindert worden. 

Evelyn Mazelle, eine junge Malerin 
aus NemMort, befand jich vor mehreren 
Wochen in fo großer Noth, daß fie ent= 
Ichlofien wer, ihrem Leben ein Ende zu 
mäcen. Um von einem Kollegen nub 
Landamann, der ihr in aufrichtiger 
Trreundfchaft ergeben war, Abfchien zu 


3 


nehmen, fuchte fie ihn in feinem Man- © 


farbenftübchen auf. Sie fand dort eis 
nen jchwertranten Mann, der ohne jeg« 
liche Pflege war. Nur 


iebernden mit frifhem Waffer. Beim 
Anblid des leivenden Freundes vergaß 
da3 Mädchen die Selbftmordgedanten. 
Ohne fih zubefinnen, verkaufte Miß 
Mazelle Alles, was fie hatte, um einige 
Nahrungsmittel, Wein und Mebizim 
befhaffen zu fönnen, und ging bann 
hin, den Kranten zu pflegen, der nad) 
mochenlang zmwifchen Leben und Tod 
ſchwebte. 
Endlich trat Beſſerung ein, und 
nach erfolgter Geneſung heirathete An⸗ 
drew Coburn die treue Pflegerin. Es 
gelang dem Paar aber nicht, den noth⸗ 
Dürftigen Verdienft zu finden. Daß 
Elend wurde unerträglid, und als 
auch von den Verwandten in New Yort 
und Sar Francisco, an die fich- die 
jungen Leute in ihrer Verzweiflung ge: 
mandt hatten, feine Nachricht, ge 
fchteige eine Geldunterftügung eintraf, 
befchloffen fie, nuneide aus der Welt 
zu fcheiden. An einem Montag Bor: 
mittag führten fie ihr Vorhaben aus, 
| indem fie in ihrem Zimmer die Gaszu- 
fuhr öffneten. Etwa eine Gtimbe 
darauf Täutete ein Telegraphenbote an 
| dem befcheidenen Logis der Coburns 
verfchievene Male vergebens. Plötzlich 
fiel es ihm auf, daß es im Ylur nad) 
Gas roh. Schnell eilte er zum Por 
tier, md diefer erbracdh mit Hilfe bes 
Depefchenboten die Thür. Man fand 
| das Paar in tiefer Bemußtlofigkeit. 
Erſt nah vieler Mühe vermochte der 
herbeigeholte Arzt bie Beiden in’3 Les 
ben zurüdzurufen. Das ihnen num 
überreichte Telegramm übte auf bie 
Unglüdlichen eine erfreuende Wir: 
fung aus. €3 fam von einer berbei- 
tatheten Schwefter der jungen Frau 
| und enthielt die Worte: „Habe telegra= 
phifch 50 Dollars gefanbt, 100 folgen 
nad.“ 

— Tempora mutantur. — Sie 
„Früher fagteft Du, wenn Du die gan- 
ze Welt befigen miirbeit, mürbeft Du 
mir die zu Füßen legen.” — Er: „Sp, 
habe ich das wirklich gefagt?" — Sie: 
„Und heute muß ich mich drei Tage ab- 
härmen, um einen Iepich unter bie Fü- 
Be zu befommiten.” 


— Im Geſchichtsexamen. — Exami⸗ 
nator: „Weshalb verließ Derfflinger 
das Schneiderhandwerk?“ — Kandi⸗ 
dat: „Weil ihm alle ſeine Kunden die 
Anzüge fehuldig blieben.“ 


— Erfah. — „Fräulein Anna hat 4 
e3 alfo aufgegeben, nad) dem Dollor- 


but zu ftreben.“ — „Sa, fie zog & 


einmal am, - 
Tage letterte der mürrifche Portier bie = 
vielen Stiegen hinauf und verſah den 


por, bloß unter die Haube zu lom⸗ — 


men.“ 


Berreifen Sie diefen Sommer 4 


Daun folltet Ahr ein Eremplar haben nom 3 


„Hints to Tourihs°, ein 


berausge = der 
weitern= Rn. 
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second claas matter. 


Das dDemofratiihe Conuntytidet. 


Bis zu welchem Grabe der Boh Ro- 
bert Emmei Burfe die jüngite bemo- 
tratiſche Counthkonvention beeinflußt 
hat, wird ſich wohl nie exmitteln laſ⸗ 
ſen. Wenn ſeine engeren Freunde ihm 
nachrühmen, „daß er das ganze Ticket 
gemacht“ hat, ſo iſt das eine handgreif⸗ 
liche Prahlerei, denn es ſind mehrere 
Kandidaten aufgeſtellt worden, für die 
der Ex⸗Oelinſpektor feine ſonderlich 
freundſchaftlichen Geſinnungen hegt. 
Dagegen läßt ſich nicht beſtreiten, daß 
Burfe zu der Konferenz ber Parteigrö⸗ 
ken herangezogen wurde, melde aus 
ber vom „berathenben Ausfchufle” em= | 
pfoblenen Lifte die der Mafchine ges | 
genehmiteh Herren herausfucgte. Er ift | 
alſo wenigſtens als gleichberechtigtes 
Mitglied des allerhöchſten Kriegsrathes 
anerkannt worden, und hat daher mit | 
der Zujammenftellung de Tidets | 
ebenfo viel, wenn nicht mehr zu thun 
gchabt, ald der Bürgermeifter oder 
fenft einer der Parteiführer. Burke ge- 
hört, mif anderen Worten, no) immer 
zum „innerften reife”, wenn er aud) 


% vielleicht nicht mehr der Mittelpunft ift. 


unzähligen Yemter augfuchen, bie Durd) | 
Boltsmahl zu bejegen find. Bejonders | 


Sn den Augen der praftifchen Bolitifer 
ift er nach wie bor ein lauterer Ehren- 
mann, obwohl er einem feierlichen Ber» 
ſprechen zuwider der Stadtkaſſe zukom⸗ 
mende Gelder in ſeine eigene Taſche ge⸗ 
ſteckt hat. Allerdings haben ja auch 
drei Richter entſchieden, daß er nad) 
ber fyorın des Gejeges auf bejaate Gel- 
ber Anfpruch hatte und feine Verfpre- 
Gungen nicht zu halten brauchte. Da 
er aljo „juriftifch” feines Verbrechens 
jeuldig, und nur „moralijch“ zu ver- 
uriheilen ift, jo hat der kleine Zwi⸗ 
fchenfall weiter nichtS zu bedeuten. 


An und für jich betrachtet, ift das | 
demofratifche Ticfet nicht beffer, aber | 


auch. nicht fchlechter, al3 das republifa= 


nifche, das vom BoB Lorimer borges 


ſchrieben worden iſt. Die Fachpolitiker 
beider Parteien müſſen mit den unab— 
hängigen Stimmgebern rechnen und 


wagnen es nicht mehr, geradezu anrü⸗ 
850,000 und auf — nun halte man den 


chige Kandidaten in Vorſchlag zu 
bringen. Somit iſt immerhin ein Fort⸗ 
fohritt zu verzeichnen, und es iſt 
fraglich, ob ſich unter dem beſtehenden 
Syſtem viel mehr erreichen läßt. Denn 
die Maſſe der Bürgerſchaft kann un— 
möglich ſelbſt die Kandidaten für die 


in einer Großſtadt, deren Bevölkerung 
ſich aus allen möglichen und 
fremden Nationalitäten zuſammen— 

ſetzt, können nur geübte Fachleute eine 

ben Verhältniſſen Rechnung tragende 
Auswahl treffen. Aus Freiwilligen 

beſtehende „Reformbereine“ haben nicht 
die richtige Fühlung mit den verſchie— 

denen Wählerklaſſen, die der Berufs— 

politiker beſitzt. Sie ſehen mehr auf die 

Fähigkeit der einzelnen Bewerber, als 
auf ihren Wohnort, ihre Abſtammung 

und ihre Beliebtheit bei dieſem oder 
jenem „Elemente“. Deshalb mögen ihre 
Kandidatenliſten wohl den Beifall der 

ſogenannten beſten Bürger und der 

Zeitungen finden, aber ſie haben keine 

Zugkraft. Wenn ein Ticket ſiegreich 

ſein ſoll, ſo muß ihm jeder Kandidat 

eine Menge Stimmen zuführen kön— 

nen, die fonft nicht zu haben mären 

ober für daB gegnerifche Tidet abgege- 

ben werben würden. Gin „Xbealtidet“ 

übt feine Anziehung auf Diejenigen 

Leute aus, die in der Politif nicht nach 

Spealen Streben, und das ift leider die | 
Mehrheit. 

Ueber die ſogenannte Platform der 
Demotraten von Cook Counth braucht 
man nicht viele Worte zu berlieren. 
Daß ſie ſich für die ollgemeine Einfüh- 
rung der Zibildienſtreform ausſpricht, 
iſt augenſcheinlich nur ein Hohn. Des⸗ 
gleichen wird man ihre Befürwortung 
der größtmöglichen Sparſamkeit nicht 
ernſt nehmen dürfen. Inſofern ſie für 
die Uebertragung aller öffentlichen 
Nutzbarleiten an die Gemeinde und für 
die direlte Geſetzgebung durch das Volk 
eintritt, eilt ſie der demokratiſchen Na⸗ 
tionalpartei und der Zeit diel zu weit 
boran, Ehe der Stadt die Verwal⸗ 
tung aller Straßenbahnen, Beleuch⸗ 
tungs⸗· und Kraftanlagen u. ſ. w. an⸗ 
beriaut werben fann, miffen noch viele 
borbereitende Schritte gethan merben, 
und die Voltsahftimmung über alle 
wichtigen Gefebesvorfchläge fteht erft 
recht meit im Felde. Biäher haben 
ale amerikaniſchen Wählerſchaften 
ſelbſt für die ihnen unterbreiteten Ver⸗ 
faſſungszuſätze eine ſo geringe Theil⸗ 
nahme betundet, daß es zwecklos wäre, 


8 bierzulande mit dem Referenbum⸗ 


> 


; deres erbliden, als einen Kampf um bie 
 Memter. Heutzutage ift die Beute micht 
> ‚mr die Hauptfache, fondern der ganze 


E Inhalt der Politik, 


Er 


; Pennſhlvanien ift jeßt fünf Wochen im 


zu berfuchen. Vielleicht werben fpätere 


Geſchlechter in der Politik etwas An⸗ 


— — J 
Gin großartiger Witz. 


Der Sireif der Hartlohlengräber in 


Gange und die Lage ift etiva mod) dies 


2 


 felbe wie am erften Tage des Ausftan- 


dei. Soweit fi aus der Ferne und 


dom Standpunkte deß Lneingemeihten 


J 


auß beuriheilen läßt, bat keine Partei 


in ben fünf Wochen irgend etiva& ge- 
wonnen 


— 


ober ihre Gi in irgemb- 


ae BWeife Härten fünnen. Die Leiter 


Kohlenbahnen, die Kohlen⸗ 

iber und bie Grubenarbeiter 

2ögen eiivaß mehr über die Lage mwif- 
m, das Publikum weiß nichts, - 
unb eb bie Kriegsfoften zu 


N 


einander | 


bezahlen hat. E38 weiß heute faum bei» 
fer, al8 vor fünf Wochen, morum e& fich 
bei dem Streit handelt. 

Doch, das weiß man (gejagt wurde 
e3 dem Bublitum allerdings nicht, aber 
es hat fih’3 aus den Auslaffungen der 
Präfidenten der „Roblenbahnen” und 
der Vertreter der großen „Dperators“ 


zufammenreimen fünnen): Die „Opera= | 


tor8* und ihre Hintermänner haben ben 
Ausftand Herbeigeführt, um die Union 
der Grubemarbeiter zu zerfprengen. E8 
handelt fich, mie e8 feheint, für die 
Union um Leben und Sterben. Die 
Kohlegbahnen und Grubenunternehmer 
wären vielleicht mwillen?, den Arbeitern 
diefe oder jene Kleine Zugeftändbniffe zu 
machen, aber fie mollen nichi3 mit der 
Union zu thun haben. Sie wollen den 
Bertreiern der Union feinerlei Zuge- 
ftändniffe machen, ja nicht einmal mit 


| 


1 
! 
i 
‘ 


„Wbendpoit“‘, Ghicags, Montag, den 16, Juni 1902. 


unfre Geiftlichen auh nur Menfchen, 
zwar beffere aber bo immer nur 
Menfchen find, wie wir Andern aud. 
Ueber einer Ausnahme ber Teßteren 
Sorte liegen heute einige recht inter- 
ejfante Meldungen vor, die einem auf 
der Höhe der Zeit marfchirenden Lejer- 
freife nicht vorenthalten werben bür- 
fen. Diefer Geiftliche „bietet“ an Biel- 
feitigfeit mahrfcheinlih Alles, mas 
nur.jemal3 da war. Er heißt Dr. W. 
U. Cramford Froft und wohnt und 


ı lehrt in Baltimore. Er ift feiner Herde 


| 


ein trefflicher Geelforger und nebenher 
ein großer Erfinder und zwar ein Er- 
finder auf den verfchiebenften Gebie- 
ten der Wiffenfaft. Bon feinen Er- 


| findungen werden genannt „Der Ge- 


ihnen verhandeln, weil das als eine An= | 


erfennung der Union gedeutet werben 
fönnte, und das eben wollen fie nicht. 
Sie wollen die ihnen unbequeme Union 
aus dem Wege haben, damit dann jeber 
„Dperator“ für fi) mit feinen Leuten 
verhandeln und fie gehörig „ziwiebeln“ 
kann. 

Die Ausſtändigen haben ſich bisher 
mit anerkennenswerther Selbſtbeherr⸗ 
ſchung jeglicher Gewaltthätigkeiten ent⸗ 
halten, obwohl es an zufälligen oder be⸗ 
abſichtigten Aufreizungen dazu nicht ge= 
fehlt haben wird. Tag für Tag fommt 
die Meldung, „nichts Neues vom Koh— 
lengräberſtreik“, und um dieSache doch 
etwas intereſſant zu machen, muß 
man ſich auf das Prophezeien verlegen; 
bald droht es hier, bald droht es da, 
und wenn das und das geſchieht, dann 
wird es Mord und Todtſchlag geben. 


das im vorliegenden Falle auch wird. 


Und da auch das mit der Zeit ermü⸗ 


dend wirkt, vertreibt 
Langeweile und Nachrichtendürre 
Berechnungen der Koſten des Ausſtan—⸗ 
des bis dato. 
nungen ſind unterhaltlich und reizen 
zum Lachen, 
ſein ſoll. 
Der Ausſtand hat nach den aller— 
neueſten und ſorgfältigſten Zuſammen— 
ſtellungen bis heute 830,000,000 ge⸗ 
koſtet. Das heißt das iſt ſo die runde 
Summe, denn ganz genau, auf ben 
Dollar und Gent, hat man’3 noch nicht 
ausrechnen fönnen. Sun, von bdiefem 


| Gefammtjchaben entfallen auf die aus- 


itandigen Grubenarbeiter $6,480,000, 
ouf andere Ungeftellte der Gruben 
' $1,600,000, auf die Gefchäftäleute de3 
Hartlohlengebiet3 $4,200,000, auf an= 
‚ dere Gejchäftsleute $2,500,000, auf 
| ben ben Gruben gewordenen Schaden 
| $1,000,000, auf die Bolizeifoften 
$350,000, auf “non-union ”-Arbeiter 


Athen an, damit fein Unglüd gefchehe! 
— auf die „Operaior3“ $13,100,000! 

Wie werden bie Braven fich wohl 
amüfiren, wenn fie das lefen! Wie mer: 
den jie ich zuminfen mit den Augen 
und fi mit den Daumen in die Rip- 
pen ftoßen! Gie, [ie follen Durch den 
| fünfwöchentlichen Ausftand rund brei- 
ı zehn Millionen Dollars verloren ha— 
ben? 5, das geht ja auf feine Kuh: 


! baut; das ilt ja ber befte ii ded Jahr: 


hunderts, ſofern das Behaupten bon 
ganz Ungeheuerlichem, von ganz Un— 
möglichem, witzig iſt. Da kann man 


ebenſo gut ſagen, der Mont Pelee iſt Fun — 
keit für Herrn Carnegie und hätte Dr. 


gut und dazu da, in ſeinem Krater 
Naffee zu kochen, oder unſere Herren in 
Waſhington ſind dazu da, uns, dem ge= 
meinen Volke, zu dienen. Ueber ſolche 
Behauptungen lacht man, weil ſie ſich 
gar zu komiſch ausnehmen, aber man 
glaubt ſie natürlich keinen Augenblick. 
Weniger als alles Andere wird das 
Bublitum Die Gefchichte von dem $13,- 
100,000-erluft der „Operators” glau 
ben; benn es weiß ja ganz genau, baß 
die KRohlenverbraucher, und micht jene, 
den Berluft zu tragen haben. Die 
„Dperators“ gewinnen nur bei ber Ges 


Und die Koftenberechs | 


man fih bie | 
mit | 
| Bürften natürlich 


dantenaufzeichner”, der „jelbftthätige | Wort zur Hand fi. „D 
„Zelephonarm” | fährt er fort, „ift den Rigoriften zum 


Schuhwichſer“, ber 
und das „tragbare Staubfäftchen“. 
Ueber die Iektgenannte Erfindung 
wird nur gefagt, daß Frau Dr. Cramw- 
ford Froft fie für die werthoollite Er- 
findung ihres Gatten hält; die Yrau 
Dr. muß es am Beften miffen und wir 
wagen nicht zu wiberfprechen, ſo ſchwer 


Der „Zelephonarm” ift eine Vorrich- 
tung, bie an jedem Zelephonapparat 


anzufhrauben ift und den „Receiver” 
an das Dhr des Laufchenden halt — 


für müde Telephonmädchen wahr— 


Icheinlich eine recht gute Sade. Der 


„ſelbſtthätige Schuhputzer“ ift nicht 
etwa ein Farbiger oder ein jugendlicher 
„Dago” — die Sorte „Selbftthätiger“ 
mar ja fchon längft erfunden — fondern 
eine Mafchine, welche mit einer Greif- 
zange den Yuß padt und feithält, mäh- 
tend des Fuhes Gewicht eine Reihe 
Federn auglöft und damit die Bürften 
in Gang jeßt, welche zuerft den Schmuß 
abbürften, dann die MWichfe aufjchnie- 
ren und fchließlid — immer andere 
den Stiefel 
bübjch blanf poliren. rau Dr. Froft 


' bat erflärt, die Staubbüchfe fei ihres 


da3 befanntlich gefund | 


Gatten werthoollite Erfindung und da 


| darf an Widerfpruch nicht gedacht wer- 
| den, aber fchwer wird dad Schweigen, 
| wie gejagt, denn wenn die jelbftthätige 
Wichsmaſchine hält, mad ber Herr Dr. 
' Gramford Froft von ihr berfpricht, 


dann ift fie eine großartige Errungen- 
Schaft und ihr Erfinder jollte in der 
New Yorker Ruhmeshalle jeinen Plag 
finden. 

Und nun die vierte Erfindung des 
geiftlichen Erfinder. Sie ilt von der 
Stiefelmichämafchtne fo mweit entfernt, 
mie die Chicagoer County=-Demofratie 
von der „Teetotaler“Geſellſchaft. Sie 
erhielt den Namen “The Thought 
Recorder” (der Gebdanfenaufzeichner) 
und foll von ihrem Erfinder am höd- 
ften geſchätzt werden. Wenigſtens 
ſcheint er ſich um ſie am meiſten zu be— 
mühen. Er ſucht, das nothwendige 
große Kapital aufzutreiben, ſie im 
Großen zu fabriziren und auf den 
Markt zu bringen und ift darin fo eifs 
tig, daß er mitunter die Vorficht und 
Klugheit aus den Augen läßt. So er- 
regte er da neulich bei einem großen 
Telteflen in New York Auffehen, indem 
er fich von feinem Plate erhob und 
HetenCarnegie aufforberte, $5,000,000 
herauszulangen für diefen Zmed — den 


‘ „Sedanfenaufzeichner“ auf den Markt 


zu bringen. 
Zünf Millionen find ja eine Kleinig- 


: Feoft fie für irgend eimas Anderes, Ja- 
' gen wir für feinen felbfithätigenStiefel- 


wichler oder feine tragbare Gtaubbiücd- 
fe, verlangt, jo hätte er fie ja wohl be— 


' fommen, aber für den „Gedankenauf- 


Thicgte — Jie werben ihre Kohlenvor= | 


räthe zu erböbten Preifen log und viel— 
leicht noch, wenn fie Glüd Haben, nady 
einiger Zeit (wenn fie die überflüffigen 
Vorräthe auf gute Weife an die Leute 
gebracht Haben werben), gu ermäßigten 
Löhnen bie Arbeit wieder aufnehmen; 
die Kohlenpreife merben aber nicht 
tmieder auf ihre frühere Höhe finten. 
Sollten fie ja, mwiber alle Ermarten, 
eine Feine Lohnaufbellerung beimilligen 
müflen, fo merden fte nochmal3 eine 
Preizfteigerung für Kohle eintreten Iafs 
fer, und fo für jeden Dollar, den fie 
ben Arbeitern mehr bezahlen, vom 
Bublitum zwei Dollar eintreiben. 
Das liebe Bublitum wird dann bor 
außfichtlich etwas räfonniren und jam= 
mern und flagen, aber e8 mird bezah- 
fen müffen, denn “What are you 
going to do about it?” Die Hart» 
fohlenleute haben einen Trufi, ber fo 
ftart ift, daß nicht einmal unfer lömen- 
mutbiger Präfident fi) an ihn hinans 
magt. 

Nein, 
Hintermänner haben keine breizehn 
Millionen verloren, fondern fie haben 
bisher durch den Ausftanb nur ver- 
dient; und fie werben meiter verdienen 
und nichts verlieren. Das Berlieren 
fteht nicht in ihrer Rechnung, fo was 
gibt'’3 für fie garnicht. Sonft hätten 
fie ja den Ausftand nicht mit aller Ges 
malt herbeizuführen brauden. Man 
muß die Leute doch nicht für 3 u bumm 
halten. — — — 


die „Operatord” und ihre 


Eine gefährliche Erfindung. 


Man bat fich Hie und ba unterfan» 
gen, unfre Gotteögelahrten einfeitig zu 
nennen und fol damit fogar mitunter 
Recht gehabt haben, aber dad waren 
Ausnahmen, melche bie Regel beftäti- 
gen. Ebenjo kann man auf der andern 
Seite Geiftliche finden, die an Biel» 
feitigfeit ale andern Menjchentinder 
Haftertief in ben Schatten ftellen, und 
daraus folgern wollen, daß bie Geift- 
lihen an Kühnheit der Phantajie und 
des Unternebmungdgeifted® und an 
Vielſeitigkeit den gen Menſchen⸗ 
kindern ſo thurmhoch überlegen ſind 
wie der höchſte Gipfel des Himalaya 


über dem tleinften Maulmwurfhaufen 


Sr 


zeichner” — mas fol . Herr Carnegie 
(aufgerehnet der Herr Larnegie!) 
wohl mit dem?! Alle Weiter, ba® wäre 
eine ſchöne Gefchichte, wenn jo ein Ding 
in den Markt füme und jeder Hanznarr 
Herrn&arnegied Gedanten lefen könnte! 
Wie mag der Herr erfchroden fein bei 
dem bloßen Gedanken daran! E3 mird 
ihm ja fchon fo mie !o fchon ſo ſchwer, 
feine Gedanten für fi} zu behalten und 
nicht den ganzen Stahltrujtfchmindel 
und bie fchöne Gejchichte, mie er erwars 
tet, über furz oder lang wieder in den 
Beſitz ſeiner Stahlwerke und ned ein 
paar andere bazu zu fommen, mit herz= 
haften Lachen preiäzuaeben. Nein, mit 
dem Gedantenaufzeichner, das ift nichts 
für HerrnGarnegie und für und Andere 
ſchließlich auch nichts; da würde ja aller 
Spaß aufhören. Da könnte man ja gar 
Niemanden mehr ein klein wenig an der 
Naſe herumführen. Was ſollten da un⸗ 
ſere ſüßen „Sommermädchen“ in der 
Sommerfriſche machen, wenn ſie nicht 
nur ſo zum Zeitbertreib den anweſenden 
Männern ein bischen die Köpfe verdre— 
hen könnten? Was — — doch genug da⸗ 
von; die Sache iſt unmöglich, jetzt we⸗ 
nigſtens unmöglich. Es war ganz er—⸗ 
klärlich und ganz recht, daß Herr Car⸗ 
negie bat, vor dem Menſchen — dem 
Erfinder dieſer fürchterlichen Maſchine 
— in Cd.’ genommen zu imerben. 
Der „Sedankenaufzeichrier” mag gut, er 
mag großartig fein, aber die Menjchen 
find für fo mas noch nicht reif. Die 
Sade muß unterdrüdi werden, denn 
ANes würde außer Rand und Band ge= 
ben, unfere Herren in Wafhington würs 
den gar nicht mehr willen, was anzu⸗ 
fangen, wenn e8 möglich wäre, mittels 
einer Mafchine die ureigendſten Gedan⸗ 
ten eines Menichen zu lefen. Wenn die 
Mafchine gut ifl, dann ift Herr Dr.Froft 
sivar ein großer Erfinder, dann muß er 
aber mit feinerErfindung hinter Schloß 
und Riegel gebracht werden. Die Er- 
—— Dee! nicht in den Markt tom 
men. Die jeloftihätige Stiefelwichs⸗ 
maſchine ift all right, und aud den 
ZTelephonarm wollen wir ung neben ber 
tragbaren Staubbüchfe gefallen Iaffen, 
mit bem „Gedanlenaufzeichner” ift Dr. 
—* ſeiner Zeit vorausgeeilt, wie das 
chon ſo manchem großen Erfinder 
ing. Wir bewundern feinen Erfin⸗ 
dungsgeiſt und ſeine Vielſeitigkeit, aber 
— wir müſſen danken. 


m 
Der Dialekt im Deutfhen Drama, 


Sehr intereffant und gemeinbers 
ftändlich find die Yeußerungen, melde 
der befannte Schriftjteller Paul Henfe 

* über bie 


u im „R. Br. 
„le i g bon ade und 
Sin der neueren beutfehen Litera= 
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tur“ machte. Er begann dabei mit per⸗ 
ſönlichen Erinnerungen, erzählte daß er 
im ae = — nn 
nesHochdeutſch geſprochen, und meinte, 
man —* = ein weſentliches Le⸗ 
bensgut verkürzt, wenn die Sprache, 
die das Find mit der Muttermilch 
einfauge, feine munbartlide Yärbung 
babe. Diejenigen, die fhon von der 
Kinderfrau eine Mundart Iernien, 
wären beffer daran; „fie befigen gleid- 
fam neben ihrem Straßenrod einen be= 
quemen Hausrod.“ SED 
Bon den Fremdiwörtern jagt Heyie, 
er habe fi in jebem Falle jorgfältig 
geprüft, ob wirklich die Nöthigung zu 
| einem tembmort vorhanden und nicht 
| ein völliger Erja durch ein deutfches 
„Died aber,” 


Itoß nicht der Fall, wo es fih um ge: 
| wiffe feine Schättirungen — Nuancen 
— bed Gedanten? handelt, an denen 
nur dem gröberen Sprachgefühl nichts 
gelegen fein fann.“ Um längiten ver- 
mweilt der Meifter der reinen Form bei 
der Unterfuchung der Frage, inwieweit 
die Anwendung der Mundarten in der 
Dichtung berechtigt fe. Gegen bie 
‘ Dichter, die in ihrer eigenen Mundart 
ib: Eigenfte3 ausfprachen, hat er nichts 


genderen und bündigeren Ausdrud für 
das, was fie zu jagen hatten und ba3 
berechtigte fie, ihre eigene Wege zu ge- 
ben, unbefümmert, wie biele oder ine- 
nige aus Alldeutichland ihnen folgen.“ 

Gegen das Beitreben des Naturalis- 
mus in der modernen Literatur aber, 
den Dialekt der dargeftelten Menfchen 
genau bis zur Unverftänblichfeit wie— 
derzugeben, wendet fich Baul Hehe, 
namentlich fo weit diefe Methode in 
das Drama hinübergreift. Er rühmt 
Anzengrubers fünftlerifchen Takt, der 
die richtige Orenze einhielt, und fährt 
fort: „Naturaliftifche Heißfporne aber 
bebachten fich nicht, dDiefe Grenze zu 
überfchreiten, jodaß gemiffe Volks— 
ſtücke auf hochdeutſche Zuſchauer nur 
noch den Eindruck von Pantomimen 
machen, deren Geberden eine unver⸗ 
ſtändliche fremde Sprache auszudeuten 
ſuchen. Noch einen Schritt weiter tha— 
ten dann die Damatiker, die auch in 
Stücken höheren Stils ſich der Volks— 
mundart bedienten, um etwa den Ge— 
genſatz der Stände zur vollſten An— 
ſchauung zu bringen. 

„Sogar dem pöbelhaften Berliner 
Jargon begegnete man plötlich in hi— 
ſtoriſchen Schauſpielen, deren Schau— 
platz die preußiſche Hauptſtadt war, 
und allbekannt iſt die Vorliebe, mit der 
der Führer der modernen Richtung ſei— 
nen heimathlichen Dialekt, den ſchle— 
ſiſchen, neben dem Aachener die häß— 
lichſte aller deutſchen Mundarten, in 
ſeinen ſozialen und ſogar in den phan— 
taſtiſchen Dramen in voller Breite zur 
Anwendung brachte. 

„Daß ein leichter dialektiſcher An— 
klang auch im Schauſpiel und zumal 
in der Komödie erfreulich wirken kann, 
wird Niemand beſtreiten. Ich ſelbſt 
habe mich dieſes charakteriſtrenden Mit⸗ 
tels verſchiedentlich bedient, alles in al— 
lem freilich wohl nicht mehr als ein 
halb Dutzendmal: in der „JungferJu— 


ſtine“ des Sächſiſchen, in „Rolands 


Schildknappen“ und den „Weibern 


vonSchorndorf“ des Schwäbiſchen, des 
Niederdeutſchen in einer einzigen Szene 
bes „Weltuntergangd”, des Oberbaie- 
tifchen in der Sennerin des Einalters | 


„Nur feinen Eifer!" Doch das Mißliche 
diefer genauen Lofalfärbung trat mir 
gerade da entgegen, wo fie am natür= 


lichften vom Stoff gefordert fchien, in | 


den „Weibern von Schorndorf”. Ich 
batte nur einen leichten Anflug des 
Schäbifhen im Sinne gehabt. Die 
Darfteller aber verfuchten eine volls 


ftändige Ueberfegung. Doch fomohl in | 


Karlörube al3 in Meiningen maren 
nicht ale Mitwirfenden bed Dialefts 


jo völlig mächtig, daß nicht eine ftarte | 


Ungleichheit die yolge gewejen iäre, 
indem einige gründlich jchmwäbelten, 
andere bilfloje Verfuche machten, bie 
titigenLaute herborzubringen, andere 
endlich von vornherein auf die Landes 
mundart verzichteten.. So trat eine 
Stillofigkeit ein, bie jebed feinere Ohr 
verlegen mußte. 

Das ganze Streben aber nad) der 
bermeintlichen Echtheit und Natur: 
wahrheit des jprachlicden Ausdruds tft 
in der Wurzel verfehrt und ungefund. 
E3 ftammt aus der Berfennung ber 
nothivendigen Konventionen aller dra= 
matifchen Kunft, von denen bie Leber- 
einkunft, felbit Berfonen von verjchie- 
bener nationaler Abjtammung auf der 
Bühne deutfch Tprechen zu laffen, nur 
eine if. SKonjequent durchgeführt, 
würbe bie yorderung, jeben in feiner 
Mutterfprade zu Worte fommen zu 
laffen, zur Folge haben, daß Talbot in 
der „Jungfrau von Orleans“ englifc 
und fie jelbft frangöfifch fpräche, oder 
daß in Schillers „Demetrius“ polnifc 
und ruffiih durcheinander jchwirrten. 
Die beutiche Mufe joll fich nicht in ein= 
tönig farblofes Weik Heiden. Wenn 
fie aber auch) bunte Farben nicht ber= 
Ihmäbt, muß man ihr doch nicht zus 
mutben, eine Harletinsjade zu tragen, 
aus fo biel Fliden zufammengefeht, 
mie e8 im Deutidhen Reich verfchiedene 
Stämme und Hleinere landfchaftliche 
Kreife gibt. Diefe mögen ihr Recht, 
zu fprechen, tie ihnen der Schnabel ges 
mwachfen ift, in Kalendergefhichten nad) 
Hebel Art oder Dorfnovellen, wenn 
fe fönnen, aud in gemüthlichen Lie» 

ın außüben. Von ben Brettern, bon 
denen auß zum ganzen Bolte gejpro« 
hen wird, follen fie fern bleiben, wie 
au bie Abgeorbneten bes Deutjchen 
Reiches auf der Tribüine des Reichsta⸗ 
ges fich Mühe geben, Alldeutihland in 
gutem Hochbeutfch zu vertreten.” 


— 
Nachklänuge von Soubets Beſuch. 


Der Korreſpondent des „Berliner 
Tageblattes“ ſchreibt aus Petersburg 


unter'm 26. Mai: ; 
Nah den außerordentlicher 

Erregung, Belebung und de Tonımels 

über den Befuch des Präfidenten ber 

befreumdeten und berbiindeten Nation 

bat bie mieber ihr UI 

wand angelegt und ihr 


einzumwenden; fie „fanden feinen jchla= 


| Ausfegen angenommen. Sie hatte es 
' etwas eilig, das Teftgemand abzulegen, 
; da die flavifche Natur beim Yyeiern der 
| Sramgofen in das Ertrem des Demon» 
ſtrirens verfallen war, welches den letz⸗ 
| ten Tagen einen bejonderen Stempel 
aufbrüdte. E3 ging den Ruffen wie 
immer, fie hatten nitht verftanden, ba 
ı Mittelmoß zu halten. - Die Sympa- 
| tbie der rufliichen Intelligenz ben 
| Frangofen gegenüber läßt fih dur 
| die halbfranzöfifche Bildung ver höhe- 
ı ren Klaffen, durch ihre vielen Reifen 
nach Franktreich, durch die Herrſchaft 
der Pariſer Moden und durch eine ge⸗ 
wiſſe Bevorzugung der franzöſiſchen 
Romanliteratur erklären; aber das 
ruſſiſche Volk iſt nicht von franzöſiſchen 
Gouvernanten 
ſind auch die Literaturerzeugniſſe 
Frankreichs und deſſen Moden fremd, 


erzogen worden, ihm 


‚fonbers die Lage in ben 
Gouvernements Kaſan undWoroneſch. 
In letzterer Provinz ſind vier Kreiſe 
ſtark von den Seu ergriffen. Im 
Februar wurden die erſten Fälle von 
Hühnerblindheit und Storbut be⸗ 
fannt; im Mai beirug die Zahl der 
Erfrantten über 12,000. In Rafan 
war Ende Mai die Anzahl der Stor- 
buttranten 5219. 

Die Uerzte haben jelbitverftändlich 
feftgeftellt, daß in allen diefen Fällen 
ungenügende Nahrung die Urfache der 
Erkrankung if. Außer dem Mangel 
an geeigneten Zeben3mitteln fehlt es 
aber au an Xerzten und Heilgehilfen, 
an Arzneien und Pflegerinnen. m 
Gouvernement MWoronefh find eit 
Kurzem auf Koften bes Rothen Kreuzes 
pier Aerzte, fieben barmberzige Schwe- 
ftern, ein Heilgehilfe und fünf Stuben- 


teohl aber weiß e3, daß e3 Fyranzofen | ten der Medizin thätig; außerdem un⸗ 
waren, die Mostau niederbrannten und terhält das Landſchaftsamt noch vier 
Sewaftopol eroberten. Woher ſiammt Aerzie und einige Heilgehilfen; es 


alſo die Sympathie des einfachen Ruſ⸗— 
ſen, des Mannes aus dem Volke, für 


die Franzofen? Wie bei Allem, was Kaſanſchen iſt 
in Rußland auch unternommen werden noch geringer. 


mag, gibt die Regierung den Ton an; 


vor Allem in der Politik. Natürlich 


ſteht das Volk der Politik fern; da 
ihm aber die Franzoſenfreundſchaft ei— 
ne Art Freibrief für jeden Ulk und 
Lärm gibt, der ſonſt verboten iſt, ſo 
iſt es auch damit zufrieden und ſchreit 
wenigſtens ſo lange Vive la 
France”, biß e3 ftodbeifer if. Das 
‚ift noch der unfchuldigfte Ausbrud der 
geprieſenen Franzoſenfreundſchaft. 
Da waren verſchiedene Privatberan⸗ 
| ftaltungen zur Feier der franzöfifchen 
ı Gäjte, die beiberfeit3 in einen Mißton 
| außflangen, meil nichts weniger als 

Harmonie bei denſelben herrſchte, und 

unüberbrückbare Gegenſätze zwiſchen 
| den Beriretern beider Nationen das 

Gefühl einer direkten Grfältung aufs 
| fteigen ließen. Da mar das „Felt ber 
Preſſe“, welches die hiefigen Nefibenz- 
ı Blätter den franzöfifchen Korreſpon⸗ 
denten gaben. Bei der durch die Ta— 
gespreſſe verherrlichten großen und 
rührenden Freundſchaft hätte man ſich 
bei dieſer Gelegenheit eigentlich auf ein 
Verbrüderungsfeſt gefaßt machen ſol⸗ 
len, wie man es ſich ſchöner und har— 
moniſcher gar nicht denken kann. Da— 
zu kam es aber nicht. Die Ruſſen hat— 
ten es mit ihren franzöſiſchen Kollegen 
von der Feder ganz gut gemeint; das 
Eſſen war vortrefflich, der Wein gut, 
und auch die Reden wurden in einem 
ziemlich guten Franzöſiſch, mit dem be— 
ſien Willen, einen günſtigen Eindruck 
hervorzurufen, gehalten und erwidert, 
aber der zündende Eindruck blieb eben- 
ſo wie die Verbrüderung aus, und um 
die Stunde, wo die Rede freier fließt 
und das Blut raſcher durch die Adern 
rollt, da hatten ſich die ruſſiſchen Kol—⸗ 
legen abgeſondert, und die Franzoſen 
waren, wie es ſchien, ganz zufrieden, 
| under fich zu fein. Wären jie des Ruf- 
fifchen mächtig gewejen, jo hätten fie 
den Feſtſaal wahrſcheinlich ſehr bald 
verlaſſen, ſo wenig ſchmeichelhaft fiel 
das Urtheil über die franzöſiſchen Kol— 
| legen aus. 

Ganz ähnlich, wenn auch in anderer 
Meife, verlief der „Rout” im Rathhaufe 
den die Stadt zu Ehren der franzöfi- 
Ichen Offiziere und auswärtigen For- 
reifpondenten veranftaltet hatte. Die 
Stadt hatte jedenfalls die befte Abficht 
gehabt, die fremden Gäfte zu feiern; fie 
hatte die Schönften Weine und außer: 
lefenften gaftronomifchen Genüffe bes 


mirthung gelommen mar, da labten fi 
die vorforglichen Väter der Stadt felbit 
an den Herrlichkeiten und überließen 
den Frangofen das Zufehen, jo daß e3 
Keinem recht einleuchten inollte, wa⸗ 
rum diefer Rout eigentlich den fyran= 
| zofen gelten follte. 
Sehr angreifend war die „Frangd- 
| fiiche Woche“ für die frangöfifchen Ma- 
trofen. Vor allem hatten fie die Lieb» 
fojungen des Voltes über fich ergehen 
zu laffen, was nicht ganz leicht mar, 
ſodann aber au ihre Irinkfeftigfeit 
zu beweifen, an bie erhöhte Anforbes 
rungen gejtellt wurden. E3 mar ein 
wenig erquicklicher Anblick, die ſchwan⸗ 
kenden Geſtalten durch hunderte von 
gewöhnlichen Straßenjungen durch die 
Stadt eskortirt zu ſehen, bis ſich ihrer 
ein neuer „Freund“ erbarmte und das 
| Map feiner Güte durch meiteres Freis 
| halten vollmachte. Wie ich Ihnen mels 
ı den fonnte, fehlten bei der Abreife bes 
franzöſiſchen Geſchwaders gegen 50 
Matrofen, ein Beweis für die Diszi- 
plinlofigteit in ber franzöfifchen Ma- 
| rine, benn ein folder Vorfall wäre bei 
einem deutſchen Geſchwader einfach 
| undenkbar. Ws das Korrefpondentens 
| Ichiff, eine faiferliche Marinejacht, am 
| Freitag um 12 Uhr Peteräburg ver—⸗ 
; ließ, um der Mbfahrt des franzöfifchen 
Geſchwaders auf der Rhede von Kron« 
fiabt beizumohnen, hatte e8 ein halbes 
Dutzend ſinnlos betrunkener franzöſi⸗— 
ſcher Matroſen an Bord, die gegen ih- 
en Willen auf Veranlaffung des frans 
zöfifchen Konfuls, dem fie eingeliefert 
| worden waren, dem frangöfifchen Ge» 
ſchwader zugeführt und demſelben wie 
Leichen “abgeliefert murben. Sogar 
bie einfachen ruffifchen Matrojen ber 
faiferlihen Yacht’ hatten fein Wort 
' be3 Mitleibs für fie, alß fie fie vom 
| Fallteff aus in die franzöfifche Dampf: 
ı barfafje verluben. Ein aus feimem 
Zaumel erwachender Matroſe ließ 
wohl den Zauberruf Vive la 
Russie!” ertönen, der ihm bisher 
Thür und Thor geöffnet hatte, aber 
nur em Hohngelädhter war ruffifcher- 
feit8 die Antwort, und von der frangd- 
ſiſchen Barlaſſe padien ihn fräftige 
Yäufte, um ihn aus feinen franto-ruj- 
| Zräumereien zu eriveden, benen 
bie Ernüchterung jehr bald folgte. 


Der Rothftand in Aufland. 


Sehr jhlimme Nachrichten trafen 
— wieder aus dem Noth- 
ſtandsgebiete ein. Allenthalben herrſcht 


—* 


Ichafft, allein ala die Stunde der Bes, 


braucht nicgt befonder8 erwähnt zu 
werden, daß fie nicht genügen. Im 
da ärztliche Perfonal 
In letzterer Provinz 
bat man die Regierung um 25,000 
Rubel gebeten, um das Nothdütftigſte 
zu decken, in Woroneſch ſind 30,000 
Rubel erforderlich; aber die Beſchaf⸗ 
fung dieſes Geldes iſt mit nicht gerin— 
gen Schwierigkeiten verbunden. Die 
Lage iſt jedenfalls die denkbbar ſchlimm⸗ 
ſte und wird ſich nicht ſo bald zum 
Beſſern ändern. 


Eokalbericht. 
Einträgliches Geſchäft. 


Die Polizei verhaftet einen angeblichen Dieb, 
der im Wohlſtande lebte. 

Unter der Anklage, ein äußerſt ge— 
wandier Dieb zu ſein, ſchmachtet Frank 
Stockwell, alias Farrington, im Zwin⸗ 
ger der Revierwache an Stanton Ave. 
Er iſt hochelegant gekleidet, hat eine 
mit Diamanten beſeßte Uhr, ein Bank⸗ 
buch über $150, $137 baares Geld und 
lebt mit feiner Frau in einem bornehm 
ausgeltatteten Zimmer in der Nähe pon 
31. Str. und ©. Park Ave. Er gibt 
an, daß er der Sprößling einer wohl« 
habenden Familie Detroit3 ift. 

Er wurde geitern Nachmitiag gegen 
2 Ubr angeblich ertappt, alö er im Be= 
griffe war, mittel Nachfchlüffels eine 
Hinterthür der Wohnung bon Wm. 
Kerwin, an Elmmood Place und 38. 
Str., zu Öffnen. Herr Kerwin wurde 
bon einem Nachbarn benachrichtigt. 
Al3 er, einen Revolver fchußbereit in 
der Hand haltend, die Thür öffnete, 
zog der angebliche Dieb gleichfallä fein 
Schießeiſen, ſchritt dann rückwärts die 
Treppe hinab, und ſagte, kühl bis an's 
Herz hinan, zu Kerwin: „Sobald Sie 
ſchießen, ſchieße auch ich.“ — „Sie 
werden doch über kurz oder lang ber» 
haftet,“ ſagte Kerwin, „es wäre daher 
beſſer, Sie würden ſich ergeben.“ — 
„Erſt werde ich es auf einen Wettlauf 
ankommen laſſen,“ erwiderte der An—⸗ 
dere. Während Kerwin noch unentſchloſ⸗ 
jen überlegte, ob er jchießen folle, oder 
nicht, hatte der Dieb den Hof erreicht, 
Er blieb eine furze Zeit verfchwunden. 
Eine Anzahl PBerfonen, die auf ihn 
Yagd gemacht Batten, ftanden an 39. 
Str. und Langlen Abe., ald ein Mann 
in Hemdsärmeln athemlo3 dahergelau= 
fen fam und fie fragte: „Habt $hr den 
Burfchen gefaßt?" — „Nein,“ Jagte 
FKerwin, „aber er muß bier in ber 
Nähe fein.“ Während der Fremde ich 
entfernte, rief Frau Kerwin: „Da ift 
er ja, das ijt der Dieb ſelbſt!“ Die 
Zeute nahmen jebt mieber die Verfol- 
gung bes Fühnen Burfchen auf, der 
ihnen aber in ber Firigfeit über mar 
und entfam. Später murde Stodwell 
in feinem Zimmer verhaftet. Er mohnte 
dort mit feiner angeblichen Frau, bie 
jung und hübfch ift, augenfcheinlich im 
Mohlftande. Das Paar mar bei ben 
Nachbarn ala Farrington und Frau 
befannt. Man nahm an, daß ber 
Mann Bücheragent fei. In dem Zim⸗ 
mer wurden Schmudiachen und Klei- 
der im Merthe von $900 gefunden. 
Stodmwell trug eine Uhr, die den An- 
gaben der Polizei gemäß $150 merth 
it. Frau Stodiwell wurbe gleichfalls 
verhaftet und in der Frauenabtheilung 
der Repierwache an Harrijon Str. ein 
geiperrt. Sie war vollftändig nieder- 
gejhmettert. Die PBolizei glaubt, daß 
fie von ben angebliden Diebszügen 
ihres Mannes feine Ahnung hatte. Sie 
meigerte fich übrigens, irgend meldhe 
Angaben über ihren Mann, oder ihre 
perjünlichen Verhältnifle zu maden. 
Stodmell aab in ber Revierwache zu, 
daß er nicht Fyarrington, fonbern 
Stodiwell Heike. Er hatte, um ben 
Verfolgen zu entgehen, feinen Rod in 
einen Schuppen hinter ber Kerwin'⸗ 
[hen Wohnung geworfen. ‚In ben 
Tafchen des Rodes murde ein Bank 
buch über $150 zugunjten von Frank 
Stockwell gefunden. 

—rt — — 


Preisgekrönt. 


Wie zuvor auf den Ausſtellungen in 
Paris und Buffalo, ſo iſt jetzt auch in 
Charleſton der Sammlung von Zeich⸗ 
nungen hieſiger Hochſchüler, welche 
Oberlehrer Hanſtein dorthin geſchickt 
bat, von den Preisrichtern eine goldene 
Medaille zuerkannt worden. Herr Se- 
lim Beaboby, selcher auf ber genann- 
ten Auäftellung, ebenfo wie hier in Chi: 
cago, Paris und in Buffalo, der Ab- 
theilung für jene: Künfte vorgeftan- 
den bat, macht in einem perfönlichen 
Schreiben an Herın Hanftein dieſem 
das Kompliment, baß feine Sammlung 
von allen, die zur Yuäftellung ı t 
morben find, bie beſte geweſen ill. 


— 


Todes⸗Anaige. 
wandten ımb freunden, zur Nachricht, dab 
BL geliebte 2*5 
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a Thiede —— 
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Toded:inzeige. 


Sreunden und Belannten hiermit die trauriae 
Nãchri unſere inni fi fir 
ah fere innigjt geliebte Gattin 


. Margaretha Lichter 

nad langer Krankheit, mohl berieben mit der 

eiligen Sterbefalramenten, im Alter bon 5 

A ns — m — tft. Beerdi« 
m 17. Jun iö 12 u; 

gume au 1 i gel 12 Ur, 


rt Lichter, Watte. 
Tonmmie, Annie, Katie und Midie, Rinder. 


Zoded:?inzeige. 
eumden und Refannter die trauri 
ribt, dab unjere liebe Vhrtter — * 
Katherina Lenau 
im Alter von 72 Jahren am Samſtag, den 14 
Juni, 430 Nachm felig im Heren — 
t. Beerdigung findet jfatt am Dienitag, den 
17. Quni, 9.30 Vorm. i 
Blue Island Ave., nad der St. Franziskus⸗ 
Kirche, 12. und Haljted Str., von da näch dem 
St. Bonifazius-Friedbof. Die trauernden & 
terhliebenen: B 


vom Trauerbaufe. 111 


ins 


imon Senau, Yo. B. Lenan, ! enrh 
Lenau, Kinder, 


Todes: Ainzeige. 


‚yreunden ımd Belannten die traurige Nad- 
ridt, dag mein immigit geliebter Gatte 
Jacob Schmitt 
nach langer Krantheit, wohlverſehen mit den 
Tröſtungen der hli. Kirde, im Piter von #3 
Jahren und 6 Monaten felig im Seren enticla- 
fen ift. Die Beerdigung findet jtatt am TDiens- 
‚ um 9:30 Ubr, bom Trauerharfe, 78 Lar- 
eir., nad der St. Nofepb5 - Kirche und 
bon da nad dem St. BonifaziusssMrchof. Um 
jtille Theilnabme bittet 
ſamo Katharine Ehmktt, Gattin. 


Todes: Anzeige 
Hreunden un» Belannten die tranrige Nach 
riet, dab mein geliebter Gatte 
Hermann Schrocder 
, Alter don 41 Jahren janft im Herrn ent» 
fölafen iit. Beerdigung Dienftag, den 17, uni, 
Rahm. 2 Uhr, dom Trauerhaufe, 2704 we 
&.. nad Luliocod, Um ftille Iheilnahme bit» 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 
Anna Schroeder, Battin, nebit Verwandten. 


Todes Anzeige. 
‚vreunden und Belannten die traurige Nadis 
tit, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Hermann NRundfeld 


am Montag Morgen lurz nah 12 Uhr fanft im 
Lerrn enticlaren it im Alter von 80 Sabreıı 

d 9 Monaten. Beerdigung findet jtatt anr 
Pitimoh, den 18. Juni, Nadım. um Uhr, 
bom TIrauerhauie, 40 Reith Abe, nach Concor= 
dia. Um jtille Tbeilnabme bitten: 


modi Die trauernden Hinterblichenen, 


Todes: Anzeige, 

Steunden, Verwandten und Belannten die 

traurige Nachricht, dab unfer gelichter Sohn 
Georg Buehler 

an Samitag, den 14. Juni, 2 Uhr Nadıım., fanft 
entf&hlafen ift. Die Beerdigung findet Ttatt am 
Dienitag, den 17. Juni, m 2 Uhr Nadm., vom 
ZIrauerbaufe, 125 Clebelasıd Abe.. nad "Runders 
Friedbof. Um ſtille Theilnahme bitten die trau« 
ernden Hinterbliebenen: 


George Buebler, Emma Buehler, Eltern. 
Nora und Emina Suchler, Gefihtwilter, 
nebit Verwandten. 


Zoded- Anzeige. 
Augufta Loge Ar. 80, 2.8.9. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nadh« 
richt, bab Schweiter 
Laura Thiede 


eſtorben iſt. Die —— 3— 


am 15. Zuni 
3918 Armour e 


det tat bom Trauerbauſe, * 
am Dienſtag, den 17. Juni, Nachm. 2 Uhr, nach 
dem Oalwoods Friedbof. 


Dora Sterhan, Bräfidentin. 
Anna Hildemaun, Selretärin, 


Todes: Anzeige. 
Allen Freunden und Belannten zur Nachricht, 


dab mein Gatte 
Charled Debn 


im Alter don 71 Jahren, 3 Monaten und 14 Tas 
gen fanft im Herrn entichlafen tft. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Dienftag, ben 17. Juni, 
dom Xrauerbaufe, 59 Madifon Gtr., Harlem, 
nah Foreit Home. Um ftille Theilnahme bittet: 


Dttifie Dehn, Gattin, nebft Kindern und 
Entleln. 


Gröffnet ein Sparkonto bei uns 


und mad! regelmäßig jede Wochen Einlagen. Die 
Gewohnheit zu jparen wäh, und Yhr habt -Euer 
Bank⸗Konto. 

Spareinlagen von $1 aufwärts angenommen und 
3% Binien bezahlt, füllig am 1. Januar u. 1. Juli. 
Kaufleute, Fabritfanten und 
Geihäftsleute, 
die beabfichtigen ein neue Chedsfonto zu 
eröffnen, find freundlihft eingeladen hors 
borzufpreden. 

Bonds und Shpothefen getauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


157-159 La Salle Str. 
Direttoren: 


N. A. Lennett..B.P. W. M. Hoyt Who, Giro. En. 
Albert W. Riron........ Bräj. Benjon & Rigon Co. 
Chas. Aurrall PBile........ Bite & Gabe, Attornens 
ifti — nſon Königl. Däniiher Ronint 
nagb....Hubbard & Eo., Broom Gorn 

m Ylesrasss Drygoods Commi ſſion 


......Kaflirer 
17febmo,1i 


Stenograpie 


und „Touch“ = Tupewriting, gründlich 
gelehrt, führen zu guten Stellungen. 
Wir find Erperten in diefem Face bnnd 
Autoren und Herausgeber von Munjon 
Shorthand und „Touch“ Tppreivriting. 
Gröhte und beft eingerichtete Schule ih⸗ 
rer Art. mo,mi,fe 


Sommer- Aurs deginnt 7. Juli, 
METROPOLITAN BUSINESS COLLEGE, 
Michigan Ave. und Monroe Str., Chicago. 


Sawrence Relſon. .... 


GFIGAGO CARNIVAL. 
Hroße Delegalennerfammlung 


aller deutſchen Vereine. Ziwel: Veranftaltung eines 


Allgemeinen Rarnevals 


im Herbſt dieſes Yahres, 


in Bash Temple ol Music & Recital Hall, 


am Dienftag, 17. Jun, Abends 8 Uhr. 


PIK - NIK - GROVE 
Louisenhain. 


Der Ehnmmergarten des Deutjhen Altenbeims, der 
{hönfte wıd beftgelegene BVicnicplag der Weftferte, if 
no für einige Sonntage und Wocentage frei. — 
Madifon Electric und Metropolitan Sohbabn fah⸗ 
ren bis guwm Grove. Näheres bei l2iniwm% 


J. H. Kraemer & Son, 
84 nu 86 La Salle Str. Zeil. 2102. 


B'!SMARD 
GARDEN 


N. Halke» und Grace Straße. 
Konzert jeden Abend und Sonntag Nachn. 


THE RIENZI 


— ne 


BF KONZERT 8 


Jeden Abend um Sonntag Nachmittag ! 
momiic® EMIL GASCH, 


olumbia Printing Co 


712 N. Halsted St. >> 
u» 


N.WATRY&CO., 
2". 6. Deifie 


Union: 


* 





Solalbericht. 
——— — — —— 
Gewisterfhaden. 

Der 6Hjährige Schneider Jofeph Kilkien 
wurde vom Blit erſchlagen. 
Eine Kirche zerſtört, zwei andere Kirchen 
und vier Wohngebäude wurden durch 
Blitzſchlãge beſchãdigt. 


Drei Perſonen erlagen Bitichlägen. — Ba 

Sauderbad! wurde —— — * 

und liegt in kritiſchem Zu- 
ſtande darnieder. 

Tod und Verderben hatte dasGewit⸗ 
ter im Gefolge, welches ſich geſtern über 
Chicago entlud. Ein Mann wurde vom 
Blitze getroffen und getödtet, ein ande⸗ 
rer ſchwer verletzt, eine Kirche wurde 
eingeäſchert, zwei andere Kirchen und 
vier Wohngebäude wurden durch Blitz⸗ 
ſchläge beſchödigt, und drei Perſonen 
erlagen Hitzſchlaͤgen. 

Kurz nach Mittag, nach einer ent⸗ 
ſetzlichen Schwüle, ſant das Quedfilber 
im Thermometer plötzlich, welches bis 
dahin auf 85 Grab geftanden hatte, 
Ichwarze, drohende Molfen ballten 
Tih im Norden und Weiten zufammen, 
und der Donner begann zu grollen, 
mwährend grelle Blite das Firmament 
Durchzudten. Die Kirchengänger ber- 
ließen gerade die Gotteshäufer, als 
das Gemitter Iosbrad. Die Tempe— 
ratur janf bi3 68 Grad, um ein Uhr 
Nachmittags; um zwei Uhr waren 70 
Grad, eine Stunde fpäter 68 Grad; 
bann flomm ba8Quedfilber wieber auf 
76 Grad, mo e3 bi8 gegen Abend ftehen 
Slieb. E3 wurde gegen halb zwei Uhr 
jo finfter, daß man fünftliches Licht 
in ven Wohnungen benuten mußte. 
Mährend bes Gemitterd fiel nur ein 
verhältnigmäßig leichter Regen. 

Die Treibhauß-Atmofphäre berur- 
Jachte den Tod von brei PBerfonen: 

Paul Benfon, 38 Jahre alt, Zim- 
mermann, ledig, fiel vom Teniter- 
fim8 feines im vierten Stod de3 Ge- 
bäudes Nr. 185 Totonfend Str. gelege- 
nen Zimmers auf ben Erbboben hinab. 
Cr brad daß Rüdgrat und ftarb im 
der Ambulanz ber PReviermadhe an 
Dit Chicago Moe. während der Fahrt 
nad dem County-Hofpital. 

Patrie Dunne, 48 Jahre alt, ledig, 
ein jtädtifcher Angeftellter, wurde ent- 
jeelt auf einem Gtuhle auf der hinte- 
ren Veranda der Wohnung feinerMut- 
ter, Nr. 377 Habdon Xve., porgefun- 
nen. — Der Koronerdarzt Leininger 
ermittelte, daß er einem Herzichlag er: 

lag, der durch die Hite berurfacht 
wurde. 

Edward O'Brien, 31 Jahre alt, ein 
Druder, wohnhaft Nr. 128 ©. Mor: 
aan Str., wurde geitern in einem leer- 
ftehenden Laden des Gebäudes Nr. 269 
WB. Ban Buren Str., tobt vorgefunden. 
O'Brien war ſchwindſüchtig. Sein 
Tod wurde durch die Hitze beſchleunigt. 
Die Leiche wurde nach dem Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 203 W. Adams Str. 
geſchafft. 

Durch einen Blitz getödtet wurde: 

Joſeph Killian, 65 Jahre alt, ein 
Schneider, der mit feiner Familie Nr. 
531 W. 16. Str. wohnte. Er fijchte 
im Calumet See. Als das Gemitter 
losbrach, ruderte er an’s Ufer und 
fuchte eine Zuflucht in der auf dem 
nördlichen Ufer jtehenden Hütte des 
Fiſchers Joe Dvorak. Als er am Fen— 
ſter ſtand, wurde er vom Blitz getrof⸗ 
fen und getödtet. 

Harry Lauderback, 24 Jahre alt, le— 
dig, ein Kellner, ſtand in der Thüre 
des Reſtaurants Nr. 6901 S. Halſted 
Gtr., in dem er befchäftigt war, als 
er vom Blite getroffen wurde. Er er: 
"langte das Bemußtfein zurüd, liegt 
aber in fritifchem Zuftande darnieber. 

Die Gläubigen Hatten faum bie 
„Chur of Dur Lady of Sorromß“, 
an Albany Ave. und Jackſon Boule: 
bard, verlaffen, als ein Blit bie öftliche 
Ahurmfpige traf, fih an den Dadhrin- 
nen entlang fhlängelte und in Die 
Empora fuhr, auf welcher der aus 60 
Mitgliedern beitehende Kirchenchor 
übte. Die Soliftin, Frl. Beflie Keane 
Doyle, jang gerade: „Bleibe bei mir, 
ſchnell bricht die Abenddämmerung 
herein“, als unter Gewehrknattern glei— 
chem Krachen der Blitz grell das Got— 
teshaus erleuchtete. Der Sänger und 
Sängerinnen bemächtigte ſich einer 
kleinen Panik, doch gelang es ſchließlich 
dem Pfarrer A. Quigley und 
dem Muſik-Dirigenten James Wat—⸗ 
fon, die aufgeregte Schaar zu beruhi— 
en. 

Der geſtrige Gottesdienſt in der 
neuen, großen Kirche war ungemein 
ſtark beſucht, und wäre die Kirche fünf 
Minuten früher vom Blige heimgefucht 
worden, jo wäre nach Anficht des 
Pfarrer ein größeres Unglüd unver- 
meidlich Saucen. Die Kirche wurde 
tcum vor Jabresfrift, ald das Aeußere 
fertiggeftellt war, vom Blike getroffen. 
Der geitrige Sahfhaden wird auf 
8600 geſchãtzt. 

Die deutſche, methodiſtiſch - episko— 
pale Gedächtnißkirche, an Hancock Str. 
und MeLean Ave. ein einſtöckigerHolz⸗ 
bau, wurde dreißig Minuten nach be— 
endetem Gottesdienſt, vom Blitz getrof⸗ 
fen, in Brand geſetzt und zerſtört. Der 
Paſtor J. C. Meyn hatte die Thüren 
geſchloſſen und hatte ſich in ſeiner an— 
grenzenden Wohnung zu Tiſch geſetzt, 
als krachend ein Blitz herniederfuhr. 
Herr Meyn lief vor die Thür und ſah, 
wie Splitter vom Thurme der Kirche 
fielen. Er trommelte eine Anzahl Nach—⸗ 
barn zuſammen, und betrat dann mit 
ihnen die Kirche, welche mit Qualm 
angefüllt war. Er ſtieg mittels einer 
Leiter in den Thurm, erſpähte die 
Flammen und ließ dann die Feuer—⸗ 
wehr alarmiren. 

Die nächſten Spritzen⸗Kompagnien 
waren nach einer anderen Brandſtätte 
geeilt. Erſt nach 20 Minuten erſchien 
die Feuerwehr. Inzwiſchen hatten der 
Paſtor und ſeine eindemitglieder 
bie Kanzelausſtattung und mehrere 
Bänle ins Freie getragen. Die Kirche 
wurde faſt gänzlich eingeäſchert. Der 
Schaden beträgt 86000, die Verſiche⸗ 
rung 83500. Am Abend jollte eine 
eier bed „Sinber-Tages” in der feft 
lich gig Kirche ftattfinden, an 
der ich ein auß 130 Schülern beftehen- 

ber Chor beteiligen follte 


— üüü⏑⏑— 


an der 


Während bei Unterrichts im ber 
Sonntagefäjule wurde der Thurm bet 
Kalvarien = Presbyterianer-flicche, an 
42. Uve. und Welt Congreß Str., vom 
Blig getroffen. Die Kirche füllte fi 
mit Raud. Die Kinder trafen angft- 
erfüllt Anftalten zur Flucht, ala Su: 
perintendent W. W. Ba:r ihnen zurief, 
baß feine Gefahr vorliege. Der Drga- 
nijt |pielte und die Kinder fangen. Die 
Kirche wurde um $500 bejchäbigt. 

Der Shornitein des von Charles 
Aruetigan bewohnten Gebäudes, Nr. 
255 Cornell Ave., wurde vom Bliße ges 
troffen und zertrümmert. 

Ein Blitz traf das Dach des Gebäu- 
des Nr. 450 W. 65. Str., welches von 
dem Anwalt Edward Maher und Fa- 
milie bewohnt wird. Der Brand wur—⸗ 
de von Maher im Keime erſtickt. 

Das von W. Winklemann bewohnie 
Gebäude, Nr. 7245 Morgan Xbe., 
wurde vom Big getroffen und in 
Brand gejeßt. Der nerurfachte Scha- 
ben beträgt $800, Herr Winkleman 
und Familie jagen im Frontzimmer, 
als feinen Angaben gemäß, eine Feuer: 
fugel in den Schornitein fuhr. E3 mar 
fofort Brandgeruh wahrnehmbar. 
Wintleman eilte auf die Gtraße und 
feh, daß das Dach in Flammen Stand. 
&3 wurde bie Feuerwehr alarmirt, die 
auch erſchien, nachdem ſich Winkleman 
vergeblich bemüht hatte, mittels einer 
Gartenſpritze den Brand zu löſchen. 


Im See ertrunken. 


George M. Finney von Chicago, ein 
Mitglied der Mannfdaft des Schoo- 
ner? „Zartar”, ertrant geftern im Ha- 
fen von Michigan City. Der Kolumbia 
Yacht Klub hatte eine Wettfahrt nad 
Michigan City unternommen. Die ein- 
zelnen Boote hatten die Rüdfahrt an- 
getreten, biß auf den „Zartar" und 
das Gäfte = Boot „Alice Stafford.” 
Der „Zartar“ fuhr den Fluß entlang, 
um gleihfall3 in denSee zu ftechen, ald 
gegenüber der BundeslebensrettungB- 
Station ein plöblicher Windbftoß das 
Boot traf. Das Segel murbe aufge: 
bläbt und die Raae flog herum! Ben 
ihr wurde Firmen aetroffen und über 
Bord gefchleudert. Fred Nicholfon, ber 
gleichfalls zur Schiffsmannſchaft ge— 
bört, jprang ihm nad) und padte ihn. 
Finneu, der wohl an den Kopf getrof- 
fen und halb betäubt mar, fträubte 
fich, und zerrte Niholfon mit unter 
Waſſer. E3 gelang Nicholfon, fich zu 
befreien, und er wurde mit knapper 
Noth gerettet, Finney aber ertrant. 
Seine Leiche wurde von der Xebendret- 
tungsmannfchaft geborgen Der Ber: 
ftorbene mar 26 Jahre alt und ftand in 
Dienften der General Electric Com: 
panh, in deren technifchen Bureau er 
befehäftigt war. Er wohnte mit feiner 
Mutter, Frau Sarah 8. Finney, und 
feinem Bruber, Harry BP. Firmey, Nr. 
631 Cleveland Ave. Der Lebtere ift 
Mitglied des Chicago Yacht Klub und 
feit zwei Nahren Gefretär ber Lake 
Michigan Yahting Affociation. 


Augcbliher Räuber gefhofien. 

Trank Nybal wurde angeblich vor 
dem Gebäude Nr. 137 Green Straße, 
wo er eingeichlafen mar, von drei 
Räubern überfallen und um 20 Cents 
beraubt. Seine Hilferufe brachten die 
Boliziften Sampfon und Kohnjon von 
der Revierwache an Desplaines Straße 
zur Stelle. Die angeblichen Räuber 
gaben Ferſengeld. Sampſon zog ſeinen 
Revolber und ſandte ihnen vier Schüſſe 
nach. Ralph Boyles, einer der 
Flüchtlinge, wurde bon einer Kugel in 
ten linfen Schenkel aetroffen. Er 
brabh zufanmen. Seine Aumpane, 
Fred Wigaind und Edward Smeenen, 
ergaben fih. Der Bermwundete fand 
Aufnahme im Couniy-Hofpital. 

Unter der Anklage, Napoleon Grat- 
ton, Nr. 81 Park Moe., überfallen und 
um $75 beraubt zu haben, wurben ge= 
tern Kohn Shay und Frank Keihm 
verhaftet und im der Reviermade an 
Desplaines Straße eingefperrt. Sie 
wurden bon Gratton angeblich mit Be- 
ftimmtbeit als feine Angreifer be= 
zeichnet. 

Der 24jährige Edward Cappes von 
Gettysburg, Pa., wurde geflern Abend 
in den rechten Arm geſchoſſen. Die 
Kugel zerſchmetterte ſeinen Ellbogen. 
Er ſagte, daß ihn Jemand anrief, als 
er den Rangirbahnhof an 12. Straße 
verließ. Als er feinen Weg forkſetzte, 
ſchoß ihn der Unbekannie. Der Ver— 
legte fand Aufnahme im County— 
Hofpital. 


Bon feinem Bruder geihoffen. 


Der fiebenjährige Roy, Sohn bes 
Börfianers 5. D. Parker, wurde ae- 
ftern unabfictlih bon feinem zwölf 
Jahre alten Bruder gefchoffen. Der 
Unfall. ereignete fich auf dem Tanbfite 
der Familie Barker, fünf Meilen füd- 
weitlih von Wheaton gelegen. Die 
Knaben begaben fich nach der elterlichen 
Scheune, um Spaten zu jhießen. Ge- 
trade, ald Will aus feinem Revolver, 
Kaliber 32, einen Schuß abfeuerte, Lief 
ihm Roy vor die Waffe. Roy murbe 
in bie Bruft, unterhalb bes Iinfen 
Scäulterblattes, getroffen. E3 wurden 
fofort die Doktoren Bienip und Fruit 
bon Naperpille, Dr. Maurh bon Whea- 
ton und Dr. Will von Chicago berbei- 
gerufen. Die Xerzte bemühten ich 
bißher vergeblich, ven Sik der Kugel 
feſtzuſtellen. Es ſollen zu dieſem 
Zwecke ſobald als möglich die Roent⸗ 
gen⸗Strahlen in Anwendung gebracht 
werden. Der Zuſtand des Patienten 
wird als kritiſch bezeichnet. 


. 


* Die Bundestommilfion für Nege- 
lung des Handelsverkehrs zwiſchen den 
Staaten wird morgen Bormittag bier 
zu einer Sifung zujammentreten. An: 
beraumt war biefe zwar ſchon auf 
Beute, die Mitalieber der Behörde haben 
fich aber nicht vollzählig zur feftgefeh- 
ten Zeit eingefunden. 


* Der Schließer Eromley von ber fammelt. Die Namen der Geber mwer- 


Bridemell hat feinen Poften 
legt, weil er einen 
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Burlington-Bahn erhalten hat. 


Aus Dem Gefunppeitsamt. 
See Gasröhren eine öffentliche Gefahr. 


Der Umjtand, daß in vergangener 
Woche an der South Water Str. meb- 
rere Perſonen in Gefahr gemwejen find, 
an Leuchtgad zu erftiden, das leden 
Leitungsröhren entftrömte, laßt ben 
Hilfstommiffär Reilly vom Gefund- 
heit3amt darauf hinmweijen, wie noth- 
wendig e3 ift, von ven Gasgejellfchaf- 
ten für die Ungefährlichteit ihrer Ans 
lagen befiere Garantien zu verlangen, 
ala diefelben bisher geben. Wenn das 
entftrömente Gas au) nicht Erplofio= 
nen verurfache, oder den Tod Derer, 
welche e3 einathmen, dur, Eritidung 
herbeiführe, fo jei doch die Einatymung 
des Kohlengafes der Gefundheit in ho- 
hem Mape unzuträglid. Sie verurfa- 
che Kopfichmerz und Uebelbefinden und 
fei geeignet, auf die Dauer bie Körper- 
fonftitution Derer, melde darunter zu 
leiden haben, volljtändig zu untergra= 
ben. Komme dann irgend eine Kran- 
beit Hinzu, fo fehle ed den Opfern der 
ſchadhaften Gasleitung an ber erfor- 
derlihen Widerftandsftaft, und es fei 
um fie gefchehen. 

In Bezug auf den Betrieb unlizen- 
firter Krantenhäufer jagt Dr. Reilly, 
es ſei entſchieden nothwendig, in dieſer 
Hinſicht die Machtvollkommenheit der 
Geſundheitspolizei zu erweitern. Es 
müßte dieſer die Berechtigung zuſtehen, 
derartige Hoſpitäler ohne Weiteres zu 
ſchließen. Gegenwärtig könne das Ge— 
ſundheitsamt in ſolchen Fällen zwar 
Strafanträge ſtellen, ob es damit aber 
etwas ausrichte, das ſei oft ſehr frag⸗ 
lich. Gezeigt habe ſich das z. B. in Sa⸗ 
chen der von Dowie betriebenen Heil⸗ 
anſtalten. 

Nachdem nun derWinter endlich vor⸗ 
über iſt, und die Frühlingsſtürme ver— 
brauſt ſind, fängt der öffentliche Ge— 
ſundheilszuſtand ſich wieder zu heben 
an. In vergangener Woche gelangten 
nur drei neue Blatternfälle zur Kennt- 
nit bes Gefundheit3amtes. Die Zahl 
der Sterbefälle, die gemeldet murden, 
mar um 11 niedriger alö in der Woche 
vorher, ftellte fih indeffen immer no) 
um 20 höher, als in der entiprechenden 
Moche des vorigen Jahres. Nachitehend 
folgt die vergleichende Tabelle mit den 
Angaben über bie Vertheilung der To- 
beafälle auf Gefchlechter, Altersklafien 
und hauptfächliche Todesurfachen: 

| 
| 
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Gefammtzahl der Zoresfälle...d6l 472 
Todesrate per Yahr u. ZTaujend 13.11 13.51 
Dem Geihlehte nad: 
— 249 
Weiblich 
Nach dem Alter: 
ern 1: 
Swifhen 1 und 5 Fahren 
IDEE at erernuchennnr ein 81 
Hauptſächliche Todesurſachen: 
Ufute Darmkrankheiten.......... X 
Schlaganfall 
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13.0 
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Kıömnfe 

Diphtheritis 

Herzkrankheiten 

Nerbenkrankheiten .............. 
Lungenentzuündung 
— € 
Schat lachfieber 

Selbſtmord 

Gewaltſame Todesarten 

In fluen za 
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Wichtige Entiheidung in Ausficht. 


Ein Kriegsgericht, vor dem ih Wr. 
Butler, ein Heizer des Schulfdiffes 
„Dorothea,“ unter der Anklage zu ver- 
antworten haben wird, den Befehls- 
haber des Schiffes, Leutnant Charles 
M. Zuttle von der Jllinoifer Marine- 
Miliz thätlich angegriffen zu haben, 
mird eine Entfcheibung abgeben, melde 
die Machtbefugnffe der Offiziere ber 
Marine-Miliz ihren im regulären 
Dienftverhältniffe ftehenden Unterge— 
berren gegenüber erläutern und feititel- 
len wird. Der Wahrfprudh wird ein 
PVräzedenzfall für dieVerhältniffe, wel- 
che beitehen, jeit das Marine - Mi- 
nifterium eine Anzahl Schiffe den 
verjchiedenen Staats-Miliztruppen ge- 
lieben und auch einige Xeute aus der 
requlären Truppe geliefert hat, melche 


das Eigenthum Ontel Sams in Stand | 


zu halten haben, oder al Lehrer ber 
Miliztruppen wirken follen. Die Of- 
figiere der Bundesmarine find der An- 
ficht, daß Butler fich gerade jo ftrafbar 
gemacht hat, ala ob er fih an einem 
Offizier der regulären Marine vergrif- 
fen hätte. als das Kriegdgericht 
diejer Anficht ift, fo dürfte Butler zu 
mehrjähriger Zuchthausſtrafe verur— 
theilt werden. 

Kapitain H. A. Allen, der Befehls— 
haber der Illinoiſer Marine-Miliz, 
ſagte geſtern Abend, daß Butler auf 
dem Schiffe zehn Tage in Eiſen zu ver— 
bleiben haben würde. Tuttle ſei mit 
Leib und Seele Offizier und ſei, ſeiner 
Anſicht nach, ſeinen Leuten gegenüber 
nicht zu ſchroff aufgetreten. 


Barbiere der Nordweſtſeite. 


— 


. 


Der vor einiger Zeit gegründete, be- 
reits Träftia gebiehene Verein von Bar- 
bierftubenbeftgern der Nordmeftjeite, 
ber fich die Förderung der gemeinfamen 
gefchäftlichen Interefien feiner Mitglie- 
ger zum Ziel aefegt hat, hält am näd- 
fien Donnerftar. den 19. Juni, Abends 
9 Uhr in Callahand Halle, Ede Lin- 
csln und Grand Xpe., eine mweitereBer- 
fammlung ab. €8 follen darin Schritte 
gethan werden zur weiteren Ausbeh- 
nung bed Vereins, fomwie zur Befeiti- 
gung bon Webelftänden, die im Ge- 
chäftsbetriebe fich herausgeftellt haben, 
inäbefondere der vielfach zu meit ge- 
triebenen Preisprüderei. 


* Für das ländliche Knabenheim, 
beffen baldige Errichtung burdh bie 
enbliche Auswahl eines Plapes gefi- 
chert worden iſt, hat einer ber eifrigften 
Förderer bes Unternehmens, ber be> 
fannte Stahlwerläbefiter und Bör- 
fianer John W. Gates, in New ort 
unter dortigen ehemaligen Ehicagoeriı 
eine Anzahl namhafter Beiträge ge- 


ſtweilen noch 


—— — 


auf 
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> Nächtliches Abenteuer: 
Frau George Bacheler wird von einem Ein: 

R bredyer übel mitgefpielt. 

Frau George Badheler, Nr. 815 W. 
67. Str., machte Heute zu früher Mor- 
genftunde durch) ein Geräufch in ihrem 
Schlafzimmer auf. Sie erblidte einen 
Mohren, der eben im Begriffe war, fi 
eine Uhr anzueignen, die auf der Kom- 
mode lag. Mit einem Sag war rau 
Bahheler aus dem Bette und padte, 
laut um Hilfe rufend, den Neger. Leb- 
terer berjuchte zu entwijchen. Frau 
Bacheler, die nicht Ioder ließ, murbe 
bon bem farbigen Unhold die Treppe 
binuntergefchleift, und mit mehreren 
Yaufthieben in das Gefiht bebadıt. 
Sie fchrie Zeter und Mordio, murde 
aber von ihren Angehörigen nicht ge 
hört, wohl aber von dem Deteltive To- 
bin bon ber Rebierivache zu@ngleivood, 
ber fi) zut Zeit in der Nähe des Hau- 
fe3 befand. Er eilte der Bebrängten zu 
Hilfe. 

Als er fi dem Haufe näherte, jah 
er, tie einMohr aus dem Haufe ftürzte 
und die Gafle entlang lief. Zobin nahm 
die Verfolgung bes Flüchtlinge auf 
und fing ihn nach furzer Jagd ein. 
HYrau Bacheler, die dem Dieb big auf 
den Hof gefolgt war, machte Kehrt, als 
fie jab, daß der Miffethäter verfolgt 
murbe. Gie kehrte in die Wohnung zu- 
rüd, mo fie ohmmächtig zufammen: 
brad. hr Zuitand gab anfänglich zu 


ı Veforgnifien PVeranlaffung und «8 


murben zwei Werzte geholt, denen es 
gelang, fie ins Bewußtſein zurüd zu 
Thaffen und außer Gefahr zu bringen. 
Der Arreftant gab feinen Namen als 
Charles Martin an. Er meigerte jich, 
irgend mweldhe Angaben zur Sacde zu 
machen. 


Spaldings Freilaſſungsgeſuch. 


Vor Richter Dunne begann heute die 
mündliche Verhandlung über das Frei⸗ 
laſſungsgeſuch, welches der Anwalt W. 
G. Anderſon im Intereſſe von Charles 
Warren Spalding eingereicht hat, dem 
Präſidenten der verkrachten „Globe“⸗ 
Sparbank, der wegen Unterſchlagung 
von Geldern der Staatsuniverſität, 
deren Schaßmeifler er war, zu Zucht: 
bausftrafe von unbeitimmter Dauer 
verurtheilt worden ift. Herr Anderjon 
begründet das Gefuch unter Berufung 
auf einen technifchen Fehler, den er in 
der Unklagefchrift entvedt haben mil, 
auf welche Hin die Schuldigfprehung 
Spaldings erfolgt if. Er madt gel- 
tend, daß in jener Schrift hätte gelugt 
merden müffen, dab die Pfandbriefe, 
wegen deren Beruntreuung die Schul- 
digſprechung erfolgte, in geſetzlicher 
Form von den Behörden des County 
Macoupin ausgeſtellt waren. Weil die— 
ſer Umſtand nicht erwähnt war, meint 
der Vertheidiger, ſei die Verurtheilung 
ſeines Klienten nicht rechtskräftig gewe— 
ſen. Herr Anderſon gebrauchte zur Er— 
klärung des von ihm vertretenen Stand— 
punktes heute anderhalb Stunden. Der 
Richter verſchob dann die Forkſetzung 
der Verhandlung bis morgen. Die 
Staatsanwaltsgehilfen Barneit und 
Blair werden die Bewilligung des Ge— 
ſuches bekämpfen. 


Beſonnene Dame. 


Frl. Minnie Mulveil, Nr. 2041 Mi— 
chigan Ave., und ihre Freundin, Frl. 
Kavbanaugh, Lehrerin an der Schule 
der Barmherzigen Schweſtern an 29. 
Str. und Wentworth Ave. hatten ge— 
ſtern in einem Einſpänner eine Aus— 
fahrt gemacht. Als ſie, auf der Heim— 
fahrt begriffen, in die S. Park Ave. 
einbogen, ſcheute das Pferd vor einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen und 
brannte durch. Frl. Mulveil verlor 
aber nicht einen Augenblick ihre Gei— 
ſtesgegenwart. Sie hielt krampfhaft 
die Leine feſt und lenkte den raſend da— 
hinſtürmenden Gaul durch dasGewim— 
mel von Fuhrwerken aller Art, bis er 
auf dem Asphaltpflafter an 29. Str. 
außglitt und fiel. Das Gefährt fippte 
um und fiel auf bie beiden Damen, die 
aber mit verhältnigmäßig leichten Ver- 
letzungen davonkamen. 


Yates ſoll helfen. 


Die hieſigen proteſtantiſchen Neger— 
gemeinben, welche ungefähr 10,000 
Mitglieder zählen, nahmen im geftri- 
aen Gottesdienft Beichlüffe an, in mel- 
chen Gouperneur Yale aufgefordert 
wird, zu Gunften dr Farbigen von El- 
dorodo und Harrisburg, Ill., einzu— 
ſchreiten, die, wie es in den Beſchlüffen 
heißt, von den weißen Bewohnern je— 
ner Städte vertrieben würden, ohne 
daß die Ortsbehörden ſich ihrer ſchü— 
tzend annähmen. Am 24. Juli ſoll in 
der Quinn-Kapelle eime Debatte 
darüber ſtattfinden, ob es angebracht 
ſei, die Neger von Illinois zur Aus— 
wanderung zu ermuthigen. J. T. 
Woods und Rev. C. R. Ranſom wer— 
den für, die Geiſtlichen A. 2. Murray 
und X. %. Carey gegen eine foldhe Be- 
twegung fprehen. Unter den Kampf: 
richtern werden ſich auch Frl. Jane 
Addams und Bundesrichter Kohlfaat 
befinden. 


Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes iſt heute das Leitungs⸗ 
waſſer aus den fümmtlihen Bumpfla- 
tionen von guter Beichaffenheit. 


Kur; und Rem. 


* Der neunjährige Richard Veterfon 
berühtte vor ber elterlichen Wohnung 
einen nad) einem ZTrolleybraht führen- 
den, mit Elettrizität geladenen Lei- 
—— * * * — 
chen Schlag und bem bergeb- 
li, den Draht loszulaflen. ein 
Spieltamerab, der zehmjährige Freb 
Ganfham, eilte ihm zu Hilfe und padte 
ihn, wurde aber Durch einen eleftrifchen 
Schlag zu Boden De Der Knabe 
aber lieh nicht n er feinenfyreund 

iffen hatte. Des 
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„Abendpoft’‘, Ghicage, Wontag, den 16. Zuni 1902. 


„Künftlerneid.“ 


Louis Haines und Benedid Kinsley 
wirken in einem Senſationsſtück, wel⸗ 
ches in einem hieſigen Theater aufge 
führt wird, als Jockehs mit, in dem 
auch ein Wettrennen zur Darſtellung 
gelangt. Der Handlung gemäß, muß 
das von Kinsley gerittene Pferd als 
Sieger hervorgehen. Geſtern ſchnappte 
nun vorſchrifiswidrig Haines feinem 
Genoſſen die Ehre des Abends vor der 
Naſe weg, zum Gaudium der Zu— 


— — welche Einer Werfimmung; Fe ii Die 


| Srabftätte der Zaren und Zarinnen 
 feit Peter dem Großen, dem Erbauer 
| Petersburgs. Dort ruhen fie, Tag 
mb Nacht beivacht von Soldaten deö 
ı Peteräburger 

; a irä t ; Sarlophagen aus weißem Marmor, im 
Sie wurden fpäter gegen Bürgfchaft | Schatten g B 


Mendung die Hände mundklatjchten. 
Der Bühnenaufführung folgte ein Hei- 
ne3 Nachfpiel in der Gaffe. Dort waren 
fih Haines und Kinalen in die Haare 
geratben und ein Auflauf entitand. 
Die Polizei machte dem Kampfe ein 
Ende und brachte beideStreithähne ein. 


bi8 zur Verhandlung auf freien Fuß 
geſetzt. 


Bekannter Anwalt geſtorben. 
Im Palmer Houſe, wo er vor eini⸗ 


gen Tagen abgeſtiegen war, etlag ge⸗ im G 
die eine Fülle goldener und ſilberner 
Kränze aus ber Vergangenheit und 


ftern Genio M. Lambertfon von Lin- 
coln, Neb., früher Hilfs-Schatzamts⸗ 
fefretär und einer der herborragenbften 
Anmälte des Staates Nebraska, einem 
Herzihlag. Der fo jäüh Verftorbene, 
melcher im Alter von 52 Jahren ftand, 
ftammt aus Franklin, Ind., und hin» 
terläßt Wittme und _brei Töchter, bon 
denen fich zwei zur Zeit in London be= 
finden 


Auf dem Mount Yörael Yyriebhof 
ift heute der im Alter von 59 Jahren 
im Reefe Hofpital verftorbene Emanuel 
M. Newman, ein früher in Cleveland 
anſäſſiger Gefhäftsmarm, zur ewigen 
Ruhe beitattet worden. Der Berftor: 
bene binterläßt zwei Söhne und eine 
Tochter, Frau Maurice Moodle. Die 
Erfteren find hier anfälfig, bie Tochter 
in Cleveland. 


Lebensgefährlich verletzt. 


Im Streit über eine Anrempelei auf 
dem Bürgerſteig an Peoria und Lake 
Str. wurde ein unter dem NamenJohn 
bekannter, von HarryJohnſon, Nr. 339 
N. Aſhland Ave., beſchäftigter Bar— 
biergehilfe von ſeinem Gegner Thomas 
Clark, Nr. 281 WaſhingtonBoulevard, 
einem früheren Schlagballfpieler, nie- 
dergeſchlagen. Er fiel unglüdlich und 
erlitt fchmere Derlegungen. Im 
County=Hofpital, wohin er in bemußt- 
lIofem Zuftande gefchafft worden mar, 
bezeichneten die ihn behandelnden 
Aerzte feinen Zujtand ala äußerft fri- 
tif. Clark wurde verhaftet und in 
ber Revierwache an Desplaines Gtr. 
eingefperrt. 


Die neuen Eilzüge. 


Die von der Lafe Shore und bon 
ber Bennfnlvania = Bahn nunmehr für 
den Schnellverfehr zmwijchen Chicago 
und New York in Dienft geitellten Eil- 
züge haben geitern, von beiden Enb- 
punften ber Strede, ihre Fahrten zum 
eriten Male angetreten. Alle vier Züge 
erreichten ohne Unfall ihr Ziel, und 
zwar find die beiden Ziige der Penn- 
fyloania Co. noch um fe drei Minuten 
früher an ihrem Beitimmungsorte an= 
gefommen, al3 fahrplanmäßig vorgefe- 
ben ift. Die beiden Züge der Lafe 
Shore = Bahn haben für ihre Fahrten 
genau die zwanzig Stunden gebraudht, 
in denen die Fahrt gemacht werden 
foll. 


Bereitelter Selbitmordperfud. 


Auf Veranlaffung feines Schmwa= 
gerd, John Burns, Nr. 431 Carroll 
pe, wurde aeftern ber 28jährige 
Charles Alerander in Schukhaft ge= 
nommen und in der Neviermade an 
Late Str. eingefrerrt. Burns gab an, 
daß fein Schwager zweimal im Laufe 
de3 Tages verfucht hatte, fich mittels 
Leuchtgas in's Jenſeits zu befördern. 
Er wurde beide Mal ohnmächtig, aber 
wieder in's Bewußtſein zurückge ufen. 
Der Lebensmüde, welcher angeblich 
ſchwindſüchtig iſt, arbeitet als Ver— 
packer in einer Biskuit-Fabrik. 


* In die Barbierſtube von George 
Sheldon, Nr. 135 Adams Sir., murs 
ben in leßter Zeit mehrere Einbrüche 
verübt. Heute zu früher Morgenftunde 
wurde ber dort beichäftigte Hausknecht 
George Noyhes von dem Hilfshausmei— 
fter W. Sples dingfeft gemadt, al8 er 
aus der Barbierfiube trat. Der Arre- 
ftant wurde der Polizei übergeben und 
eingefäfigt. In feinem Beige murden 
812.50 gefunden. 

* Zur Einlöfung fäliger Schuld: 
ſcheine des Waſſeramtes, melde fich 
dort befinden, ſchickte Stadtkämmerer 
MeGann heute die Summe von 
$332,000 nah Nem York. Es ſtehen 
jet noch derartige Schuldicheine im 
Betrage von $3,643,000 aus, ferner 
fogenannte Wafleramt3 = Zertifikate 
im Betrage von $1,500,000. Bon bie 
fen werben am 1. Dezember folde im 
Beirage von $500,000 eingelöft wer- 
den, und ber Reft vor Ablauf desjah- 
red 1903. Am 1. Juli wird bie Stabi 
$226,195 an Zinfen auf ihre Schuld 
zu zahlen haben. Das Geld hierzu 
liegt bereit. 


Ein Tabernatel, 


Um zu verbüten, daß die Theilneh- 
mer an den religiöjen Felbübungen, 
welche von den Methodiften in jedem 
Sommer am Desplaines Fluß abge 
halten merben, bei ihren Gebelsder⸗ 
fanmlungen unter der Ungunft des 
Metters zu leiden haben, ift heute 
dort draußen der Bau eines großen 
Tabernakels beſchloſſen worden. 


— Boshaft. — Frau: „Der arme 
Molli feheint frank zu fein; er frißt 
nicht und läßt den Kopf hängen!” — 
Mann: „Nun, vielleicht will er auch 
mit in’8 Bad!“ 

— Entfprehend ausgebtüdi. — 
IſtJ Denn den?“ — Frau 
Eneh Mgetartaneg: „Nein, e fer 


gerade, 


‚ Die Beier-Pauls-Kathebrale Tiegt 
inmitten ber gleichnamigen Zitadelle, 
die, dem Winterpalaft gegenüber auf 
einer Nemwa-‘infel erbaut, die gegen- 
überliegende Siadt beherrſcht. Ihr 
ſchlanker ſpißer Thurm tagi aus der 
Feſtung gleichſam als das zeichen 
der Geſchichte Petersburgs hoch herbor 
und, in Größe und Umfang eigentlich 
nur Kite zu nennen, verbantt fie 
ihren Rang als Kathedrale ihrer Ge- 


ie, er in 
reihenweiſe aufgeitellten 


ihres kriegeriſchen Ruhms, 
den die an den Pfeilern und Mauern 
zu ihren Häupten bündelweiſe angehef⸗ 
teten eroberten Fahnen und Standar- 
ten, ſchwediſche, polntiche, franzöfiiche, 


 türkifche und perfifche, verfünden, und 


im Glanz der Verehrung ihrer Völter, 


fteiß erneuter Rranzesjpenden von les 


benden Blumen aus der Gegenwart 
ı über fie außbreitet. 


Der überreiche 
goldige Glanz, die leuchtenden duften- 
ben Blumen, das matte Licht der Ker⸗ 
zen und ewigen Lampen, überftrahlt 
vom hell eindringenden Tageslichte, 
dazu die Uniformen der zahlreichen 
wachthaltenden Soldaten geben dem 
Raume etwas mobern Prunthaftes, 
bas dem Bejchauer mohl die Macht 
zum Bemwußtjein führt, die hier zu 
Alche verfallen rußt, nicht aber aud 
ihre einftige lebendige Größe, mie fie 
ich fchweigend aus dem Grabesblod 
ber eriten Napoleons im Anbalibens 
dom von Paris erhebt, auß dem mit 
der Riefengeftalt feines menfchlichen 
Geifted zugleich feine ganze Zeit em» 
porzufteigen fcheint, 

Bon Napoleon L 5iß zu Alerander 
IIT., von dem Tage, ald die Flammen 
Moskaus Jenem aus dem Kreml auf 
den Weg nad) St. Helena leuchteter 
und der Ahnherr den heiligen Bund ge- 
cen ben tebolutionären Geift bes Jahr: 
bundert3 jchloß, bi3 zu jenen jünajt 
bergangenen Tagen, mo biejer, ber 
Urentel, den revolutionären Erben bes 
Throne von Frankreich im Saijer: 
palaft von Petersburg mit dem Sieges- 
liebe der aufrührifchen Ummälgung, ber 
Marfeillaife, ald Bundesgenoffen em- 
pfing, welch ein Wechjel ! 


Sn der Kafantathedrale am Newski 
und bier hängen die ftolzen Standbar- 
ten bes faiferlihen Frankreichs in Fe: 
gen von Mauern und Pfeilern herab, 
und bier unter ihnen verewigte un— 
längft die franzöfifche NRepublit ihre 
Huldigungen an da3 verbündete Zaren: 
thum mit goldenen Kränzen. Der 
erite, der in ihrem Namen fich Hier in 
bie Tafeln der ruffifhen Gefchichte ein- 
azeichnet hat, war Gafimir-Berier. 
Sein Kranz für Wlerander TII., zivei 
mäctine Cichenzmweige in getriebenem 
Eilber, zmifchen denen ich in der Mitte 
ein goldene Lorbeerzmeig emporrantt, 
ift an ber gegenüberliegenden, füdlichen 
Wand angebradht. Ahm gegenüber 
hängt auf der Morbdfeite ver Kirche 
der zwei Meter im Durchmeffer faffen- 
be Kranz der franzöſiſchen Abgeordne— 
ten und Genatoten aus fünftlichen 
Blumen und Blättern in Glas. Auf 
dem Marmorſarkophage ſelbſt ruht 
unter Glas der Lorbeerzweig aus maſ⸗ 
ſibem Golde, den Felix Faure bei ſei— 
nem Beſuche 1897 hier niederlegte. Er 
iſt ein Meiſterwerk der Pariſer Gold— 
ſchmiedekunſt, aber koſtbarer noch als 
er ſind der aus goldenen Eichen- und 
Lorbeerblättern geflochtene Kranz Kö— 
nig Karls von Rumänien und die gol— 
denen Palmzweige des Schahs von 
Perſien, die zu beiden Seiten des Sar⸗ 
kophags ſich befinden. 


* * 


Unweit der Zarengruft ſteht, hart 
am Ufer der Newa, das Haus Peters 
des Großen, „Domik Petra Welikowo.“ 
Der Größte auf dem Throne Ruß— 
lands wohnte hier und leitete von hier 
die Erbauung Petersburgs in einer 
Hütte, die heute einem Arbeiter Weſt⸗ 
eutopad nicht mehr genligen würde, fo 
flein und fo niedrig, jo unanfehnlich ift 
fie. Ein Wohnraum, deflen Dede die 
Hände erreihen, ein Schlafzimmer, 
das mit dem fehmalen Holzbette faft 
ausgefällt ift, Werkftätt und Küche da- 
neben, alles zufammen 15 Meter lang 
und 6 Meter tief. Das ift bie Ge- 
burtsftätte — und man kann 
ſagen: des heutigen Rußlands, — das 
charakteriſtiſche Bild der gewaltigen 
Gegenſätze, die dem Beobachter der 
Dinge in Rußland auf Schritt und 
Tritt begegnen, in Geift und Welt, im 
Menfchen und in der Natur. 

Sept ift die Hütte ein Nationalhei- 
ligthum des ruſſiſchen Volles gewor⸗ 
den, das, von einem zweiten Hauſe 
zum Schutze gegen Wind und Weiter 
überdacht, ſolange noch Geſchlechtern 
und Geſchlechtern eine Stätte frommer 
Pilgerfahrt — von nah und fern ſein 
wird, als der Glaube des Volkes ſelbſt, 
als das Zarenreich beſtehen wird. Das 
Wohnzimmer Peiers des Großen iſt 
nämlich in eine Kapelle umgewandelt 
worden, die als Heiligthum das Bild 
des Erlöſers birgt, das Peier ſelbſt 
immer bei ſich führie. Arm und Reich, 
Hoch und Niedrig, Greiſe, Männer, 
FJünglinge, jeder Stand und jedes Al⸗ 
ier, Offiziere, Soldaten und Arbeiter, 
arme Frauen mit Kindern an der 
Hand unb dem Säugling auf dem 
Arm, neben der feinen Welidame in 
Seide und loſibarem Pelz, alle drän⸗ 

ſie herzu zu dem Gnadenbilde 
ü de Schutzhaus bi 


bildet 

por ber Hütte Peiers eine Eleine Vor» 
Halle. Dort fieht rechi3 vom ber Thür 
ein großer Zahltifh mit Ballen von 
Wahsterzen, Medaillen und Umuleis 
ten; Diener mit ben faifer Ad⸗ 
lern an ihrer Livrse verlauſfen ſie Ge⸗ 
nüber ſteht auf einem Tiſche eine 
u Schale mit geweihtem er 


* 


a a ————— 


| @t. Petersburger Schenswürdig- 
keiten. 
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PEBEEGE so HERE 


Einer der groͤßten Läden Chicagos. 


und eine Anzahl Trinkbecher. From— 
men Blickes, unter vielfachen Bekreuzi— 
gungen, fegen die Gläubigen fie an die 

ippen. Auch das Waffer fojtet hier 
Geld, wie die Kerzen. Klimpernd fal- 
len die Kopelen auf die filbernen Xel- 
ler und den Zahltifch der Diener, die 
fie, Ihön geordnet nah Werth und 
Größe, in einem halben Dupend Zahl- 
büchlen nebeneinander reihen. 

So müffen die Händler im Tempel 
geweſen fein, ala Chrijtus fie hinaus» 
trieb. In dem Kämmerlein Peters des 
Großen fchiebt fich die Menge, einer 
nad) dem andern, füßt ba3 Kreuz, das 
ein junger PBope einem Yeden binhält, 
felbft dem Säugling auf dem Mutter: 
arme, während ein Zaiferlicher Diener 
bie ihm von ein paar Dupend Hänben 
zugleich hingeftredten Wachstergen ane 
nimmt, anzilndet und auf den filbernen 
Opferftod ftecdt, der ihre Menge nicht 
mehr faffen kann. Mechanifch fchnell, 
ohne einen Zaut, geht Alles von ftat- 
ten. Nun legt der Pope das Kreuz 
beifeite. Der Rundgang ift vorläufig 
beendet. Dichtgebrängt bis in ben leß- 
ten Winkel des Kleinen Raumes barrt 
bie Menge aus. Mit den Kerzen bat - 
ein Zeder auch zugleich feinen Bittzettel 
überreicht. Der junge Pope verlief 
fie fingend in eintöniger Melodie und 
überreicht fie einem alten, ehrmürbigen 
Konfrater, der mittlerweile erjchienen 
ift. Diefer ftimmt von Zeit zu Zeit 
den Bittgefang an, den ein paar Chor 
fimmen aus der Schlaffammer Peterd 
des Großen flagend begleiten. Das 
furchenreiche Geliht von einem langen, 
fohneeweißen Barte umrahmt, die Yus 
gen unter bufchigen Augenbrauen halb 
gefchlofien, fteht er da, ohne daß ein 
Hauch des Lebens, ein Yyunfe innerer 
Begeiiterung feine Züge erhellt, mie ein 
Patriarch aus dem alien Teftamente in 
Macht. Di Menge por ihm begleitet 
den Gefang mit jtummen Befreuzigun- 
gen. Der Mater Doloroja-Blid im 
thränenfeuchten Auge der armen rau 
mit dem Säuglinge und das bleiche 
Leivensantlig eines TOjäsrigen, in 
Zumpen gefleiveten Arbeiters, der mit 
zitternder Hand fechs Wachäterzen auf 
einmal hinreicht, verratben, daß fie aus 
ber Tiefe ihres Herzen? dad Gnaden- 
bild anflehen, daß fie in der That mit 
ihrem Gotte in Berbinbung ftehen, daß 
fie beten. 

Die Uebrigen, namentlich die Wohl» 
habenden, deren Zufriedenheit mit Die 
fer Welt feine Miene bes Nummers, 
feine Sorge um das Daſein in das 
Antlitz gegraben hat, opfern und be— 
kreuzigen ſich wie vor einem Fetiſch. 
Rußland iſt das Land der politiſchen 
und ſozialen Gegenſätze und Räthſel 
wie kein anderes Land, das im Weſen 
feiner Kultur ſich auf den Boden ber 
chriſtlichen Religion und der weſteurs⸗ 
päifchen Zivilifatton fügt. Kaum ei- 
nige hundert Schritt vom Hier ruhen 
die Gebeine feiner Zaren und als 
zweitlegter vom ihnen ber, ben bie Dy- 
ramitbombe ber Nihilifien an einem 
Märztage des Jahres 1881 vor ben 
Thoren feines Palaftes zerjämetiert in 
den Schnee firedte. Welch ein Abfland 
vom diefet Bahre, mit ber der Fanatis⸗ 
mus bes revolutionären Zeitgeiftes in 
Rußland fich verbrecieriiche Genug- 
thuung verichaffte, Bid zu jener Stät- 
te, an ber ein ftarrer Buchftabenglaube, 
die religiöfe Einfalt und der Aber 
glaube, Rudihritt und die Ummif- 

heit graben den Zaren zu e 
Heiligen ihres Glaubens hinabdrilden, 
det fein Volt grade zu dem 
hinaufheben wollte: zu dem —— 
der Wiffenfhaft und dem modernen 
Geifie des we Europas. Mel 
der Abflanb und melde des 
Schichſals zugleich! 
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Bar — agen a.ſ. w. 


— — — Meiuct: at. "OR —— © . Lage und ihöne billige Wohnung, guteRadbarichaft, 

Verlangt: Grite Handmäpden an Coats. 564 “ ucht Ipnoes Rye wünjht Stelle in | Morpfeite, jebt's Euch an, nadyufragen morgens 9 & An Unleiben. 

N. Ahland Ane., Bajement Meiner, Gamicte, 190 — — — ltr. 5% Gieveland Ave Bi me & $ d San en en > 
. ( ne;, " . 2 | Sr _—- BIUE > ER WIETS N EEE ie ze nehmen &u e el nicht meg, leur 
erlangt: Majhinenbände an Weiten ud ſolche Gerugt: Stelfe als .Hansbälterin bon Frau im Zu verkaufen: Billig, ein gutgebende? Minerals — en ————— 
sum vermen: cute Berablung; beitändige Acheit.— mittleren —8 — in alten Arbeiten bes | uud Sopamaiiergeihäft. „Zu erfragen 30 ipbourn | gnir Haben das 0 — — bias seiaatl 
Rower.- 267 Noble Str., Klein. fonmo wandert. 265 North Ane., 2, Diet 2 Ave. ini6, Im! in ber Stab. 


Nerlangt: Fin ordentlicher. junger Mann fir Sa= 
loon und Küchenarbeit. an Alhland Ane., Ede 15. 
Strake. 


Werlangt: Dorter. $8 die Woche mit Board. 78 
Wẽ Randolph Str. 
De —— 
Verlangt: Ein Porter. 1009. €, Madiion Str. — 
Bajement. 
HNEmONS — — — 
Rerlangt: Fin Schriftieger auf glatten Sap. — 
Qimmer 34 79 Fifth Ave. 
— 


Geſucht Eine Frau, ZJabre alt, mit einem Zu verfaufen: Grocery Päderei, Delifateiien uns Be guten, ebrliben Deutihen, Iommt ıu unt, 

tige Arbeit, guter Yohn. Ninderman Bros., 191 Rinde, fuhi. Stelle für KHausarbeit. Bor 11, Cat | Notion Store, alter Plag. billige Miethe, mit Mobz | gr ne Br — vi mie 
193 Fiftb Ave, Zimmer 10. ionmo | Glen, U. frfafonmto | mung. ©. 673, Abendpoit. mofr vorzufpredden, ce Ahr anberwärts hinge J 
* Die wu hate Bedienung zugeliderti 


PRerlangt: Mädchen für Majcinenz Arbeit; er fab⸗ Nur 8165 für gut Aſende Gonfertionerb, werth E end 
reme und zum Lernen an „Ladies Wrappers”: auch Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 26, | P50. Rente bezablt. ZON. Ava Str. 12% LaSalle Str. Himmer 8 — Le: 7737 Mate 
nn 10ap, 142 


Verlangt: Mädchen, an Kappen zu arbeiten. Stes 


e und zuberlä 
e ©. 


SER 

Berlangt: Drei qute Schreiner an frame, Stairt 
nd China Glofetd. Arving Part Safb & Door 
Co.; HA N. Harding Une. 


Heine Mädchen um Knöpfe anzunäben. Nadzufras _— 
gen 514 NR. Raulina Str., Ehe Haddon Ape.. 4. (Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Genis das Bert.) Zu verkaufen: Krantheitshalber dutgehende Ba· —ñ 
loor. L. Jeder. Uinlwx Dierbei Pferde! Pferde! 2 bis 10 Bierde von ge pilfig, wenn gleich genommen. 232 N. Genter < — Di. 000 k — u 
nee: Mädchen um das Kleidermacen und == — — . un ne. an — * — ————— — — 18 En Str., Slmmeı 216 und 
—- ufchneiden in a!b drei a i nehmen au ferde oder irgend etwas in Tau — —J Fleanin hät b eago ortgagetoan 
Derlangt: Aunger Mann, cm einipännigen Roh 197 m. Ze en rei Mon — ir on: wir haben aud ale Sorten Buggies und Was | ; — —— — Ende Geihäft, al vieish'’m. Madifen "Etr., Zimmer 
ienimagen zu fahren. KON. Halfted Str. — — — gen an Hand. Deutiche verlanfer uͤnd gute Be⸗ — —* — Re Dr — Eüdofi:Ede Kalfted Str. 
——— —— — —— — —“ Verlangt: Er fahr ene Mädchen. um an Dampf: bandlung ob ihr faufen oder tauſchen wollt 569 nete Lage, H aſh, billza. Adr.: 712. Abend⸗ — 
Derlangt: Nunger Mann an Cakes. 180 Mebhter | Nähmafchinen au arbeiten; Canvas-Arbeit. Hutet Ooden Ave., hinten. rotder Stab. Y4malmt RER Wir leiten GuhGeld in großen und Meinen Bes 
er a ag SE LE ee Lohn: freundliches Lola. &. Channon Co, Martet | — — — c c ccc Su verfaufen: Grocerp vd Telifateifen Store trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
Terfangt: Wibhügfer on a ee und Ranpolph Str. juni4,1m Zu verfaufen: Büdermagen und Dierd, mit guter 1503 Mılmanee Use. 9 uud Telrfarerten STote. — | gend melde gute Sicherheit zu ben billigften Bes 
—— —— 114 Sincein Air. ER „Berne: 3, Mafainenmnääen, Eiteet, Rap Beinettunniäaft, frantbeitshalber Bilie- 515 S- Egunae ahnen warn gu I, Jin une 
’ x ‚ afle aetr . ; äherinnen, Tafenmader an Dolen. 3 Glen Stt., Balten St 1 ggäft, mit, vier Wobnzimmenn, Nord: oder Weit: | gemommen, mwodurd bie en der Unleibe ver⸗ 
fl getragen und losgelaſſen. Der Verlangt: Bauſchloſſer. Chicggo Orramental | nabe 624 Lincoln Str. 13in 1w Zu vertaufen: Geſpann Arbeitspferde, 8 und 9 feite. 1 Eoutb Genter Ale. Reine Agenten. in zingert ierben. 
und art Une. — age MO I Chicago Mortgage Soan Gompyeaıı 


i i 5 j i 2 - 3 = 
daß er in einem Schuhlaben tm Ge= | Gottesdienft wurde dann mieber auf- Aron Wort. 3. und Etewart Ude. nabe 64 Gincoin Stitee — | Qahre alt. Gemicht 2000 Piund. 387 Eipbourn Are. | 7 ne 
Werlangt: Gin Yunge im Buther Shop mitzubels Gaaderbeit — — — — | ftore, leichte —— 178 Deerborn Ei., Dimmer 20 nn AT nn 


ſchäftstheile der Stadt bis halb elf Uhr genommen — — Zu verfaufen: 

Abends beichäftigt ei. und die Waffe | " ; — —————— Verlangt: Kleines Mädchen zur Stütze der Haus— Wohnzimmer. Pillige Miethe. Verlajfe die Stadt. — — u u 

SH 16 ' 3 2 ber t m. Werlangi. Zweite Hand an Cafes, guter Sohn. | frau. 505 N. Slart Str., 2. Wloor. Kaufs⸗ und Dertaufd-Angeboie. 144 Ginbourn Abe. modi Privat: Dariehra a a Piano an er 

zum. Schuße gegen Mauber Trage. 2. Schwere Dahl. 43 W. Welmont Ane-___ En see Torins ⏑——* Mubeit, 2 Gens Das Wort) | Grande ven beften Ealoon mit Datel, ehr Bllie Te en Auen: — 

Gegend, ın welcher er wohne, ſei ipät a * Verlanat: Junge in Vüderei, einer mit etwas Grs | de Arbeit, gute Yeahlung. Referenzen verlangt. Nur Zu verfaufen: Mollenktoffe zu 75c an Dollar wenn big zum J. Juli genommen. Saloon ohne 80 für $1.50 fi 

Mbenbs foft menfehenieer, und e3 feien | Der Btiefträgerberein fegte gelienn | SEN vorgezogen. 49 W. Delmont ne een" 2 ©: Balhen Str. MS | gemerkt ober Dei Dards chenle Bieten, A | Mies, dringt Abrlie HMM. Groher Barasir ie 61:75 1 a 

wiederholt Raubanfälle in der Nach⸗ ſeine Bemühungen fort, die 64 Delega⸗ — — gemannter Preiier. 69 ee eilt En N. Hermitage ne. in16,1m Wire, 36 TaSale ir, * —— — ac Yun wenn Ihr mit mir zu tbun babts 
ulina‘ Str., Fde Milwantee Ave. . r bie ri@iige Derton. 1100 Str, 7 ER ; ; a Zu verfaufen: Gutes Hotel und Saloon in Heiner | rerfle Behundiung; altetablirte$ und zuberläjitge$ Ger 

Su verfaufen: 1: und 2epferdige Dampfmafhinen, 8 von 14.00), billig zu taufen. Miethe billig. x Etto 5 Boelder 70 2a Sale Er. Pate 


st DD —— 
Verlangt: Zwei Knaben an Zigarren Boren und 
in Druderei zu arbeiten. 379 Fulton Str. 


ftarrte einen Yugenblid fein Opfer an, | land Kongregationaliften Kirche an fee Ave. 


barfchaft verübt worden ten zu ermählen, zu beren Entfenduͤg — — nn 
a — zerlangt: M seine & .— ) 22 
auf ven Rationaltonvent des Verband | serie aute Graminers —— — Ta 55) und 835. Aor. D. 082 Mbenbaoft- hr. ©. 20 Abentpot. fenmobi 

— — * 8, 91 . SEILER — — — — —— — — _— —— nn 
: sı 7 : ; ‚er berechtigt ift. &3 wurden 1058 | beit, Samfteg 3 Tag. 307 W. North Une. modi Verlangt: Mäpden fi TERN garhet g BEER 2 ET Zu verlaufen: Eine gutgebende Bäderei. S. 2, 

: I A — — zlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — * — Sio Finanzielles 
„Sf ng it gifen am | Stimmen on, ar mut gu | gt 030m ri m ri | en a a db | Mianen, muptetitae —— Min Ft Eis m m 
3 ® abe z umd | Kandidaten erhielten eine Mehrheit al= Werianet MENGEN BE allgenneine Hausarbeit in — — ——— Ba EAU 
ber „Ra Salle Straße⸗Bande be⸗ ler ab e ebenen Stimmen Es iſt nun Verlangt: Tüchtiger fleiißger Vorter. Nor doſt⸗Ecke tleĩnerFamilie. B Lienlon Ave. Schönes Eichen venirtes Piano, nur ein paar Mo: Gceihäftstheilhaber. Louis αα, vos 
geg n — V nate gebraucht. #i95. Regulärer Preis 825. mM. | Mlnscdaen unter bieler Kubrit. 9 Genis das Wort.) | 4, an, ohne Rommiffion, und. begablt fämmtlice 


te de 5 : { Bere R Deraborn. und-Moroe Str., Bajement. "erianat: — | heit. 1766 | Mi t, “ 
ſtehende Fehde fand geſtern dadurch fraglid, ob der Verein überhaupt im- | "gertangt: 2 Te —— für Gausarbeit. 1786. R. Ab: | Eaulz Go., 313 Milmautee Mur. —— erohen jelbt. Drerfach fihere Supotheten zum Ber» 
ibren blutigen, erjchütternden Abihluß, | itande fein wird, die Mahl d Uftändt Verfangt: inner. 845 W. Ebicago Me. 000 5 gu Taufen gefuht: Gutes gebrauchtes Piano. Eibt Gent: ine Wittwe, welche Willens iR iS | fauf Reis am Sand. Mermimas: Yrı $. Coon 
daß Robert Fulton an 30. und Stat n ‚DM Di andig Verlangt: Starter X Gates ifen. Berlangt: Müpdcden für gewöbnliche Hausarbeit. | mit Angabe Ss Fabritates und des Breifes ©. si Partnerin in ein Saloongejhäft einzutreten mit | Ane., Gde Cornelia, nahe Chicago ne. Rahmittags: 
& 2 | f ph 5 ob . un 1 fen zu machen. Die Delegaten müſſen im Pr Eereid En Junge an Cales zu helfen. —* Er = u. — ge⸗ — — — autes Geſchäft. Adr.: D 3.uniid⸗Gebãaude, Zimmer 1614 79 Tearborn En 
tr. bon ole Haddor erholen | m — 7 nu DE engBptl DT 2 — — alten. Nadzufragen 5518 Gerpenter SET. s Bent _ — endpoft. 1 RAN a 
* onat Juni gewählt werden. Bisher Verſangt: Solicitor und, Kollektot. Gehalt und modt "N tir ei i i i Tr mit 9000-8800 1 it oe: rn 
wurde. Haddor feuerte den verhäng⸗ hat der Nerein aber erit 7 bon den 64 —— Muß auf der Nordſeite — O. 619 Berlanıt: Ginz aus. Ai Si u Rih in, guter Pag. 70--72 vater Bao Tan —— ee — — —— a ve Ju: a a elung. Beivat. Samen, und Derca iee 
nißvollen Schuß ab, nachdem Fulton aſcamen Davon gehören Drei gu bendpoft. ne rn Fsaen Se } = 2 ze. Aug. Groß, 592 Wels EStr., von funft hat. Apr. D. 251 Abendyoh. Roten. Leichte Ubjahlungen. Zimmer 16, En 
und deſſen Anhänger ihn geprügelt und ber Duffy’ichen Administration ar⸗ verleanot Vorter „In Saloon. 562 R. Halited Etr. Perla . Kine @ad DT aniineblund 65 F. [I — Patrner geiuät: Fleihiger ebrlicher Deutſcher mit — Etr. Offen sis bends 7 Ußr. 5. 
i it R = pate Berlangt Ei ter Rorter. 2 de 61 ee N DIE Zu verfaufen: Leit gebramdtes Emerfon Upright | etwas Kapital fiir aufblübendes dabrifgeihäft. Apr. Vrivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
ar * —— Wunden am tei” und vier zur „Oppofition“ Näd- nd Ayroing Ber Zend: Gde Gl: | Ban Yuren Str. Piano, nur $110. 1015 R. Halfted Str. ©. 655 Abendpoft. en s ver Dune 
ij : * En r \ —— — — — 0000 nn 1 € ũ. enbpo 
. * 3 3 — — — — ——— ⸗ * * — — — 
uden beige! racht ha ten ſten Sonntag findet das jährliche Pik⸗ Werlangt: Buter Tapesierer, 9 M- 18. Str., ae a a Zu verfaufen: Spottbillig, mein neues Diane, | - — —— N Bette erfte Gppotbeien zu verlaufen 
Der Streit begann ın Jeffreys Bil⸗nik des Vereins ſtatt, und man ſchlägt Ede Sangamon Str. Duis Klingner. Sc Graceland ine. NT. bebeb, DER; braude jofort Geld. we ni gu vermiethen. Geld in —* ohne Rommiffion. 
— Nr. 3004 Gtate Sir. Dort | ner, als Hauptangiefungemittel fr | „aeg Anke "Sann — —— — gra unter vier Mubrit, 9 Emis Dat Matt | EEE en er. 8de Deertern 
wurde Habbor, der ohne Begleiter wat, dafielbe die Fortſetzung der Delegaten⸗ Arbeit. ount Magrivb⸗Friedhof, Dunnings, — —— Gamitie. 1019 Meirofe Str. SE View. A⸗—⸗⸗ gu vermiethen: 43immer Gottage mit Baſement. Imeig:Geihäft 1697 R. fart Str. lin® 
von Zulton und befien Numpanen er» | wahl auf ba? Feftprogramm zu feßen. | "Nerianei; Möbeiiäpeiner, braudt Tein Werheug ee Es aängen Hit  akpe | (Mngeioen unter wiefer Rubrik, 2 Geuis das Bart.) gi. I Yne SW A 3 — 
a ee „a . EEE ‘ierd iäie i i * t — 
——— Dr Ka ee | — 


fpäht, Lehztere fielen, den Angaben ber su baben. Saft, 306 : — Bart, _ — en eru. ue* ibee OD. 67 Ubenbbeft-z_______ 

oe .. ey» or * Von Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, t. ert 6. cas u yial-Arıl.— ag - 

Polizei gemäß, ungerzüglich über ihn Beamtenwahl. Verlangt: Ginige Urbeiter für leichte Arbeit. — muß gute Röhin fein, Güter Sohn, — 54 Yadjon —* * a a onfuitatten uud Die Ch ·üñüf⸗ec ⸗— „Keine Rommijlion, Dectetten en non * 

her. Haddor wurde durch einen wuch⸗ O Donnel & Duer Brewg. Co., 6. Str. und | Toulevard. ugung frei. Aerahunden 0-9 Sonntags 9-8. Zu vermietben: Bäderei mit 3 Badöfen, mit_ober a ine & 60. 206 Sa: 

Hinen Sieb auf ben Kopf zu Boden ger | Die Jmmergrün-Loge No. Bann en | ara wo Ri a abage | eine Aires; sehe, teten: Ann Palaketi, | ei ru 

ſtreckt. Als er ſich wieder aufrichtete, | 14 vom Drden der Hermannafchiweftern Arnfano. — ——— — | Hausarbeit. M. Wagner, 3949 R. Glart Str. mobi 3* — *** * gi — Nabered bei Berfach, WU —* ———, te 

i i i : nn — — —— Berlangt: Gin Mä ir Hausarbeit nud aufs | mittel, Stadtzengniite, zu haben 544 Larrabee Stt., 5 

RT nefer Ghunben am Ki a in, Gin But Boimen Ar nen Sat: | gl" Al Slam ann aurn Er en Ed a u nn 9 Gen 3 Wert) 

bei. Habbor zog nun feinen Debolber | Prüf, — — 3 en ee „hair ent Mans um guueinenenen Ne | Sn. nn giermisgen Tr sans, Snake | ana, Aber mittel ucoen Sünder a mas — — 
x 309 räl., artha Yan e; ize-Präft Ns | „dein. , und Dearborn 5.16 erlangt: Dienftmädcen für 0€ * ausars | iung. Wurderpofies neues Keilmittel acgen Hämores | (Mnzeigen unter Dieler Nubrit,, 2 Cents das Wort.) — —* — ——— ubfen Hiten 


s » it, F auat. 785 N. KHoyne | hoben und alle Krankheiten des Rettums. Schreibt . . 
und aab Feuer. Nach) dem eriten Schuß | tin, Zouife Sana: Brototoll. Set., Ava | ————— EEE en Er Empfehiuugen verlangt. 199 — * 2 e nf nn eturfionen, von Lbicage_ jeben 
9 ch 8 > ſ 9; P I Derianat: Griabrener Sialitmeht für —— Are. idegen freier Probe. Preis Sk der Topf. Ruijian Berlengt: Gin over zimei mette Männer, gutes —— A — 


gaben feine Angreifer Serfengelb, mit | E. Hoffmann; Finanz⸗ Sekr. Hedwig tal. Radaufragen beim Guperintendenten ber Drug Go., 2] DR Madtion Ge, tem | Sa ne ne 1208 3. 17. Gtr., nahe Dow: | arg Colorado und das felfengebicge am ddl Ma” 
Ausnahme bon Fulton, der ſich be- Walters; Schapmeifterin, Selma Pe: „Hair“, Etat, Adams und Deazborn is * glas Bart, — genchme und billige Neile Bargains in Fabrfarten 
unle lo. 


r 2% * i — BE | Sie: Gin möb 005 Seront-Bettzimmer. |. für bi i üd nah Galifernie, Bort» 
mübte, ihn mit einem Anüppel einem | jchel. Verwaltungsrath: Tillie Raffel, — —— * der Rp Fu vermietben: Gin möblirtes Yront-Bettzimmer. für bin oder bin und zuchd mod, — ger» 
Hieb zu verſetzen. Haddor feuerte den Sophie Rapel und Martha Lewin; Fi⸗ muk englifch ipreden. Nadrufragen 200 Grand 

‘ x i 1omo 


— Schuß ab, und der Hut ſeines nanz - Komite: Ida Fick, Kalharina —— 


* * * 


— 


Mn —— 
erlangt: Zwei Mädchen ſür Dining-Room. — 
Deutices Koipital, Yarrabee Str. mb Grant BI. a 2 Sy AB Ze 

— — ——— Motel Dr. Abraham Woltuen prat 


ern tif 

Verlangt: Ein Mädgen für Kinder und Küche, | 4649 Wentwortb be. Vma Ilindo ſamo 7 Beoper Str. i Seattle, 
fowie Weieiran für Worin. 1652 N. Halfted Str. EEE — — — Bene — = ereibt oder iprebt bot ‚bei „Nubjon Alton 
modimi ——— m em — Zu dermiethen: Fin oder zwei Frontzimmer. Ercurjions“, 349 Parquette:Gebäude, wegen freiem 
Verlangt: Ein Mädden fir allgemeine Hausar- b Batentanwälte. norttunchernBohtnnn: Zeiephon etc. — Reiie-Dandbud. int® 
A a. z s * * * ngton Ave, 2. wie. mo — — —⏑ 0—0— 
t8 wurde bon —— durch⸗ Fuchs und Louiſe Johnſon; Führerin. asremeragandwert verfteht.  Nadufragen 20 keit, „Ten. WRBO Uen Haufe acben. 175 Genter | Mnmienn wel TS wieier Mubeft, © Genie Das Wert? | _ on: Brenmblices Zimmer, ale ge. | ‚Aezanders een eat FI ae 
bo Nunmehr euberte Yulton | Emma Pe L; nner izzie Srand Ave. ſa ſomo Ne EN EEE teten Ein junger Menu, früßer. Seicner in der Werttn | quemli feiten. 190 Ch Huren Bir. 3, ‚lat. ton Eit., ne hi 
hi. he 1 ° Peſchel; Jnnere Wade, Tiggie ae — Mrs. Schonten,  jegt Gtübent in Yrmeurs, übe:nimmt ru i Sonindelit, (amm , —— 
mi 
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Berkanat: Gin älterer Mann, der etwas s 
.. . i c n - Derlangt: Fin Kindermädchen. — 
feinen Knüppel nach Habbor, der an bie | Herb; Heukere Wache, Therefia Hen- | Berlangt; 30 Mepeiter MIR zer Gtahlwert. Au eu; | Fowler Er. En Yen te ak a heat. Zracingb. ;= | mm — ⸗ - | Yigentur. Math feel. De 


ter aeiroffen wurbe. Im felben | ning. rauen, welche fich dem Orden fragen 1128. OId Golenp Big. _—____MeF | geriamgt: ux — 1 A — 
— 506 Eiienpabmerbeiter für Gampanv um | beit. ® 8 ter Er. — "Rummter, beuid Batent» 1 miethen und Board gefudt. I ee 
Fowler Eir mmier & Rummier Bate * ae * — — das Wert) Ga et An Be are 
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Yugenblid trachte ein britter Schuf, | und der Loge anfchließen wollen, kön- | Meutrettargeir | eK ialsen un Rummier 3 
und Zulton brad, in baß Herz getrof= | nen: fich bei ber Prüfidentin Martha Sie, on Yu IB er Kon, fece Hehe ne der Urt auf Brapenie.— 
re * bei der : 
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PVerlangt Ehrliche Frau für einfa e Sausarbeit in Ä sen, Forderungen 

Heiner Familie, wo Ale arbeiten. ein Kochen oder gr — ——r Zu miethen gefucht: 4—5 Zimmer, Nordieite oder * * —2 fine Bezahlung“. . 

en. Apr. D. 39 Anenpuoft- Tonme mechts auw alte. @ate Biew, hei mei Senten. Adr. M. = Abend: Di ⸗ nct F Iet 

— a nähen a EEE . 2. £ tn, Imkion 5 b tr., Zimuier 812.—Xel. Gentrei en. 

Verlangt: Sofert, zweites Mädchen bei einer (Unzeigen umter Diefer 2 Tents dat Bert.) voft ar a Aaz.tıt 
Achtung! Qüder, erfie, smeite und »illte Bünde 


Familie. Nadzujragen 18% riabtwoed —* 2.8 irren — w 
W w Ave deutſcer prattiizgirt i us rrich der Eekijei 
—— Bir hun. | orfultarion frei. Dearbsrn te t. erden iegt verlangt AM ? jeite Bäer-dris 


Rob Labor 
Eir., gegenüber dem Union 
Bmalm? 


Ten, entſeelt zuſammen. Janke, 453 W. Chicago Ave., melden, Kranker de 
| Ober bei ber protofollitenden Setretü- — —— 
San BE 

ogen⸗Vert ammluna jeden 2. und 4. —* BEN ngen haben; 

Freitag im Monat, Abends s Uht in RT 

der Columbia Hal, 311 W. Divifion —— ya Dei — — — Em sm 
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ubrit, 9 Gentu man Wert) | ars, 75 Mitmwanfer Une. Wei Theodor Stranger. 
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Verfangt: Mäpden für Hausarbeit: Meine Mas | W 

28 | mie. „B1 Er. Apıms ia ned Ten MT mn |. Bau — — nn | a 
EN — ale Medts r prot e e u. u — er wer: Aatoh * u — eret 
n für. arbeit, | a... Rath irei. 79. Unterrihtei ih und. Zranzde | und Leopold ß meiden Samm, 
Straße. 2er er. —— ‚ame „ Bohaung: 106 © > Tr di. re Eee modi 510 Bine Island Une, ”..jams 
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Areiler-ingelegenneile. 


Die „Sederation o of Labor“ ftolz 
auf ihre politifchen Er- 
rungenſchaften. 


Sie tritt für die Befämpfung der 
von Bundesrihict Grogcup 
abgegebenen Steuterent- 
fheidung ein, 


Die Union der $leifdyfahrer will von einem 
neuen Streif nichts wiffen. 

Die Chicago Feberätton of Labor 
bat geftern die Einfegung eines Ge- 
werbegerichts beſchloſſen, welches in 
Zukunft alle Gebietsſtreitigkeiten“ 
ſchlichten ſoll, zu denen es jeweils zwi⸗ 
ſchen den Zunftverbänden kommen 
mag. Derartige Streitigkeiten ſind 
gerade in neuefter Zeit recht häufig ge: 
mwejen und haben die Sache der Ges 
werfbereine nicht wenig gefchäbigt. Die 
Schiedsbehörde, welche in Zukunft 

Streitfälle dieſer Art beilegen ſoll, wird 
ſich aus je einem Vertreter aller der 
Federation angehörenden Verbände zu— 

ſammenſetzen. Sobald ſie organiſirt 
iſt, wird ſie ſich mit Zwiſtigkeiten zu 
befaſſen haben, welche zur Zeit zwiſchen 
den nachgenannten Verbänden ſchwe— 
ben: Holzarbeiter-⸗Union gegen die Ge— 
werkverbände der Bauſchreiner und der 

Kiſtenmacher; Union der Bauſchreiner 
gegen die der Mühlenbauer; Union der 
Einrichter elektriſcher Leitungen gegen 
die der Einrichter von Gasleitungen; 
Union der Kundenſchneider gegen die 
der Gewandmaächer. 

Beſonders bitter iſt der Streit zwi— 
ſchen den Holzarbeitern und den Ki— 
ſtenmachern. Die Holzarbeiter hatten 
einen Streik gegen die Firma Maxwell 
Bros. erklärt und zwanzig von ihren 
Mitgliedern aus der Anlage der Firma 
zurückgezogen. Die Kiftenmacher- 
Union befette diefe Pläbe mit Leuten 
aus ihren Reihen. Jebt redet man den 
Holzarbeitern zu, fte follten in eine 
ſchiedsgerichtliche Schlichtung dieſes 
Streites willigen, dieſelben verlangen 
indeſſen, daß man vorher ihren zwan— 
zig Mitgliedern die von ihnen aufgege— 
benen Arbeitsplätze wieder einräumen 
ſolle. Der Delegat Bracewell von den 
Holzarbeitern beantragte geſtern, daß 
die Kiſtenmacher von der Mitglied— 
ſchaft in der Federation ſuspendirt 
werden ſollten, falls ſie bis heuteAbend 
um ſechs Uhr nicht die ſtreitigen Stel— 
lungen bei Maxwell Bros. geräumt ha— 
ben würden. Es wurde beſchloſſen, 
noch einen Verſuch zu gütlicher Schlich— 
tung des Zwiſtes zu machen. 

Von der Verbandsleitung ber 
„American Federation of Labor” traf 
die Entfcheidung ein, daß die Schrift- 
feger-Union Nr. 16 mieder in ihre 
Rechte al Mitglied des Iofalen Zen- 
tralverbands einzujegen fei. Gie fei 
bereit3 benachrichtigt worden, daß fie 
wieder Delegaten für venjelben zu 
mwählen hätte. 

E3 wurde eindeichlußg angenommen, 
bei allen zuftäridigen Behörden Ber 
mwahrung dagegen einäulegen, daß man 
fich der von. Bundesrichter Großcup be— 
liebten Einmifhung in die Steueran= 
gelegenbeiten des Staates llinois un- 
terwerfe. Der Ober-Stantsanmalt 
und die Rechtänertreter Coof Countys 
und der Stadt Chicago haben be 
fanntlich bejchloffen, aus Zmedmäßig- 
feit3 = Gründen nicht gegen bie Ent- 
Theidung zu appelliren, welche von dem 
genannten Richter in der Gieuerflage 
ber pribilegirten KRorporation äbgege- 
ben worben ift. 

Die „linois Watch Co.” wurde auf 
die „chwarze Lifte“ aefeßt,. und bie 
Leitung der Küdifchen Handfertigkeits- 
Schule.wird erfucht werben, nicht mehr 
zu geftatten, daß in biefer Anftalt 
Gtreifbrecherbienfte für die genannte 
Yirma gethan werden. 

Abgelehnt wurde das Geſuch der 
Gasarbeiter, allen Gewerkſchaftlern zu 
empfehlen, ſie möchten kein Gas mehr 
gebrauchen, bis die Gasgeſellſchaft ſich 
mit ihren ſtreikenden Angeſtellten ge— 
einigt haben würde. Das Komite für 
Beſchwerden wurde beauftragt, wo— 
möglich einen Ausgleich zwiſchen den 
ſtreitenden Parteien herbeizuführen. 

Von verſchiedenen Delegaten wurde 
in längeren Reden ausgeführt, wie 
hocherfreulich es ſei, daß vom demokra⸗ 
tifhen Eounth = Konvent drei Gemerf- 

Khafts » Mitglieder al3 Kandidaten 
für öffentliche Nemter aufgeftelt wor- 
den, darunter aud) der Präfident der 
„Federation“. Es wurde beſchloſſen, 
den Mayor Harriſon zu erſuchen, er 
möge an Stelle von Herrn Clahton 
Marks, deffen Amtstermin bemnächft 
abläuft, ben Organifator George X. 
Thompfon bon ber Zigarrenmacdher- 
Union zum Mitgliede der Erziehungs- 
behörbe ernennen. 


Megen der angeblich) gar zu großen 
Befliſſenheit, welche Polizeiinſpektor 
Hunt während des Stireiks der Fleiſch— 
—A zu Gunſten der Schlachthaus⸗ 

itzer bekundet hat, wurde von der 
„Federation“ erklärt, daß Hunt ſich 
beffer zum Auffeber für eine Privat- 
torpotation eigne, als für ben öffent» 
lichen Sicherheitäbienft. 

Die Union der Fleifchfahrer hat ge- 
ftern befchloffen, der angeblichen Ver—⸗ 
legung de mit ihr abgejchloffenen 
Friedensbertrages wegen, deren ſich 
bie Schlachthausbeſitzer ſchuldig ge- 
macht haben ſollen, keinen Streil zu 
erklären, ſondern die einzelnen Fälle 
erſt genau zu unterſuchen und ſie als⸗ 
dann, falls es gerechtfertigt erſcheinen 
folie, dem Schiedsausſchuß zu unter⸗ 
breiten, deſſen Bildung in dem fragli⸗ 
9 Uebereinlommen vorgeſehen iſt. 

Die für geftern geplant geweſene 
Gründung eines Zentralverbandes ber 
Schiffs- und Hafenarbeiter . bat . ver- 
THoben werben müffen, weil Präfibent 
—— ee ar 

odarbeiter, ‚welcher die An- 
gelegenbeit in ber Hand jr ‚nicht recht- 
zeitig in Chicago eintra 

Im Lolale,Nr. 75 Ranbolph Sr 
murbe geftern ein en bon 


Be bon — 
Von etwa vierhundert nen min: 


z 
- 


ſich zu bet Verfoimmlung — 
hatten, traten 375 dem Vereine bei. 
Dieſe Telegraphiſten beſchweren ſich 
hauptſächlich darüber, daß von ihnen 
verlangt wird, ihre Schreibmaſchinen 
ſelber zu ſtellen und die etwaigen Re— 
paraturen an denſelben auf eigeneRech⸗ 
nung beſorgen zu laſſen. Sie ſind der 
Anſicht, daß die Maſchinen, von den 
Geſchäften geſtellt werden follten. 

In Feldmanns Halle an W. 12. 
Sir. bereinigten ſich geſtern die Piano⸗ 
Transporteure zu einem Fachverbande, 
welcher ſich der Union der Fuhrleute 
anſchließen wird. 

Die Union der Fuhrleute von Spe— 
ditionsfirmen hat geſtern eine Lohn⸗ 
ſtala angenommen, welche im Laufe 
der Woche den Speditionsfirmen zur 
Unterzeichnung vorgelegt werden wird. 

Falls die fünf unabhängigen, d. h. 
nicht zum Truſt gehörenden Ziegler— 
firmen im Laufe des heutigen Tages 
nicht das Uebereinkommen mit der 
Ziegler-Union unterzeichnen, wird von 
dieſer der Streik gegen ſie erklärt wer— 
den. 

Für heute Abend ſind Gewerkſchaft⸗ 
Verſammlungen einberufen wie folgt: 


Beirath der Baugewerkſchaften, 124 Clark Str. 

Gehilfen der Dampfheizungs-Einrichter, 198 Ma— 
diſon Str. 

Arbeiterinnen von Schuhfabriken, 75 RandolphStr. 

Handlungsgehilfen, Nr. 365, Harriſon und Hals: 
ſted Str. 

Handlungzgehilfen, Nr. 44l, Alhland Ave. 
Diviſion Str. 

Keffelſchmiede und Schiffsbauer, 79 Randolph Str. 

Bureau: Angeftellte von Gifenbahnen, 106 Ran⸗ 
bolph Str. 

Heizer ftationärer Keiiel, 182 Fifth _Ane. 

Holzarbeiter Nr. 7, 104 Randlopg Str. 

Barbiere, 79 Randolph Str. 

Gasleitungseinrichter, 88 Franklin Str. 

Arbeiter non Fakbindereien mit Mafhinenbetrieb, 
Oraanifationsverfammlung in Gorans Halle, Ede 
Halited und Harrifon Str. 

Saftwanenfahrer, 167 Waſhington Str. 

Drabtfpanner von Tele phon= Gejeltfaften, 42 W. 
Madiſon Str. Togesordnung: Erwägung von Prä: 
ſident Sabins Friedensporf ing. 


— Bm 


Entzüdende Ausflüge nah Often; 


Die Rate Shore & Michigan Southern 
Bahn hat gerade ein neues Sommer:Bud) 
herausgegeben „Late Shore Touren“, wel: 
ches eine Lifte befierer öftlicher Reforts ent: 
hält mit Routen und Raten. Exemplar wird 
auf Verlangen verichidt von der Kity Tidet- 
Dffice, 180 6C "Glart Str., oder E. $. Daly, E. 
U. ©. B. A., Chicago N, 15,16fn 


und 


Bereins:Nahrichten. 


Die Vereinigten Epang.-Lut. 

Süngling3- in bon Ebhi- 
—* werden am Mittwoch dieſer 
Woche, 18. Juni, ihr viertes jährliches 
Pitnt in dem prächtigen Yor NRiber 
Grove zu Cary, XI, abhalten. "Der 
Bund an meber Urbeit noch Koſten ge⸗ 
ſcheut, um allen Theilnehmern an dem 
—— Ausfluge einen bergnügten 

Tag zu bereiten, ir Preistegeln und 
MWettrenren, fotie fiir mufifalifche Un 
terhaltung ift Sorge getragen fworben. 
Der Zug verläßt das Northmweitetit De- 
pot, Ede Kinzie und Well! Straße, 
um 8:30 Vormittags und halt au an 
Elybourn Junction, Maplemood und 
Aoondale an, Fahrkarten fkoften für 
die Rundfahrt 50c; für Kinder unter 
12 Zahren 25. — Zu bem Bunde ge- 
hören die SJünglingsvereine der St. 
Johannis-⸗Gemeinde (Baftor 9. Suc— 
cop); St. Kalobi-Gemeinde (PBaft.: FR. 
Schmidt); Chriftu-Gemeinde 
E. Merfelmann); Dreieinigteit3-Be- 
meinde (Pait. 2. Lochner), Emmaus⸗ 
Gemeinde (Ball. M. Fülling); Con 
cordia-Gemeinde (Bat. E. Diey); St. 
Paulus-Gemeinde (Baft. H: Wunder); 
St. Marfus-Gemeinde (Ball. Th. 
Kohn), St. Stephanus-Gemeinde 
(Paſt. A. Bünger). 

In Schönhofens großer Halle hatten 
ſich geſtern Nachmittag ungefähr 400 
der Vereinigten Sänger von 
Chicago zur letzten Einprobirung 
der Chorlieder eingefunden, in denen 
ſie auf dem bevorſtehenden Sängerfeſte 
des Nordweſtlichen Sängerbundes in 
Peoria mitwirken werden. Der Feſt⸗ 
dirigent Th. Rud. Reeſe hat die Probe 
perſönlich geleiiet und war höchlich be— 
friedigt von dem Ergebniß derſelben. 

sm Bufh = Mufittempel an Nord 
Clarf Straße findet morgen Abend 8 


| Uhr eine Verfammlung von Vertretern 


des Aheinifhen Verein und 
derjenigen anderen biefigen beutjchen 
Vereine ftatt, welche auf die Einladung 
es erfteren Hin an ben Vorbereitun: 
gen zu — * geplanten großartigen 
Herbſt-Karneval ſich zu be⸗— 
theiligen gedenken. Die Einladung zur 
Betheiligung ergeht an alle Vereine; 
auch an diejenigen, denen fich eine di— 
tete Aufforderung nicht hat quitellen 
laſſen. Der Rheiniſche Verein hat bes 
teitö bei früheren Gelegenheiten feine 
hervorragende Begabung in der Ver» 
anftaltung farnevaliftifcher Feſtlichkei⸗ 
ten an ben Tag gelegt. Das neite Vor» 
haben foll unter ber erhofften Mitwir⸗ 
kung weiterer Kreiſe in ganz beſonders 
großartiger und gelungener Weiſe zur 
Ausführung gelangen. 


— — — — 
Ging blutroth unter. 


Die Sonne ging geſtern mit blut⸗ 
rothem Scheine unter, ſo daß es eine 
Zeit lang den Anſchein hatte, als wü— 
the eine Feuersbrunſt in der Stadt. 
Kurz borher mat der Himmel nod 
ſchwarz bewölkt und es ſah aus, als ob 
ſich ſeine Schleuſen im nächſten Augen- 
blid abermals öffnen mwürben. Plöß- 
ich brach die Sonne dur und En 
zeitig fiel in einigen Theilen der Stabt 
ein — Aſchenregen. Die Beamien 
ber Wetterbeobachtüngsſtation vermö⸗ 
gen ſich das ſeltene Naturſchauſpiel 
nicht zu erklären, geben aber zu, daß es 
mit ben fürzlichen bultantfchen Aus- 
brüchen in MWeftinbien im Zufammen- 
bang geitanden haben mag. Nadhdem 
bie Sonne zur Rüfte gegangen ivat, 
tegnete ed tieber heftig. 


— Nobleffe. — Dienftmäbdhen: Ein 
armer Reifender bittet um eine lkleine 
Gabe! — Cohn: Sarahihe, gib bem 
Mann dad Menu von unfer faines 
Diner, mad mer geftern habe gegeben. 

— Properei, — -Privatier Huber 
(im Caf6 zu ietner Frau, bie gerabe 
— Theres mad’ nür Dein 

und g’hörig aaf, Daß be ee 

Imeier’f hen ba -Brüb’n 
ftehen. | daß mer. uns Sohlonen 
tönna!“ 


Pat. 


wendyon ·· Ehitago montan, u. Juni 1908, 
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Poliliſches. 


Alayor Harriſon ſpricht über 
die Zuſammenſtellung der 
demokratiſchen Kan⸗ 
didatenliſte. 

Peter Kiolbaffſa und feine An⸗ 


ſpruche auf das öffentliche 
Vertrauen. 


Hei Healy meint, befondere Derfprechungen, 
brav fein zu wollen, feien von feiner 
Seite nicht nöthte. 


Mayor Hartifon ift gar nicht erbaut 
babon, daß e3 heißt, Herr Bürfe habe 


die am Samftag vom demokratiſchen 


County = Konvent aufgeftellten Kan 
didaten ausgefucht. Burke habe mit 
der Kandidatenauswahl verzweifelt 
wenig zu thun gehabt, ſagt der Mayor. 
Von vielem Ausſuchen ſei überhaupt 
nicht dieKede geweſen, und wenn man's 
ſchon ſo nennen wolle, ſo hätte er, der 
Mayor, in dieſer Hinſicht mehr gethan, 
als ſonſt irgendwer. Burke habe ei— 
gentlich im Caucus von allen Führern 
am wenigſten durchgeſetzt. Er ſei für 
die Aufſtellung Hummels für das Amt 
des County-Schatzmeiſters geweſen, 
hätte aber ſeinen Willen nicht durch— 
zuſetzen vermocht. Anhänger von ihm 
hätten dann in der Konbention die 
Aufſtellung Kiolbaſſas zu verhindern 
getrachtet, hätten aber kein Glück ge— 
habt. Burke habe bei der Abſtimmung 
die Stimmen der 21. Ward zwar für 
Kiolbaſſa abgegeben, das hätte aber 
nichts zu bedeuten gehabt; falls es ſich 
gegen Schluß der Abſtimmung gezeigt 
haben würde, daß Hummel nur wenige 
Stimmen hinter Kiolbaſſa zurück war, 
ſo hätte Burke die Stimmen ſeiner 
Ward leicht genug zurückziehen und für 
Hummel in die Waagſchale werfen kön— 
nen. Gegen die Auswahl der. Richter- 
fandidaten D’Donnell u. Honore Hätte 
Burke geradezu Berwahrung einge: 
legt, e3 hätte ikm das aber niht3 ge= 
‚nügt. Herr Kerften jei im Caucus 
zimar bon Hertn Gtay, dem Freunde 
Burkes, in Vorfchlag gebracht morben, 
aber e3 hätte gegen denfelben auch ſonſt 
aar Niemand etwas einzumenden ge- 
habt, am allerwenigften er, der Bür- 
germeifter,det ja doch init ben Schügen- 
meifter und Poligeirichter von Alters 
ber intim befreundet fei. Die Aufitel- 
lung Xltpeter3 für das Sefretariat de3 
Nachlaffenihaft3 - Gerichts jet auf 
Veranlaffung desStabtfchreiber3Xeff- 
ler erfolgt, die be3 Herrn Rohe für das 
Amt desCounty-Schteibers aufWunjch 
be3 Alderman Carey, und fo fei e8 mwei- 
tergegangen. Burfe hätte fat durd- 
weg das Nachſehen gehabt, aber ſich mit 
guter Miene in das böſe Spiel gefügt. 
Tchließlich ſtellt der Mayor auch noch 
in Abrede, daß er am Freitag Abend 
nad) dem Bekanntwerden der Nieder— 
lage Quinns, eine Art Staaisviſite bei 
Burke gemacht habe. Er habe ſich in 
das Hauptquartier des demokratiſchen 
Parteiausſchuſſes begeben, aber nicht 
in das Bureau vom Sekretär deſſelben. 
Er hätte im Gegentheil dem Herrn 
Burke hinuntermelden laſſen, daß 
wenn er ihn ſprechen wolle, er nach 
oben kommen möge. Das habe Burke 
auch gethan. Er, der Mahor, habe 
veranlaßt, daß man ſich nach dem 
Grand Pacific Hotel vertagte, wo dann 
der Caucus ſtattfand, an welchem alle 
Führer der Partei theilgenommen hät— 
ten, auch folche, die über nicht mehr als 
drei Delegatenftimmen zu verfügen 
hatten. 

Herr Kiolbaffa, der bdemoftatifche 
Kandidat für das Amt de8 County- 
Cıhagmtifterd, jagt, daß er im Falle 
feiner Erwählung die Zinfen auf alle 
bon ihm zu derwaltenden öffentlichen 
Gelder an die öffentlichen Kaffen ab- 
führen werde. Er denke, daß man fich 
auf ein folches Verfprechen feinerfeits 
berlaffen fünne, da er jchon ähnlich 
gehandelt habe, während er Stabt- 
ſchatzmeiſter war. Die gefeglich für 
das Amt des Schatmeifters und Ein- 
nehmer vorgefehene Bezahlung bon 
$9000 Jet war, wenn man die Ver— 
antmwortlichfeit der Stellung in Ermä- 
gung ziehe, nicht eben Hoch, aber er 
würde fich damit begnügen. Er hoffe 
das volle Votum feiner Partei zu er- 
halten und dazu noch manche Stimme 
bon ber andern Seite bes Haufes. Ob- 
aleich Pole von Gebutt, fer er doch für 
alle praftifchen Zimedte ald Amerikaner 
zu betradten. Er babe den Bürger⸗ 
krieg mitgemacht und glaube ſich in al- 
len öffentlichen Vertrauensſtellungen, 
die er von Zeit zu Zeit bekleidet habe, 
fo bewährt zu haben, daß er auf mei- 
tere Vertrauensbemeife feiner Mit- 
bütger Anfprud) erheben dürfe. 

Herr Healy, ber republitanifche 
a6 er Mh angefi ift gefragt morben, 
ob er fich angeficht8 der von ben Demo: 
traten in ihrer „Plattform” in Bezug 
auf das Sheriffsämt abgegebenen Er- 
Härungen nicht veranlapt fehe, aud 
noch einige befondere Verfp-echungen 
zu maden. Er verneint da und jagt, 
um ald Sheriff außer feinem Gehalt 
noch Nebenverbienfte zu etzielen, würde 
er unehrlich zu Werke gehen müfjen. 
Das aber werde man ihm Hoffentlich 
nicht zuttauen. Ein bejortberes Ver- 
—* ſei in dieſer Hinſicht von ſei— 
ner Seite vollkommen überflüſſig. Die 
Demoktaten ſeien übrigen? von jeher 
groß im Verſprechen geweſen, im Hal⸗ 
ien aber ſchwach. 

Die geſtern von der „Cook County 
Democrach“ abgehaltene” Geſchãftsver⸗ 
fammlung geftalteie ſich zu einer 
Iriumphfeier für Sefretär Burke, dem 
bon feinen Getreuen für die Zufam- 
menftellung ber vorgeftern don dem 
Parteilondent gutgehelßenen Kandida⸗ 
lenliſte bedeutend mehr * ben 
wurde, als er nach den oben mi l⸗ 
u Auslaffungen des ** zu be⸗ 


pruchen berechtigt iſt. Der Verein iſt 
ache 


inbeffen fon mit ber 
frieben, daß von den a 


er iger — 


— — 


zu⸗ 


thalen doch ſo, als glaubten ten, fi daB: 
jedenfalls drücten fie Seren Burke ib 
ten Danf aus für feine Bemühungen 
in ihrem Intereffe. Der Verein beihloß 
als Feftrebner für fein gegen Ende des 
Monats Auguft im Sunnpfide Part zu 
peranftaltendes PBilnit Herrn Bourke 
Codran von Nem York zu gewinnen. 
Zum „Matfall* für das Felt mutbe 
an Stelle des in Ess . gefallenen 
Capt. Farrell Herr Miles Sebine aus⸗ 
erſehen, der auch wohl auf die Dauer 


in die geräumigen Schuhe Farrels kre— 


demokratiſchen 


ten wird. 

Heute finden die 
Kongreß⸗ und Senatskonvente ſtatt. 
Es iſt anzunehmen, daß einige berjel- 
ben ſich vorläufig nur organiſiren und 
dann bis nach dem Staatskonvent ver⸗ 
tagen werben, aber gerade in den Bes 
zirken, wo ein weiſes Ueberlegen am 
meiſten geboten ſein würde, wird man 
die Kandidaten wahrſcheinlich heute 
ſchon aufſtellen. 


Die eug liſche Bühte. 


Grand Opera Houſſe— Ver⸗ 


bollfländigungen, die noch in der In— 
fzenirung getroffen werden mußten, 
haben verurfacht, dab die auf Donner- 
ftag anberaumt gemejene Erjtauffüh- 
tung der neuen mufikalifchen Feerie 
„Ihe Wizard of Oz“ bit morgen ber- 
fchoben werden mußte. Nun iſt aber 
auch Alles wirklich fertig für den gro— 
ßen Schlag, verſichert Regiſſeur Mit— 
chell, und die Unternehmer ſind gewiß, 
daß ſie mit der Zauberkraft ihres Stü— 


ckes erfolgreich gegen die ſommerliche 


Schwüle werden ankämpfen und all— 
abendlich eine zahlreiche Zuhörerſchaft 
por die Rampen ihres Theaters werden 
bannen können. — Die Muſiknummern 
in dem neuen Ausſtattungsſtück ſind die 
Arbeit eines jungen Chicagoer Kompo— 
niſten Namens Paul Tietjens, we ſcher 
ſich durch den Werth dieſer Tonſchöpf⸗ 
ungen, nach der feſten Zuverſicht des 
Herrn Mitchell mit einem Schlage po— 
pulär machen wird. Für die Titelrolle 
des Stückes hat die Direktion den gno— 
menhaften John Slabin gewonnen, der 
für dieſelbe wie geſchaffen iſt und ihr 
einen faſt verblüffenden Reiz verleihen 
wird. In einer Löwenrolle wird ſich 
zum erſten Male der namhafte engliſche 
Thierdarſteller Arthur Hill zu verſu— 
hen haben. Die Zahl der mitwirfen- 
den Soubretten und Komiker iſt Le— 
gion, dad Ballet und der Chor find jo 
forafältig zufammenaefielt morben, 
daß Auge und Obr fich daram gleicher: 
maßen merden laben fünnen. 

Stubebafer- Theater — 
Auf ihren dramatiſchen Werth angewie⸗ 
ſen, würde die Poſſe „Ping-Pong“ von 
Clay Clement, welche ſeit vorigem 
Montag bier zur Aufführung gebracht 
wird, fich fchwerlih lange auf ber 
Bühne behaupien. So larige fie aber 
von jo treff..chen Darftellern gegeben 
wird, wie diejenigen es ſind, welche Re— 
giſſeur Rodriguez für die einzelnenPar⸗ 
tien gewonnen hat, wird ſie ihre Wir— 
kung auf das Publikum nicht verfagen. 
Die Damen Karra Kerwyn und Grace 
Griswold, die Herten Burt Haverly, 
Charles Harburg und W. J. Fetguſon 
mütden im Stande fein, auch ein noch 
bedeutend ſchwächeres Machwerk über 
Waſſet zu halten, als das immerhin an 
komiſchen Situationen reiche Clement'⸗ 
ſche Stück. 

MceVickers. — Obgleich „The 
Suburban“ noch immer volle Häuſer 
zieht, muß die Direktion nachgerade da— 
ran denken, abzurüſten, weil vor Be— 
ginn der herbſtlichen Spielzeit in den 
Theaterlokalen gründliche Aenderungen 
und Erneuerungen vorzunehmen ſind. 
Inzwiſchen begeiſtert das Publikum ſich 
nach wie vor an der großen Rennſzene 
und verfolgt mit Schaudern und 
Entſetzen die Vorgänge auf der Bühne, 
mähtend der Held in einem Kalkofen 
ftedt und in größter Gefahr Tcheint, da= 
tin elendiglich zu verbtennen. Heute 
Abend wird der Verband „alierHerren“ 
des Nufh Medical Eollege der Votftel- 
fung beimohnen und morgen tft 
„Jockeys Abend“, bei welcher Gelegen— 
heit in der Renuſzene die Pferde von 
gewerbsmäßigen Jockeys werden gerit⸗ 
ten werden. 

Dearborn- Theater. — Der 
andauernd gute Befuch, deifen fich 
Ehapind Operette „Ihe Storfs” au 
jest, nachdem fie Thon bier Wochen 
lang auf dem Spielplane fleht, noch 
rühmen fann, läßt bie Direktion, wel: 
che fich das Aufführungsrecht derfelben 
gefichert hat, mit frohen Erwartungen 
in die Qufunft bliden. Wenderungen 
werden jetzt an dem Werke wenig mehr 
vorgenommen und ſcheinen auch kaum 
nöthig au fein. Eine nedifche Gefanga- 
nummer, das „Tootſie-Wootſie-Lied,“ 
welche jüngft für Herrn Earle und Frl, 
Standon in ben erften At eingefügt 
worden ift, trägt aber dod) zur Erho- 
hung ber Heiterkeit des Bublitums me- 
fentlich bei. 

„IheiLllinois". — Anderthalb 
Jahre hindurch, wie in New Port, wird 
ſich das Singſpiel „Florodora“ trot 
feiner prächtigen Ausftattung, troß ber 
Mufterleiftungen der in den Hauptrol- 
len auftretenden Künftler und Künftle- 
tinnen und troß bed blendenden Ein- 
druda, melden das Ballet und ber 
Chor hervorrufen, in Chicago fehmer- 
ich auf der Bühne behaupten können, 
Aber für ein paar Wochen ift das Stüd 
immer no „aut”. Borläufig werben 
denn aud noch mit jeder Vorftellung 
Einnahmen erzielt, melde Die Unter- 
nehmer- Geſellſchaft, ſowie die Beſitzer 
des Theaters, in welchem die Auffüh— 
rungen ftattfinden, bollfommen aufrie- 
benftellen follten. 

GreatNorthern. — Die bei- 
ben talentirten farbigen Komiker Wit- 
liams und Walter fahren aud) in bie- 
fer Woche mit ihrer Gefelichaft mod 
fort, dad Pubtitum hier zu unterhal- 


in em 
Hefe Sie Anmelder Willens eis 


as Wormmond“ einen | 


es in Illino 


en use nn u 


und Märnennüger berbaten. 


Kohn Wierander Di Dötwie widmete ei 
nen großen Theil feiner geftrigen er> 


baulichen Betrachtungen den Vrüttern- 
Unter 


bon Sion und ihren Kleinen. 
Anderem fündigte-er an, daß er feine 


Märhenkücher ın Zion dulden werde, 


auch verbitte er fich, da die Mütter 
ihren Kitbern ben Kopf mit Pelznidel- 
gefhichien und anderem dummem Zeug 
diefer Art bellpftopften. Et erging fi 


dann in ſchwungbollen Worten über die 


Kleinen und wie lieb er ſie habe. Gera⸗ 
de in dieſem Augenblicke hub ein 
Säugling, welchen die Mutter im Ar— 


me hielt, jämmerlich zu fchreien an. 
„Bringt den Schreibälg hinaus“, 


To 
fuhr der größe Kinderfreund die Nui⸗ 
ter an, „damit mich ſein Gebrüll nicht 
länger ſtört“. Dann kam er auf die Ehe 
ſprechen und brobte der Frau in 

on mit feinem efoigen Fluch, Die Tich 
bermeffe, dur künſtliche Mittel hin— 
dernd in den natürlichen Verlauf der 
Dinge einzugreifen, wenn fie ji) Mut- 


ter fühle, Dowie wird den Namen ber 


on ihn gegründeten Giebelung währ- 
IHerlth in „Selon“ umwandeln, da 

i3 Schon eine Stadt Zion 
gibt, deren Bewohner fich undbegreifli- 
hermeife geweigert haben, ihre Stabt 
umzutaufen, damit die an ben Prophe- 
sen gerichteten. Boftfendungen nicht, tote 
Dies des Defteren borgefommen tft, aus 
Beriehen nach der in Carroll Eounty 
gelegenen Stadt Zion aejhidt werben. 
Warum Domie gerade auf den Namen 
Solon gefallen ift, hat er nicht ängege- 
ben, und feine Gläubigen wundern fich 
einigermaßen über diefe Wahl, denn 
Seion foll wohl .ein fehr mweifer, aber 
fein berborragend frommer Mann ge- 
weſen ſein. 

— Edler Gönner. — Richter: „S 
geſtehen alſo zu, das geſtohlene Ser 
fofort nach berübter That durch Rega- 
rung hrer Freunde mit Bier, 
Mein, Schinken u. f. m., ja fogar 
ſelbſt, wie uns heute ein Zeuge beitä- 
tigte, mit Seft und Auſtern, verwendet 
zu haben! Mas haben Sie nun zu $b- 
rer Vertheidigung hiefür botzubrin- 
gen?" — Ungellagter: „Mir war e3 
infolge ungünftiger Finanzlage un 
möglich, diefe Koften aus eigenen Mit- 
teln zu bejtreiten.” 


Marktderiche. 


Chicago, den 16. Juni 1002. 
(Kie Breife gelten nur für ven Großhandei.r 
Getreide und Hrn. 
(Bacarpreiie.) 


Winterweizgen, Nr. F 
roth, 7703e; Ne. 
hart, 74 7546 
sanieren, Nr, 
Tat T4kc; Nr. 8, 69-12 
Mehl., — Patents, 


Nr. 


roth, 7980; 
Nr. 


‚ bart, 755—76:; 
74 5ie; 


—— 33.70-33.00 
das gab en Datents“, 33.5—83.80; beſon⸗ 
dere Merten, $4:20. 

Mais, Nr. 2%, 8-64; Nr. 2, weib, 3-63; 
Nr. 3, 63684; Nr. 3, weiß, 02-6236; Nr: 
4, meiß, 62%%4c. 

Safer, Nr. 2, 343%; Nr. 2, weiß, 47--47t; 
Nr. 3, 42421; Nr. 8, weiß, 464—tike; Rr. 
4 weiß, dö—töft. 

Heu —— auf den ae — 
13) 14.59; Rr. Nr. 2, 
12. — -$12. 5, Nr. 3 ve 
Mrairie, 10.50-81.50: > 0.0 $ 
$10.00; Nr. 2, 38.0089. 30; Ar 3, 37.0 Bis 
88.00; Nr. 4 $6.00-$6.50. 

(Auf fünftige Lieferung) 

Weizen, YJuit, Tlft; September, TOße; 
ber, Tläc. 

Mais, 
Mde 


Nr. 2, 


Dezem— 


Juli, Gie; September, Z80e; Dezember, 


Baier, uli, Side; Auli, neu, 30c; September, 
hc; September; nen, 3Ö8c. 
Sroviilonen. 
nn Juli, 810.25; September 10.274. 
Juli, 819.40; September, 810.274. 
eltes Shweinefleiid, Juli, 
Gepiembtr, 317.024. 


Sätamtvieh. 


Rindpteh: Mifte „Beenes“, 
87.60-87.00 per 100 Bid.; gute. bis ausgeſuchte 
„Beeves“, 1210-1500 Rund; 87.00-87.00; mitt: 
lere His gute Beri:Stiere, $0.59--$6:90; aute bis 
beite Kühe, B.75H.50; Kälber, zum Schfach: 
ten, gute bis befte, $4. 55.7 73; jchiwere Kälber, 
gemöhnlidhe bis gute, 82.75-84.50. 

Shmweine: Ausgejuchte bis befie Gum Veriandt): 
87.50-87.60 per 10) Pfund; sewögnlie bis 
befte ſchwere Schla cht haus waare, 87.10-87.45; 
ausgeiucte für Fleilder, S7.40-87.0: ze. 
leichte Thlere, 10 190 Pfde, 87.15-$7.: 

Schafe: Beite ſchwere beirmiſche — 
— "bis ausge⸗ 
juchte Hammel, 85. 00 55 503 dute bis ausge⸗ 
juhte Schafe, 33.5—$1.50; Lmmer, gute bis 
beſte, 833047. 00; — bis Mittelwaare, 
23.50-85.25; „Spring Danıb3“, geringe bi3 be fie, 
34.00-87.50. 

E53 wurden währ end der legten Mode nah Chicago 
gebt rat: 51,499 Rinder, 7 7,439 Kälber, 177,707 
Schweine, 70,277 Schafe. %o ı bier verſch dt wurden: 
13,9 93 Slinder, 427 Kälber, 17,977 Ehweing 5,067 

Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Mater &tt.) 


Molkerel⸗Produlie. 


ma 
‚23908 
gepot 

1.923; 


1200 1000 Pfund. 


Leite 
„Ereamery“, 
Nr. 1, per 
Nr. 2, per Prund 
„Dairy“, Coolchs, vun Pfund 0.10 
Re: 1, Her 0.18 5 
Nr. 2, per Bund 
„Ladies“, per Pfundeccccccscseeen ®. m is 
Badwanre friiche 


Raomtäfe, „Tiwine3®, per Pfund.... 0,10 —O.102 
„Baijies‘, per Blund...eneern.. 0.19% —O, 
Young American“, per Pfund.... 0.100.104 
Ehmeiker, * Pfund 0.134—0.14 
„Wiosr, per Blund..sesenssinense 0.144—0.15 
Limburger, ber Pfund 0.08 —D: 
Brid, per Plund „u... ads 0.09 —0.00% 


ertra, per Pfund...... d. 8 


Ei 
riſche Waare, mit Abhzug don 
HR: per Düsgend (Kijten ein: 
geihloffen) 
Friiche are, ohne Abzug Dan 
Verinit (Miften anrüdgegeben).... 
Hier nadpaeprüfte 
Geflügel, Nalbtletih, File, Wire, 
Gettügel (iebein) - 
Hühner, der ae 0.104 
do., ſjunge, das Pfund............ 0.16 —0.22 
Trutriipner, ver Prund v.1r 2.13 
Enten, per Pfund 9.09 —Q.10 
Gönfe, das Dukend....nesenn nein 4.0 ⸗v. 
Beriuort ıgeidiahtrt uny zugerihtei— 
Truthähner, auf Eis 0.13 —0.17 
&übner, per Pfund —— 7—7— 0.103-—0.13 
geset. „Brsilers“, per Pfund.... 0.16 —.2 
nten. guie bid befte, per Piund.. 
Zeuben, junge, da3 Dugend 
Rälber (aeiblahte) — 
5060 Bid. Gewidt, per Vid..... 0.06 —0.06 
75-90 Ri. Gemwidt, per. Bid 7 7 
75-125 Wd. Gewicht, per Vid 
85-100 Bid. Gewicht, per Bid 
Bar ih 
——— Dein je Pfund 
erel, per Pfund 


0.154 
0.143 
0.16 


gear te, per Plund „uncnssecsnnuers h 
atpfen, per Pfund 

gas. per Dfun 
ale, ver Vfund 


Ssrifhe Früäcte, 


Kerte 
„Ben "Davise, m ga. 
Baldwins⸗, Ne. 1. 
„Winefaps“ 
itronen-—Eallfornia, 
Meffina” und Palermo, 
rangen—Secedlings Eu * Kiſte 
life, Nabels, per EUR 
anen — re 
18 Ibeeren, Ierfens. Erate. 
beeten, 16 Quart Rifle...... 
8, Sapvanas, „per 100 
{pridas, Die Kifte 


22 


Babe... 


Mn. 
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dar Dutend Bundchen — 
des Dutzend ααα 
444—422 8 x» 


he 
— “ — —53 


“rn. 
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Spinat, 


0.13 . 1 
2.00 . 23 
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biefiger, ber Kübel.......... d. 
—— a — we 1. 
Tomaten, 4 
„Bie Plant“, J 50 Pfund 
Rabieshen, Ir Bündchen .... 
Bohnen: 
Grüne Schhnittbohten, per VBuſhel. 
Mahsbohren, per Bulbel.:. „u.a. 
Trodene PVeas, außerlejene, Buitet 
Mediam⸗ 


8 
Are⸗ 


52 
— 


—5 
* 


u bei 


2323 


Reue, per abet { 
Eikfartöffein, Win Sirkei t ir 


* 


To —— 


Nochſotdend verdffrutiühen mir die Min der 
Erntfden, Urt Deren Tod ven Gchandpeitstint Mei 
sung auging: 


Mery, 19 3, J eer Ave· 
Maͤrtin, ð ns 88W. 21. 
Clera Lonife, : e 381 R. " Wingefter 


Sud, Emil F., 5 Y., 109 Nelfen Str. 

Kimpf, Mitnie, 24 3, 10401 Avenue „M“. 
Rriftofferfon, Marp, 4) * 1170 Shalding Abe. 
Läuft, Florentine 45 3., 3201 S. Morgan Str. 
Plumer, ee 43 S Angüfta | Str. 

Runge, Nohn, IN, Wodod Str. 

Stende, Iropmard U, ,. 3, Evergreen Une. 
Weiler, Iobn, F J N. Francisco Ave. 
Volff, veni 2 JI. 17. und Wfhland We. 


Bars, 
Getke, 
Sanfen, 

Abe nue, 


Seiratdi:2igenfem 


Geigende DriratiesPizenen murden in der Difin 
Ss Vonmtp-bt:ris unsgeftellt: 


Erneft B. Roy, Iofephine Kruzinste, 
George F Travis, Alta 3. Woolley, 21, 18. 
Aldert €, Metter, Marie Vaxer, 23, 2. 

Sin ney 3: Seller, Goyella Weih, 22, 24, 
Charles Yohrer, Emma 5 3», 2: 
Yonis Feniteg, Sarah Levitt 22. 
Charles 3. Snoder, Tillie Magens, . 19. 
Agnag ; Foterjonsti, — Sniech, F 
Auguft Reumann,. Yottie Stutlinger, 3 
Edward €. Orr, Suifie 8. Rurgt, ir R 
Henley A. Calvert, Vena E. Bin D. 
oje Maphall, Anna Throne, 

A. Ryden, Jennie nA Im 91. 
Miictiad W. Tetre w, Unna Bobadov, 3, 1% _. 
Suftan W. Iohrion, Hedwig &. Sherman, %, ©. 
Thomas F. Rilley, Mary U. Lane, 9, 27. 
Antbony U. Zadon, Marie Hanmer, 8, 23, 
Frderid Soht, ie Albrecht, A. V. 

Carl Relſon, Lizgie Gasgrove, 4, 4. 

Kohn Welt, Johanna Olſon, 21, ©. 
Srant Speafer, Mabet Bewfon, >21, 18. 
Minedl Aronion, Minnie En 31, 21. 
John Shin idt. Annie Muend, 21, 19. 

Rati. De tie, Ida Auft, 27, W. 

Emit % Afcrmanı, Glara M. fFenner, 24, 9. 
eyer Muchenverg, Jennie Robinsfi, 2, 1% 
Michal Mirous, Mary Kral, 18. 
Vaul Zimmerman, Iherefa schien ar 19. 
Sarıy 6. Noland, Lead K. Bud, 24 

Nojeph Kovalcet, Johanna Keldus, —8 

In. LaBonde, Katherine Humann, 
Andrem Rozet, Biltoria Solfiewor;, 
Hermann Skade. Dorotby Kruell, 48, 
rel F. R. Larfon, Tefla Carlfon. 21, 18. 
Emil Kırbolz, Bertha Huffer, 26, ge“ 
uſav Linden, Hilda Kohnfon, 27, 9 
Richard Mucler, Elizabeth Yurcholk, 21. 
Fred Brefemann, Marie Stengel, 81, 9 
"harles X. Hruny, Mary Shefler, 9, D. 
Guſtav Griffen, Chriftina Afpaa®, 46, 41. 
John D. Weiden, Millie Seidt, 31, 25. 
Edward &. Nandos, Mary Sabrinäte, 2, 18 
Nolney D. Atwood, Stella Laft, 8, 
Guftan Seiht, Gertrude Wachnihte, MD. 
Anton EHriftenfen, Maria E. Kanien, 38, 87. 
George D. Ruben, Aofephine Anler, 3, . 
Kojehh Mexaer, Alpiner Bolde, 7, RD. 
George 3, White, Della €. Sullivan, Bl 3* 
Carl €. Garljtein, Katherine Ternes, 
Edward Gunderfon, Tillie Rolat, 21, 14. 
Albert A. Gould, Mabel A. Grow, 35,..99. 
George Kerlſon, Kennie Dadbatid, 35, 8. 
er Timmey, Xulia Lisberg 87, 21. 
Joſeph Cote, Beorgt na Matbien, 7, 8. 
Anton Schmud, Ada Watte, 37, 9. 
Anauft Zeller, Mathilde arte, 2 2 
William Gerners, Ada 6 Exlemste, W, 8, 
Baclav Hofridts, Frances Zite, 24, 2 
Joſebb Armitr ong, Saura Sermann, 31, 19. 
Frant ®. Frederih. Anna G. Geifel, 5, ©. 
Pennd Schalman, Gertrude Schwarkbarz. 93, 21. 
<nomas Holmes, Anna Schrocder, 43, 33. 
Albert Woodrih, Anna Nasda, 21, 18. 
Fred Hago. Mamie Henrichs, = N. 

obert Domär, Mamie Gafe, 
William M. Hoifmann, Garrie ® bite, 
Thomas Mang, Mary Harmon, A, 109. 
H. Henry Stommell, Aung Juergens, — 
Sammel ©. Ri naften, Mary Fratvlen, 3, 
Rofenh Pieniarı. Anna Rnmpala, 9%, W. 
Michael Foo, Mary" MeMtahon, 36, 42.. 
Franf Vadoiwr. Ana Soporfa, 27, 20, 

Charles D. Klled, Ada R. Johnſon, 31, 8. 
Gar! N. Sofmen, Auatifta N. Neterfon, 30, M. 
Anton Sepie, Melde Aumay, 2, 18 


37, 2%. 


—— en — 


Baue⸗esCrlaubnißſcheine 


wurden ausceſtellt au 
Ieftöd. Hrame Flat, BlMosland 
Riare, 82. 5. e * ö 
Auguft Walter, 3:töf. Arid Flat, TR N. Califor⸗ 
niq oe. &5 DL) ; = " 
MW. mM. Late, 1-fid. Prid Cottage, 1061 NR. Dar: 


ding Uve., $1,0 
%. 9. Oris wolR, 3 ſtöd. Frame Cottage, 9088 Dal 


Ave. 81,. 0. 
2ſtoöd Frame Flat, 714 Houfton 


Vietor Bulske, 
Ave. 8, 5. ; 
atder T. BSrlaht, zwei 15ſtöd. Bridk Cottages, 
2 IR. 41. Ave, BO. 
er T. ei 1:ftöd. Ar'd Gottage, 1009 Mont» 
‚ $1,500. 


“. % Kemnis, 


oje Av 
ö— — 


Der Gruͤudeigentynmomartet. 


Folgende Srundeigenthums-Uebertragun 
Söte von 81000 und darüber wurden am 
trecın: 

Warwick Ave., 
—* it, 50% ie 6 
ung, 1,00%. 
Serley Ase., 290 %. fübl. 

MWeftfront, 3 — W. 8. 

Lornboeit, 4, 
Dodjon Uoc., 2i2 d- ſüdl. von 71 

25X125, E. Lancaſier an John E. gafadi, $1,30. 
Elizabeth Ane., 4 N re {. von 88. Etr., Oftftont, 

£ 4 S. Quinlan an Walter 6. Davis, 


‚aM FF. nötdl. von 12. Str, Offtoht, 
9, Donsvan u. &. an Annie Shannon, 


Yan 


chiter Ape., Welt: 
an Guftao Was 


8 in der 
tl einge» 


78: 2 bon RN. 40 Ube., Süds 
Wilcor an Miriam ©. De 


bon Wapeland ve, 
Pisfe an MWilpelmine 


Str., Offr., 


ve., 147 5. nördl. ben Le Moyn 
t, BXIS, 3. &. Earl an Theo 


r., 95 8. füdl. von W 
x128.9, ©. Grawe u. A. 
bt, x] 515 
ı de, 20 Fuk ſüdöſtl. 
KR. ©. Moore an Gent Ramınon, $1,35. 
DR „115 Fur öftl. von SincoinStr., 1821244, 
B. Hannes an Anng Harnij * 5 
Morie Ave, 3723 Fuß ivetl, don Shrridan Road, 
S0x173, M. 8 ade an Roſe H. Purcell, Sn. 
Moifatt Ste; 3) Fub Öl. ven wei. Stt., DSX 
134, %. 9. Mortimer durh M. in © an Ma: 
tilda M. Yes $1, 450. 
Dearborn Ybe., 66 Bub, nöebl, bon im fen 22 
x»), 5. Ticene r an Senrh D. Tihenor, 
—* ‚Str. Süneft-&de_ Springfield io „ 24.9 
x33.1-6, ®. Godbutn an Sidney ©. Date, $1,50. 
—88 Sir.Eidon⸗sae —— Ade., 90x 
1243, dericibe an venfelben, $4,500. 
Groveland Xbe., 2, 164x924, 2. &, Pilot an 
Emily 2. Sole 
Lincoln en 3 ah nörbl. bon 39. 
13, %. Gamwlewsfp an — —J—— u 4 
Troy Str,, Rorvivelt:Ede Str, 0x1 Pillage 
8. and 8. Affn. an Melpin G. over, 53 
Ellis Aoe B Fuß nõordl, von F Str, Baıob,. 
C. W. — on Yohn ®. Lennon, $1, 
won. Str., 3) Fuh nördl. don PR. Str., FoxıM, 
G. &. Wehrenderg an Fohn B. Leirnoh, $1 
N. — Ave, NRordöft:Cde Belden Une, + x198, 
Chicago &. & Z. GB. an Bent Ten art 


zT. lauift und a. Garljon, 
Blue 3 Une. Rerik: Ede 4 Ei hr „mel. 
55 Fuh hl. von * Str, 


Anternatis oral Kant an Edward W. 
Bine Island Abe., 

32x10, Berthold goeiventhäl an Edward R.Gtegt, 
1,50. 
u 192 Fuk nördl. von Potomar Une, 


ınlin Xve., 
“ aix12t, Louis Göriftenfen an John Kaufmann, 


F 
Fuß ſüdl. von — Stt., Ax95, 


we — Be Acad, #9, 
Rollen aut Frig Näco 

* * 9. Str., x 

Syelley an Charles Miller, 92, 00. 


Escanaba Xbe., Eu Fuß fübl. 
124,2. 9. 
73 Fuß nördl. von Dipifion Str., 
244x151, J. 9. MeBoy an Bridget 3. MeRoy, 


LaSalle Ave. 
8250 0 
Michigan Str. 50 Fuß weſtl. „bon Orleans Etr,, 
ISX1IW, Midinen Str, 1M Fub iweitl, von Or— 
Mc Bon en Bridget }. 


lean3 ——— x. 
MecVoy. 235,00 

Berhon Ane., Nr. 3597, 252135,- Verhon Uve., Nr. 
ar 935x195. Mary T. MB al Bridget 2. 
MecVBoh, 45,000. 

South vart Übe., Nr. 3370, 82x128, Mary I. Me: 
2oy an Bridget N. MeBoy, SO 

Walnut Str, 172 Yub teil. bon Ürangltcn Ane., 
24xi254, I. Urdher an Margaret U Prindipilke, 

‚SW. 


Warren Ape., 72 Fuh well; von Roben Str., am/ 

124, 8.9. den an Edward Eront, HM. 

Madiien Str, 23 Fuh meitl. von Keavitt Str, 

© M. €. Stephania an Charles F. Bie— 
0. 


ing, SR 
* tr.. 342 uk weil. yon Rocwell Str. 16 
Sn £ 4. Brindivile an I Archer, 2 
J i Fuß merdi. von 8. Str., = 1 
DB. aulfner_an Robert B. — 
Zuß ſudl. von 58 
— 
Diverſed Str. o e 400 tr 
x. E Faltenthal an Peter 3. und Wlbert 3. 


85.62. 
id U Süpwelt:@de 2* Ave. 
—— C. "Sirsbridge an Theo, Bamlin, 


dt. 2 3 
a ler 1 SW. 
Er * — 


ER EEE 


* — * *— 


re, 
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don Campbell” Ape,, 


‚000. 
alın &ne., 274. Qu 
mis er 


ze253 
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Chloroform, 
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N Br in Don 

Meilen seit ind febs 

* 8 7 a 
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W SS Sanfe Intikk. 

3. #. GREER, M. D. JM gätantice, jedes 

Vollkähdige Füfriebe — all 

me. ollfändige Zufriebentiel ag ober able 
3 00.00 Reuegeld. " ! 


Verſchwendet keine Zeit Ei Drogen, Sus denfo⸗ 
rien oder. Aruchbändern. fe ſind noch ſchlimmer 
als nuzlos und verlängern nur bie Queſen. 


Solenoe ‚gregenfeperiinh befteht, iR es nnslos, 
Medizin für Werpenzerrättung oder andere Uebel, 
welche dadurd) verurſacht erden, zu nehmen. Ach 


made einen re Ah bewirkte eine 
R ur ober ich zable das db zurüäd. Wenk 
Ahr etwas Dertglieiden eriwartet, fo kommt fofort. 


J.H. GREER, M.D,, 


52 Dearborn Str., Chicago. 


Be umd 
Gummiſtrümpfe. 


Alle Sorten und Größen können zu 
wirklichen Fabrikpreiſen von uns bezo— 
gen werden. Wir haben übet WSor⸗ 
fen, ein gut pafjendes Band für Beben: 
ftets vorräthig. Unjere reife, * 
von 65e aufwärts für Für gute ein⸗ 
feitige und von 81.25 au wärts für 
fü Doppeitt Band er. Die er- 

btenditen Herren: und Damen:Ban- 

an ai zu Ihrer a Re 
ſuchung und Anpaſſen gan 
dr extra Carfare ſparen Ihnen 
von 2 bis 6 Dollars, 


Hottinger Drug & Truss bo. 


en. von Henry Schrdtver, 


Che Chicago Ade Tharmuht — — 
Floor. Rehmt Gledator. 


F alle an 


mit meinen neueſten Abbatalen. * ng J 


Bruchbander, 200 ‚u & Haan 
ben ihr iiwaden Rei — 
Leute und Nabelbrü 
trampiadern, un —X 


eine u. 
bänder 5 


m, — Brude 
Eenid un 
aufw, Mefonder3 em 
pfehle ich 


erfundened Bruchb sand, 
welches 


in der ——— nk ‚rt 


€3 ift das ee de 
quemite, dDauerbafteite, 


nein 


mwelde3 Tag und N 
und eine ae 


gune Schmer — Fr 
eilung rel ert wu e 
Satettan ind, * a Ranbol „ , ek 
pezialift str Brühe tn N des 
Körpers. Aır* Inmaes IE Bis 1 r — 
Damen werden don eirer Dame Bentent, Prob 
bat-Zimmer aum Anvalien. 
Dreutfher Spezial +» Urzt 
Au — Ohren-, Nafen- n. Hald« 
leiden Behandelt diefelben gründ- r 
lih unsiäreH ‚bei. mäßigen WBreifen, 
Thmerzlod nad unübertreffiiden neueht 
»Kethodeu. _ Der burtmärdtafte. Rairnia- Bi 
tar) und Schwerkörigkeit wurde Turirt, J 
wo and. Aerzte erfolglos biieden. Künft- Mi 
lie Augen. ‚Brillen angepaßt, Unteriw I 
Kung und Rat Itnit: 261 


Zincaln Ave, Stun en: 8 Bor. bis 
8 * erh 8 bis 12 


DR. d: YOUNG, 
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— illen an * die 
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684 Adarnıs Str. Finmer 6o, 
gegenüber dei Pat, © 
Die Nerate diefer Anftalt And ir deut· 
8⸗ Spesialiſten u ne RE 
ihre leid N n a 
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len axundii N 
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tuntiondftörungen 9 
chten, 
annbar 5 
Operäteuten, für 
Krebs, — Be 
etc. Komfultiet dit Bo 
nöthig, blöziren wir 
ber ital. Srauen wer Sr Frau — (Da 
Bedendelt. Behanbhung, int. Mesistnen 


aue Drei Dollars 


8* Mongt. Edneidet died ud.—Stumd 
pr N bis 7 Uhr Ubend; —9 
on 


Wood Stu, 115 Fuak fünf: don Ban Buren: Str,, 
> 3. Windelfgajer an Peter E. Sorenijon, 


Sale "Str, D Bub nördl. bon 
202x120, 3. W. Eohn en Wim. 


Dasielbe — W. O, Edgerton an Selen F. 


Murphy, 800 
Fotaquet u * Fuh weſtl. von Zefferſon Str. 
X. A. agen an Liugi Mabtone, — 
Millard ne., Bub nödrdl. Ban M. Str., 8x 
Ban durh M. in E. an Rudolph 


124, ®. 8. 
€. Domtle, $1, 1 ). 

Wentworth en Fuß nördl. von 48. PBiace, 48 
x124, 4. DR an Yaiper Z. Brigbt, KIM. 

2» Sir., 8 * 4 1 on. bg 35x12, 

Sundberg an Chad. #. Maitste, 

Dasieihe Giundfüd, ©. F. Wanzle em Pilfiam 
balmen, $1, = 

LaEalle Str, #6 Fus_fübl. von Gartiei® Ponles 

vard, 3x, - Walter an Iohn W. Wolie, 


82,0%. 
Waibington Str., 151 Bub will, vor.S. 47. os, 


2x1), }. Smith an Modert C. Smith, 1.5. 
ben Ave, 41 Pub fühl. vor Mi. Sir. 24, 
2 eHonoups an W. B. Curry una - Di. 


Et 2 nn Ba. 
— Buh jet, none 2 
Ba ng 
Gen 

EEE ® 


Foreuer Str. 
D. Edgerion, 


Market Ete., 75 und 


FERE = 





IENSTAG 


umndergleichliche 


Spezialitäten. 


Bine 


STATE AND MADISON STS, 


Cambric. 


Reſter von ſchwarzem und een 
Gambric Futter — folange d 
Vorrath reicht, Yard 


Waſch⸗Spitzen. 
Eine ungeheure Auswahl von neuen 


Waihipiken, werth bis 10c, die Yard 
zu Se, Sc, Ze und 


Handtücher. 


Grohe KHoneneomb befranfte Hand: 
tüher — zegulär gu 4c verfauft, 


2 
21 
st 


1:c 


per Er für Nainjoofs. 


Karrirte mweibe Nainjoot Nefter 
der 6c Dualität, 


per Stüd fir Top-ragen. 
Spitzenbeſezte Turnover Top Kragen, 
twerth löc 


für Waift Sets. 


Banch fteinbefegte Waift-Pin-Sets, 3 
euf einer Karte, per Get, Se 


st 


bon 


Spun Glaß. 
Schwarzes Taffeta Rocfutter und 


Nefter von Spun Glas, gewbhnlich 
zu 19e verfauft — morgen die Yd 


Toiletten-Seife. 


Grabbod’s Diane Geife, 


ai 
EtlE ücnnosmencseneener 


Draht-Tud). 
Glintom’s grünes ob. fhtwarges Draht« 
Tuch, die Vard m 


IC 
5 
I 


Carpet-Enpftüde. 


Bruffels Carpet Ends — leicht befäz 
Digt, fpeztell, per Stüd 


Hazel Bay. 
Gofe Hazel Bay, eine echte 50e Zoilet 
Präparation, nur am Dienitag, 
der Ylafhe 


4 


für Sorfet-Meberzüge. 


Einfohe Muslin KorfetsBezüge fir 
— bededte Nahte, um 9 hr 
Morgens, 


Stüd f. Gardinen-Enden. 
Mufters Endftitde 
Spigens Gardinen, 
Yard für weißes Swiß. 


Fancy Botted Gardinen Sivik, 
Bol breit, gewöhnlich 10c. 


bon Nottingham 


36 
m 
5t 


Seerſucker. 


Netter ſpitzengeſtreifter Seerſucker, 
Andere verlangen 1230 dafür — 
per Yard 


ic 


Yard für Percalines. 
Vercaline, Spun Glaß und Sileſias, 
in Igor und farbig, Werthe bis 


Fußſchemel. 


der Stüd für große Carpet Fußſchemel 
— die lc Sorte, 


für Meſſing Nozzle. 


Maſſives Meſſing Schlauch-Mundſtück, 


gerader oder Braufeftrapl. 
Ox 
für Anaben, andere verlangen Söc, 


12: das Pfd. Armours 


Säinten—Armours No. 1 Su 
vor Gured Ecinten. 


er Brillenfetten. 
Moreend. 


»plattirte 
Goldplattirte Augengläſer⸗Ket⸗ 
für Fenſter Screens. 

begogen, 
anch feldene Yarrirte und 

—— Moreens, 50e Dualifäs 

—— ham igengardinen, für 

Bey: 


Eu mit Salen oder beigefügter 
Verftellbare Matent « Bee 
raht⸗ 
ten, nur am Biene per Yard. 
Unde derlangen, per 


Damaft. 


5Bezöll. Buff farbiger Tafel-Damaft, 
gut werth 15c, die M. zu 


Seidene Mitts. 


Weihe und ſchwarze ſeidene Mitts 
für Damen, immer 19: — Dienss 
ane 


Brownie Overalls. 


Blaue Denim Brownie Overalls 


Harnadel. 
5* mit dem beſten 
12: 
Spigen-Garbinen. 


Creamery⸗ Butter. 
Moß Roſe Fanch Elgin Creamery 
Butter — per Pfund 


2% 


480 
— 


—25 $1.50, au 5De, 
b * 
Kinder⸗Schuhe. 69 
BViei Kid Schuhe für Mädchen und [ 
Kinder, Patent Tips, alle ®r., 
toirklicher Werth $1.50 — fpeziel. 
Jungling⸗Schuhe. 


* = Schuhe für Jlinglinge 

———————— 
rt er neue » tn Suie 
„alle Gr., wirklicher 


Blsannnnsnsnsnensrnnursnnnunenen 


Damen : ne 


* m... gemacht 
— ele⸗ 


für Office-Röcke. 
Schlicht ſchwarze und ſchharz und 


weiß geftreifte Dffice-Röde für 
Männer, jpegiell zu 48Se u. 29e, 


für 10 Pfund Zuder. 


feinften granulirter Buder. 


für Damen-Orfords. 


Dici Kid Opxfords fir Damen, 
bandgeiwendete Sohlen, Coinzeben, 
Stod» u. Patent. Tips, alle ©r., 


Sandgewendete Or 
ford und Golos 


E$1.49 | 


OriginalsKorrefpondeng ber „Ubendpof“.) 
Plauderei auß Europa. 


Bon Uuguf Boediim, 

Eine bittere Pille für die Krieger-VBereine. — Die 
Schenkung des Kaifers an das amerikanifche Volt. 
— Das Shloß der Raijerin Friedrich. — Im 
Taunus-Gebirge. — Ein ruififher Vize-Papft auf 


Reifen. 
Mainz, 29. Mai 1902. 

Eine auch für ehemalige, im Aus» 
lade lebende deutſche Soldaten be— 
merkenswerthe Verordnung hat der 
preußiſche Landes-Kriegerbund auf 
taiſerlichen Wunſch erlaſſen. 
Danach haben die Krieger, auch die 
uniformirten Vereine, bei Kai— 
ſerbeſuchen di. Kopfbedeckung 
abzunehmen. 
von Militär- oder öffentlichen Beam— 
ten⸗Uniformen haben in der für ſie vor⸗ 
geſchriebenen Weiſe zu grüßen. Er— 


ſcheinen die Vereine in großen Maſſen, 


ſo ſind möglichſt berittene Offiziere oder 
auch Gendarmen zur Unter—⸗ 
ſtützung des Verbandsvorſitzenden zu 
verwenden. Man beachte die geſperrt 
gedruckten Stellen und man wird ver— 
ſtehen, daß die auf „kaiſerlichenWunſch“ 
erfolgte Verfügung in den betroffenen 
Kreiſen nicht allein, ſondern auch an— 
derwärts Kopfſchütteln verurſachte. 
Die alten Soldaten und ihre Vereine 
gelten hier als Hauptſtütze des Thrones, 
und man kann nicht verſtehen, was 
feine Majeftät veranlaßt hat, fie ihres 
militärifchen Charakters zu enifleiden. 
Ganz befonders aber hat die Heran- 
ziehung von Gendarmen verjchnupft, 
modurd) die Aufzüge der Kriegerbereine 
bei Kaiferparaden den Eindrud machen 
werden, al3 ob es Sträflinge feien, die 
fi auf dem Schub befinden. 

Bon diefer ganz famofen, unver- 
ftändlichen * ſpricht man hier 
jetzt ebenſo viel, wie von der jüngſten 
Schenkung des Kaiſers an die amerika—⸗ 
niſche Nation, das Denkmal Friedrich 
des Großen. Einzelne größere Zeitun— 

en ſind der Anſicht, der deutſche Bot— 
Wine v. Holleben habe die Verpflich— 
tung gehabt, auf die Unzuläſſigkeit der 
Schenkung des Standbildes eines Mo— 
narchen aufmerkſam zu machen, auch 
wenn der Letztere ein ſo treuer Freund 
der Ver.Staaten geweſen, wie Friedrich 
der Große, und viele loyale Deutſche 
meinen, dieſes offene Buhlen um die 
Freundſchaft der amerikaniſchen Regie— 
rung, die ſich in ihren politiſchen Hand— 
lungen dadurch doch nicht beeinfluſſen 
laſſe, ſei des deutſchen Volkes nicht 
würdig, abgeſehen davon, daß es viel 
richtiger geweſen wäre, das Standbild 
des Baron v. Steuben zu ſchenken, der 
ſich im Revolutionskriege gegen Eng— 
land als Inſtruktor des amerikaniſchen 
Heeres ſo verdient gemacht habe. 

Das Schenken von Standbildern be— 
rühmter Männer an andere Völker iſt 
an ſich ſchon eine heikle Sache, zumal 
das eines unumſchränkt herrſchenden 
Fürſten an eine Republik. Wie wäre 
es zum Beiſpiel, wenn Kaiſer Wilhelm 
dem kleinen Alphons von Spanien zu 
ſeiner Thronbeſteigung ein Standbild 
des Dr. Martin Luther überſendet und 
ſich Seine apoſtoliſche Majeſtät dadurch 
revanchirt hätte, daß er dem Kaiſer 
ein Bildniß des Peter von Arbues, des 
großen Ketzerrichters, verehrte. Oder 
wenn Präſident Coubet der deutfchen 
Nation den erften Napoleon jchenkte 
und den Franzofen dafür Bismard 
oder Moltfe als Freundichaftszeichen 
überlaffen mürde? 

In unſerer Stammtiſchgeſellſchaft 
wurden dieſe Möglichkeiten geſtern 
Abend in launiſcher Wafe erörtert, und 
auch England ward nicht vergeſſen, deſ— 
ſen König den Ver. Staaten ebenfalls 
mit dem Gtanbbilde eines Ahnen auf: 
warten fünnte, 3.8. mit Georg III., der 
jenen exbitterten Unterdrückungs zirie 
gegen die amerikaniſchen Kolonien 
führte. 

Der deutſche Kaiſer hat in dem 
lobenswerthen Beſtreben, den Ver. 
Siaaten ſeine Freundſchaft zu bewei— 
ſen, den plötzlichen Regungen ſeines 
wahrhaft edlen und warmfühlenden 
Herzens nachgegeben und von Wies— 
baden aus, wohl unter dem Eindrucke 
der Anweſenheit ſo außergewöhnlich 
vieler Amerikaner, die bekannte De— 
peſche an Hrafident Rooſevelt geſandt, 
der das beſte that, was er unter den 
bewußten Umſtänden thun konnte, 
nämlich ſich für das ſchöne Geſchenk im 
Namen der amerikaniſchen Nation zu 
bedanken und im Uebrigen die Angele— 
—— auf die lange Bank zu ſchie— 

en. — — — 

Die Leſer haben wohl ſchon von dem 
Schloſſe Friedrichshof gehört, dem rei— 
zend inmitten prächtiger Parkanlagen 
gelegenen Wittwenſitze der verſtorbenen 
Kaiſerin Friedrich, der Mutter des 
Kaiſers. Man gelangt dahin von 
Frankfurt a. M. aus mit der Bahn 
über Cronberg im Taunus, nach 
kaum halbſtündiger Fahrt durch eine 
landſchaftlich entzückende und wohlha— 
bende Gegend, in der ſich Landhaus an 


Landhaus reiht, zumeift die jommer: 


lichen MWohnftätten reicher Frankfurter. 

Die Gemahlin „unjeres Frib“ bat 
bort nach dem Zode ihres Gatten in 
| ftiller Zurüdgezogenbeit gelebi und ift 
| dert im vorigen Nahre einem Firebälei- 
| den erlegen, berfelsen tückiſchen Krank— 


| heit, der auch ihr Gemahl zum Opfer 


fiel, In ihrem Teftament vermadte fie 


| dag Schloß ihrer mit dem Prinzen 
| Karl von Heffen vermählten 


jüngſten 
Tochter, die jetzt dort ihr Heim aufge— 
ſchlagen hat. Der Prinz iſt aber kein 
reicher Mann, und da die Kaiſerin—⸗ 
Wittwe ihr großes Baarvermögen 
ihrem treuen Hofmarſchall, Freiherr 
v. Seckendorff, vermacht haben ſoll, ſo 
war die Erbſchaft des weitläufigen 
Schloſſes, deſſen Unterhaltung große 
Koſten verurſacht, dem prinzlichen 
Paare in gewiſſem Sinne ein Danger 
Geſchenk, oder, um einen volksthüm⸗ 


lichen Yusdrud zu gebrauchen, ein Ele- 


iſt. 


phant, der mehr auffrißt, als er werth 
Was thaten der Prinz und die 
Prinzeſſin nun in dieſer unerquicklichen 
Lage? Sie entließen den größten Theil 
des zahlreichen Heeres bon Beamten 
und Bebienfien, ermä igten die Löhne 
der noihmenbi Verbleibenden 
nnd venangꝛü ZERO. AU: DVESIARN: 


Nur die Zräger | 


# - 


„Ubendpoft“, Ghicagod, Montag, den 16. Sunt 1902. 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werben bis geheilt. 


wahre DBeugnisse. 
Thatsachen sprechen lauter als Worte. 


Baricocele. 


Dubugue, %a., 23. Sept. 1901. 
Herr Doktor und lieber ee 
Sch jhreibe diefe paar Zeilen, um hnen 
wiſſen zu laſſen, daß ich jekt gerade jo gut 
fühle, al$ jemals. Ich habe weiter feine Vers 
lufte gehabt jeitdem ich aufhörte, die Medis 
zin zu nehmen. Was mich am metften freut 
ift, Daß die Varicocele vollftändig fort ift. Ich 
träumte niemals, daß fol” gute Refultaie 
fi jo bald zeigen würden. Jekt bin ich ftark, 
träftig in jeder Beziehung und weiß, dak ic 
jest vollftändig gefund bin. Ih werde Sie 
ewig in meiner Erinnerung al3 Freund hals 
ten. Ergebenſt 
Carl Schumacher. 


Ich wurde geheilt. 


Chicago, Ill. 27. Sept. ’01. 
Merthe Herren! 

Ich habe die Medizin, die Sie mir gefandt 
haben, bereit3 2 Wochen gebraucht und mets 
ner Meinung nad) fann gar fein Zweifel über 
bas Reſultat herrihen. Ach bin feit über: 
zeugt, daß Jedermann, der an theilmweijent 
geihhlechtlichem Zujammenbruc leidet, wieder 
bon Ihnen hergeftellt werden fann. te 
gend Kemand, der fich Auskunft einholen will, 
werde ich gerne Beicheid geben, wenn eine 
Briefmarke (2 Cents) beigefügt wird. Ach 
werde fortfahren, die Medizin weiter zu neh⸗ 
men, bis ich abjolut gejund bin. 


Ahtungsvol Wlbert Treiber, 


Ein dankbarer Patient. 


ChHarlefton, &. E., 20. Oft., 1901. 
State Medical Dispenfarh, 
66 E. Ban Buren Str. 
Geehrter Herr Doktor! 

Ohne Zweifel find Sie dur mein langes 
Etillfhmweigen zu der Annahme gelangt, daß 
ih Sie vergeffen habe, aber dem ift nicht fo. 
Ich kann niemals vergefien, was Sie für 
mic) gethan haben; in der That, Sie haben 
mi vor Selbftmord bewahrt. Ach hatte 
ihon jede befannte Methode für meine 
Krankheit: Samenfchiväche, verfucht. Ach has 
be Patent: Medizinen genommen, tweldye als 
foegnannte „Sure Gures“ daftanden. Ach 
babe genug Gleftrizität genommen, um einem 
gewöhnlichen Menichen für's ganze Leben zu 
genügen. Ih habe viele fjogenannte 
Spezialiften fonjultirt, welche mir nicht einz 
mal Linderung verſchafften, geſchweige eine 
Kur. Ich bin jetzt durch Sie hergeſtellt. Ich 
werde Ihnen in der nächſten Zukunft einen 
Freund zuſchicken, der ebenſo behaftet iſt, wie 
ich es war. In Dankbarkeit Ihr 

H. Richter. 


wie es ihnen möglich iſt. Der gute Herr 
v. Seckendorff reiſte gleich nach der Be— 


ſtattung ſeiner Gebieterin mit ſeinen 


Schätzen nach Italien und hat bis jetzt 
das Wiederkommen vergeſſen. 


glaubhafter Quelle erfahren, ſoll er ſich 
wie ein Mann mit Würde in ſeine nicht 


ganz freiwillige Verbannung gefunden 
haben. Daß die Kaiſerin Friedrich 


mit Herrn v. Seckendorff verheirathet 
war, und daß dieſer bei der Beerdigung 
der Kaiſerin, ſeine Gattenrechte geltend 
machend, in der Reihe der Leidtragen⸗ 
den den ihm gebührenden Platz einneh- 
men mollie, ift natürlich eitel Ver— 
läumdung; ich berufe mich in dieſer 
Beziehung auf die amtlichen und hoch— 
offiziöſen Erklärungen in verſchiedenen 
Zeitungen, und da iſt doch jeder Zwei⸗ 
fel ausgeſchloſſen. — — — 

Da wir doch einmal im Taunus— 
gebirge ſind, und das herrliche, plötzlich 
eingetretene Sommerwetter zu einem 
weiteren Ausfluge reizt, ſo wollen wir 
eine kleine Strecke auf der guten Land— 
ſtraße, unter blühenden Kaſtanien und 
Nußbäumen, weiterziehen, bis nach dem 
uralten Königſtein, einem maleriſch ge— 
legenen Städtchen, mit einem Schloſſe 
des Großherzögs von Luxemburg und 
vielen hübſchen Landhäuſern, wo wir 
im baumreichen Garten des „Hotel 
Pfaff“ Einkehr halten. Es ſitzt ſich 
ſchön da bei einem guten Imbiß nach 
der Fußwanderung, und das fröhliche 
Geplauder der vielen Sommergäſte 
trägt nicht wenig zu unſerer Erheite— 
rung bei. Dann ging es auf die Ruine 
der von den Franzoſen Anno 1796 ge— 
ſchleiften Bergfeſtung Königſtein hin— 
auf, einſt zu Kur-Mainz gehörend und 
mit zum Theil noch gut erhaltenen 
Kaſematten und Verließen ausgeſtat— 
tet. Eine prächtige Fernſicht iſt hier 
oben. Weit hinaus ſchweift das 
Auge über das grüne Gefilde, Städte 
und Dörfer, bis zum Main und Rhein 
und weiter hinüber zu den Gebirgen 
mit reichem Tannenwuchs, ein Stuck⸗ 
chen Land, wie man es ſchöner im wei— 
ten deutſchen Reiche nicht findet. 

Die Erſteigung des großen 
Feldberg, des über 3000 Fuß 
hohen höchſten Gipfels des Taunus, 
wollen wir uns für ein anderes Mal 
aufſparen; es iſt ſchon ſpät am 
Tage, und eben ſchickt ſich die Sonne 
an, hinter der nächſten Bergkuppe zu 
verſchwinden. Aber fo viel Zeit bis 
zum Abgang des Zuges haben mir 
no, um einen Gang durch das Städt» 
hen zu machen und bei einem deutlich» 
amerifanifchen Freunde porzufprechen, 
ber bier Rajt von der Jagd nad) den 
Dollars hält und ung mit einer Flafche 
Rauenthaler bemwirthet. Dann fteigen 
mir in bie kleinen Puppenwagen der 
Eifenbahn und bald umfängt uns wie- 
ber das lebhafte Treiben auf dem ge- 
waltigen Zentralbahnhof zu Frankfurt. 

Für Lungenfranfe und. körperlich 
und geiftig beruntergelommene Men- 
fen ift ein Aufenthalt am Fuße 
des Taunus fehr empfehlenswerth. E3 
gibt dort allerort3 Sanatorien, Waffer- 
beilanftalten und neuerdings auch) Heil- 
anftalten für bemittelte und unbemit- 
telte Qungentrante; "Ießtere werben: auf 
Stantstoften aufgenommen und ber- 
pflegt, eine Maßregel, die zur Beläm- 

pfung ber Zuberfulofe auch für bie 
Der. Staaten empfehlensmerth ift. 

Zum Schluffe will ich nod, einer 
Perfönlichteit gedenten, bie in ee 
bis in die 2 — eine be⸗ 
RE er ——— in 


Er muß | 
unter Drangen und Palmen verfucen, | 
die fehönen Tage von Nranjuez-Fsriebs | 
tich8hof zu bergeflen und, mie ich au3 | 


Verlorene Kraft. 


*oliet, den 13. Auguft. 

Geehrter Herr Doktor! 

als ih Juerſt im April zu ihnen kam, da 
fürchtete ich, daß Ihere Kur ebenſo erfolglos 
aus fallen würde, als alle anderen. Es dauerte 
aber nicht lange, als mir die angenehme 
Ueberraſchung wurde, daß ich mich gründlich 

etänſcht hatte. Wie erhaben Sie vor mir 
En daß weiß nur ih. Mein Zuftand war 


bedauernswerth, das lünnen Sie ſich ſelbſt 
erinnern, als ich damals zum erſten Mal vor 


Ihnen erſchien Mit welchen Seelenqualen 
berlorene Mannbarkeit und Impotenz ver⸗ 
bunden iſt, das wiſſen nur Diejenigen, die 
damit behaftet ſind. Wie ein böſer Traum 
erſcheint mir jetzt die Vergangenheit. Ich bin 
jegt aber gejund und ntunter, in zwei Monns 
ten iverde ich mid verheirathen. Meine be: 


ften Wünfche begleiten Sie. 
Mit aller Achtung 
an aul Ranzig. 


Schlechtes Blut. 


Springfield, Ill. 17. Sept. 1901. 

Dieſes zur Beſcheinigung, daß ich ein Pa—⸗ 
tient der State Medical Dispenfary war und 
daß ic; furirt worden bin. ch 309 mir dieje 
Krankheit über 2 Jahre zu und für dieje lan 
ge Zeit mußte ich die Wolter diejer höllijchen 
Krantheit ertragen. Auf Anrathen eines 
Freundes konfultirte ich die Spezialiften der 
Dispenfary und es wurde mir don den Her- 
ren eröffnet, daß eine Kur möglich wäre. 
Heute Dante ih dem Himmel, der meine 
Ehhritte zu der Dispenjary geleitet hat. Jh 
hoffe aufrichtig, daß Alle, welche an Blutvers 
giftung leiden, fi deren Dienfte jofort 
ſichern. 

Ich bin jetzt ein geſunder Mann Dank der 
Herren Doktoren Bemühungen, und werde 
mic; in zwei Monaten verheirathen. 


Achtungs voll N. G. 


Vecluſſe und Jugendſünden. 


Belvedere, 
Geehrter Herr Doktor! 

Die Behandlung, die ich von Ihnen genom⸗ 
men habe, hat mich ganz von meinen Leiden 
hergeſtellt. Ich war mit nächtlichen Verluſten 
geplagt, welche immer ſehr ſchlimm waren 
und jetzt kann ich ſagen, daß ich gar nicht 

Ich bin dankbar, daß ich 

Ergebenſt 
Auguſt Fußeiſen. 


23. Sept. 


mehr beläſtigt bin. 
Ihre Annonce las. 


nie e8 ihnen möglich HR. Der gute Here | Miehbaben zur Sur meill,. zur Kur meilt, und deren 
Bekanntfchaft ich durch einen ruffifchen 
Herrn machte. E3 ift der „Brofurator 
des heiligen Synod,“ Erzellenz Popo= 
boneszem, jo eine Art Kultusminifter 
und zugleich Vize-Papft des ruffiichen 
Reiche und der ruſſiſch-orthodoxen 
Kirche. Der fränkliche, alte Herr murbe 
| unter Kaifer Nikolaus II. etwas auf 
| die Seite gejeßt, und da er fich das nicht 
gefallen laflen wollte, fo nahm er län= 
geren Urlaub und betrachtet fopfichüt- 
; telnd die neueften Vorgänge im heiligen 
Rußland. Wenn e3 nad ihm ginge, 
gäbe e3 nur eine einzige Kirche in Ruß- 
land, bie orthodoxe; die anderen Sel- 
ten find Reber in feinen Augen, die 
man nicht bulden follte, und bie er für 
alle Unruhen daheim verantwortlich 
; macht... Wbgefehen von diefer Schrulle 
ift Herr Bopodoneszem ein ganz netter 
alter Herr, dem e3 hier gut gefällt. Er 
Ipricht außer ruffifch auch franzöfifch 
und deutfch; alles Englifche ift ihm ein 
Greuel. „Nitchewo“ ſagte er, als ich 
ihn fragte, ob er engliſch ſpreche. 





Ein durchgegangener Luftſchiffer. 


Aus Brünn wird berichtet: Ein In— 
dividuum, das ſich „Profeſſor John 
Placzek-Stevens aus Amerika“ nann— 
te, machte hier große Reklame für den 
Aufſtieg eines Rieſenballons und Ab— 
ſturz mit einem Fallſchirm. Der Auf— 
ſtieg, für den der Exerzierplatz nächſt 
Sebrowitz beſtimmt wurde, war feſt— 
geſetzt. Verſchiedene Handwerker waren 

auf dem Exerzierplatze mit allerlei Vor— 
bereitungen beſchäftigt, und ein hieſiger 
Spediteur ſtellte dem angeblichen Luft— 
ſchiffer ſein ganzes Perſonal zur Vers 
fügung. Ein nach Tauſenden zählendes 
Publikum hatte fich eingefunden. Nach— 
dem das Eintritisgeld bezahlt war und 
auch unter dem außerhalb des eingefrie— 
digten Raumes anweſenden Publikum 
eine Sammlung veranſtaltet worden 
war, begann die Poſtkapelle zu konger— 
| tiren. Es wurde ein Gadofen in Thä— 
| tigteit aefegt, welcher den Ballon zu 
füllen hatte. Männer wurden aufges 
jtelt, um den Ballon an den Striden 
| feitzubalten. 
| E3 verfloß eine geraume Zeit, ohne 
| daß fich der Ballon gefüllt oder geho= 
| ben hätte. Das Publikum fing an, un- 
| geduldig zu werden und mollte den 
E „Brofeffor“ fehen. Diejer konnte aber 
nirgends aufgefunden werben. Plöß- 
| lich verbreitete fich das Gerücht, daß der 
| „Profeffor“ fammt dem Kaffirer durch» 
; gegangen fei. Das Publifum ftieh Ver— 
| münfchungen aus, lärmte und zertrüms 
| merte da3 Bretteriwerk. Als Rufe laut 
wurden, daß der Kaflirer ergriffen 
worden jei, ftürzte Alles mit erhobenen 
Stöden und Schirmen dahin. Sicher- 
beitsmachleute mit gezogenen Gäbeln 
| nahmen den Kafjirer — €3 ift dies ein 
Dedienfteter eines hieligen Spebiteurs 
—in die Mitte, um ihn vor der wüthen 
den Menge zu fchügen. In den Zafchen 
de8 Kaffirers fanden fich einige Kronen 
bor, und biefe waren fein Eigenthum. 
Der „Brofefjor“ hatte vorher Die ganze 
Einnahme eingefadt und ſich ſchleunigſt 
mit dem Gelde aus dem Staube ge— 
macht. Die von ihm auf dem Exerzier⸗ 
platz hinterlaſſenen Requiſiten wurden 
behördlich beſchlagnahmt. 


Eine Nacht nad) Denver, 
Der Colorado — Chicago & North» 


Bahn. 
teie Chair Ser, Day Coaches, Speifes 
Denver. 


achmittags. 


a ons (a la Garte), Dramwin 


je li, um — —* 


—E ———— 


ee berfanfen. * 


Unvermögen. 


Ogden, Utah, 13. Aug. 1901. 
State Medical Dispenſary. 

Ihre Medizin und Behandlung haben ſolch 
einen großartigen Wechſel mit mir hervorge⸗ 
bracht, daß ich nicht umhin kann, Ihnen dies 
wiſſen zu laſſen. 

Ich bin jetzt ſtark und geſund und kann 
meinen Pflichten wieder wie 10 Jahre zurück 
nachkommen. Haben Sie Dank. 

Ihr ehemaliger Patient 
Ernſt Kohlmann. 


Entnervung. 


Milwaukee, Wis., 19. Okt. 1901. 

State Midical Dispenfary. 

lieben und hocverehrten Herren, 
Doltoren! 

Ihre Medizinen und Behandlung find 
alles das, was Sie dafür beanjpruchen. Ihre 
Ehrlichkeit und mehr als liberalen Bedinguns 
gen follten Sie über jeden ähnlichen Dispens 
fary oder Spezialiften weit hervorftehen lafs 
fen. Sie haben einen Mann aus mir ges 
macht und das werde ich Ahnen niemals ner» 
geflen. Mit beften Wünfcyen verbleibe iQ 

Achtungs voll 
John Schmidt. 


Gin danfbarer Patient. 


Galena, IU., 14. Auguß. 
Sieber Herr Doktor! 
Nachdem ich jehr viele verfchiedene Medis 
inen für die Kur des gefchlechtlichen Wers 
Kane und Impotenz gebraudjt habe, ohne bes 
deutenden Vortheil zu erzielen, wurde id) 
durh Ahre Annonze beftimmt, meinen Yal 
unter Ihre Behandlung zu ftellen. Die erften 
2 bis 3 Wochen jchien die Behandlung nicht 
bedeutend anzufdhlagen, aber ich ließ mich 
dadurd) nicht entmuthigen und blieb drei 
Monate dabei. Nah dem erften Monat 
tonnte man fchon fehen, daß es bejjer wurde, 
und jet kann ich wahrheitsgetreu berichten, 
dak Ahre Medizinen mic wieder gejund ge: 
madt haben. Wenn * Ihnen | in irgend einer 
Weiſe helfen kann, ſo laſſen Sie es mir wiſ— 
ſen. Wenn Sie dieſen Brief vielleicht an Je— 
manden ſchicken, der ebenſo leidet, wie ich 
elitten habe, ſo fönnte er ihm vielleicht den 
g zeigen, iwie er zur vollftändigen Dans 
nesfraft wieder verholfen wird. 


Ergebenit 
8. Shiller. 


Meine 


Sajüte und Zwifchended. 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
unit Expreh- und Doppelirauben-Dampfern. 
Tidet-Dftice: 


J.$. Lowitz 


185 8. GLARK STR.” 


nabe Monroe. 


Beldfendungen durch Deutſche Reichspoſt. e 
ws Ausland, irembes Gr : « und verfau 
Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltrausfers. 


— Svpezialitat — 


BE Groichaiten 


follektirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorihuß bewilligt. 


BE Bollmachten 


fonfularifch ausgejtellt burch 


Deulfches Ronfular- 


und Medtshnreau 


Berfrefer: Konfulet LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Beöffnet bis Abends 6, — 12 8 
——— — 


K.W.KEMPF, : 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billiaſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BES” Grbicdhaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor: 
ſchuß ertheilt, wenn gewünfcht, 
wendet Euch direkt an 


Xonfalnt K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutfches Ronfular- 
und Keditsburenau. 


84 LaSalle Strasse. 
Gonntags offen bis 12 pr. — 


Held a verfeifen 
"43% 


A. Holinger & Co., 


172 Washington Str. 


in Beträgen bon $2000 
auf ausgeſuchte Eicher» 
heit in Chicago Grund⸗ 
eigenthum. 


famomi* 


Sünftige Geld:Ainlage. 


riginal-Shares der Gaitern Ohio 
* F 16, 20 und 25 Share Xot3 zum 
‚ weile au $15.00 pro are 

bares 


ttal er der bazıs 


pi 
* 
K.W. KEMPF, 


Bant:Gefhäft. 84 LaSalle’ Str. 


Fo H. SCHINTZ 


32 MORE STE 
ber» 


"ib. * 


Datiey 
Eredar Rapi 
5 
Duluth 
6. % 
Sti 


Striktur und dop— 
pelte Varicocele. 


Den 24. September 1901. 
Un die ey Doktoren! 

Sn der Annahme, dab e8 Sie freuen wird 
von mir zu hören, jeitdem ich bei Ihnen in 
Behandlung war, erlaube ih mir Ahnen 
mitzutheilen, daß die Kur, die Sie mir über 
drei Jahre zurüd angedeihen ließen, bis jet 
mich noch immer gefund läßt. 

E85 freut mich jehr, Ihnen diefes mittheis 
Ien zu tönnen, da fo fehr viele Aerzte an 
mir herumerperimentirt haben. Sollte ih 
jemal3 tieder in der traurigen Lage gera= 
then, mediziniihe Hilfe in Anfpruh zu 
nehmen, fo wären Sie die erften, die ich 
tonjultiren twürde. ch jchreibe diefe Ems 
pfehlung aus freien Stüden, da vielleicht 
hierdurch einem ebenjo Behafteten der Weg 
sur Rur eröffnet wird. 

In Dantbarfeit Ihr 
TSheodore Shulp, 


Nerven: Erichöpfung. 
Aurora, 17. Dit. 1901. 

State Medical Dispenjary, Chicago, I. 
Kiebe Doktoren! 

An Beantwortung Ahres Ichten Briefes 
möchte ich Ahnen mittheilen, daf ich e8 nicht 
für nöthig erachte, no für einen Monat 
Medizin zu beftellen, da ich genau mweih, daß 
die Medizinen, die ich bi8 jegt genommen 
babe, mich vollftändig hergeftellt haben. ch 
fühle jekt gar feine Krankheit mehr. Ich 
werde Ahre Behandlung Jedem refommandi: 
ren, der an derfelden Krankheit leidet, als 
ih gelitten habe. Hoffend, dab es Ihnen 
wohlergehen wird, verbleibe ich 

Sptungsbol 
enft Belter. 


State Zlinois, 
Goof Go. — 

Conrad Howard Caarra, M. D., 
von Chicago, Coot Co., Illinois, 
beſchwört hiermit, daß er der me⸗ 
diziniſche Borſteher des State Me⸗ 
dieal Dispenſary iſt und daß die 
oben angegebenen Zeugniſſe echt 
find, und daß die Originale derſel⸗ 
ben in der Office des State Medi- 
cal Dispenijary zur öffentlihen Ins 
fpizirung aufliegen. 

Gonrad Howard Czarra, M. D. 

Unterſchrieben und beſchworen 
vor mir, den 25. October 1901. 

(Siegel) George Stirlin, 

Deffentliher Notar. 


Gifendapuns Fahrpläne. 
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Blutvergiftune. 


Weil diefe Krankheit jo wirklich jchreds 
fich if, wird fie gemöhnlich der König der ges 
heimen Krankheiten genannt. Sie fan erb> 
li oder zugezogen jein. Wenn das Spitem 
erft damit vergiftet it, dann drüdt fich die 
Krankheit duch Etzen theumatifche 
Schmerzen, fteife oder — Selente, 
Tsleden am Gefiht und Körper, fleine Ges 
Ihwüre am Mund oder an der Zunge, wehen 
Hals, geijhwollene Mandelvrüjen (Tonüllis 
ti8), Ausfallen der Haare und zulegt Rnos 
henfraß aus. Solltet Ihr diefe oder ähnliche 
Spmptome haben, dann fonjultirt die Spes 
zialiften fofort. Wenn die Spezialiften nad 
einer Unterjuhung finden jollten, dal 
Eure Befürhtung unbegründet ift, jo wird 
Eud das fofort gejagt. Die Behandlung ent 
hält tein Quedfilber (Mercury) oder andere 
fhädlie Subitanzen. Sie ift abjolut, jchnell 
und harmlos. Keine Bezahlung, wenn nicht 
geheilt. 

Leder yall wird unterfuht, und wenn er 
geheilt werden Tann, mird er unter Bes 
handlung genommen. 

Eingang 66 Van Buren Str. 

Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 7 
Uhr Abende. Sonntags und Feiertage nur 
son 10 bis 12 lihr. 


Medizin frei His geheilt. 


Die Spezialiften Ded Dispenjary 
behandelu nur Srantheiten der 
ı Männer. 


wenn gewünjdt, wird eine ge- 
Ichriebene Garantie gegeben. 


Die Spezialiften fprehen wenig 
aber thun viel. 


| Konjultation frei. | 


Stunden von 10 bi 4 Uhr und von 6—7 
Uhr Abends. Sonntags und Feiertage nur 
son 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 
$. W. Ecke State and Van Buren Str,, 


Eingang 66 Yan Buren Str., 
Leder Yyal wird unterfucht und wenn es 
geheilt werden fann, wird er unter Behands 
fung genommen. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Central Baifagter-Station; Xidete 
Dtfieed: 244 Elart Etr. und Axditorium, Keine 
estra Wahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 

Abfahrt Ankunflt 

Lotals@rprck .15 5.15 

Rem Vorl & nr Veſti⸗ 
baled dimite 

New Dort, efttngten u. Vitts⸗ 
burg DVeftibuled Qimited "ZEN 9309 

Columbus und MWheeling Exrbreh * 7.ON 

Gleveland und Bittsburg Exprek * 8.ON un 

Tick. ** Täglih ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Orand Genial Station. 5. Une. und Darriion Ste 
— ie. 115 Udam.— Telephone 3503 Central. 
* Täglid; ** Zäglih, ausgenommen Sonntags 
** 
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Wbfabrt. 
Minneap. Gt. Paul, Dubuque, *8.45 8 
anſas City, St. Joſeph. *6.30 Rt. 
ec Moines, : Marigaltomn "11. MR. 
Eycamore und Ppron h 
&t. Syamsre und < 
[3 


Monon Ronte— Dearborn Etation. 
Zidet:Offices: 232 Clark Str. und 1. Klafie Hotels, 
ey Antunft. 
Andianapoli und Gineinnati.. * 2.50 *2.0M 
sel ayette und Louisville "RDU 5ER 
— und Ploomington....*1145DB ** 8, 
ndianapoli3 unb Eincinnati. 8083 
Andianapolis und Gincinnati.. J 
Lafapette Uccomodation..eru... 
Qafapette und Qouierille J 
Indlanapolis und Cincinnati..* 84 
Lid und WB. Baden Springe 8.30 B 
„sie und W. Baden Springs *9.00R 
° Taolih. ** Ausgenommen Sonntaas. 


Nidel Blate, — Die New Dort, Chicago und 
et. Louid:Eifenbahn. 


Grand Gentral BaflsgiersStation, Fifth Une. nu 
Ba Straße. Ale Züge tägiih. 
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ort und Bofton Egpreb.. 
0. Sea — — 
New Dort und Boſton Ezpre — 

StadtsTidet:Dffice: 111 Adanıs Etr. und Aupis 


toriums Anne. Telephone Central 2057. 


Weit Shore:Eifenbahn. 
ter Limited Schnellgüge a jmwiichen Ghicage 
St. Louis nah Rem Yorf und Bolton, d 
Wabafk Eifendchn und Nidel Plate Bahn. mit eles 
ganten Gh: und Buffet = Schlafiwagen dur, ohne 
Magenwediel. 
Büge geben ab von s Do. —*8 folot: 


Abfahrt 12.02 Wittags, Ant. in Rem 


ork.. 
UAnftunft in Ba 
Abfahrt 11.00 Abends, Untunft in Ren doct, 
aNRidel 


si Unkun — * — 
Abfahrt 10.85 Vorm., Ankunft —* Dort | 
ſabe Antunft in Boſton. 
Abfahrt 10.16 Abends, Antunfi in Rew Dort 


Unlunft in Bolton. „10. 
Züge gehen ab we St. Louis wie jolst: 


te Wabaj 
Udfehrt 9.10 Ubends, Unkunft in Rem Vor! 3.30 
Untunft in Bofton.. 5.50 
Abfahrt 8.40 Ubenns, Urkuntt In New Vor 17. 88 
Ankunft in BoRon..10.20 
8 Wegen CR un ae Ehlafiagen, 
u. w. ſprecht vor oder ſchrbt an 
* General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
5 Ze @pde., Rem Vorl. 
56. Ei —5 We ——6 iersigent, 
. #e., icago 
Tidet ⸗· A — f Sðlatk Str. 
Chicago, 


8353 Bass 
gan Ban 


— —A 


Atchifon, Topeta 4 Sauta Fe⸗Siſendahn. 
Büge serie ja Drarborn Etation, Bolt un Deer⸗ 
bern u Wiftee, 109 be Etr.— Bone 
entre 


zopeet Untunft 
— *8 22* 1222 5. R 
trenter, Belin, Manmpu 
Be Sen Ledp., Sems 2 


treater, .R 
Re —8 3; 


‚ee Ira Re 
ur 2 0 a : *4m aufgenommen — 


rt 


GChicage & Nlton. 


er Station, Canal und dam Sitz, 
ar — Etr.; "Phone Central 1767. 


Ranfas ein und * Briten 
5 ab * — * 9 


ee von Malz; und Hopfen, 


2:5" Gottfried Brewing Oo, 


Zel.: Sonth 429 





